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Nummer 243 Oldenburg, Montag , den 7. September 1936

Koloniale
Wiedergutmachung

Lr . Berlin , 5 . September.
(Tondcrdiensl unserer Berliner Schrtsllcltung)

Ter deutsche Standpunkt in der Kolonialfrage wird im
Tcptcmberhest der . Europäischen Revue " von Reichsstatt,
kalter General Ritter von Epp, dem Reichsleiter des
üolonialpolitischcn Amtes der NSDAP und Führer des
Neickiskolonialbundes, eingehend dargelegt . General von Epp
geht von der Tatsache aus , daß das deutsche Volk aus einem
im Verhältnis , u seiner Bevölkerungszahl außerordentlich
engen Gebiet lebt , das zudem eine Reihe von lebenswichtig
gewordenen Rohstoffen nicht hervorbringt . . Der Versailler
Vertrag nahm Deutschland seinen ganzen Kolonialbesitz und
entzog ihm die Möglichkeit, mit eigener Währung die für
seinen Bedarf unbedingt notwendigen Rohstoffe zu beschas-
scn ." Diese Feststellung ist von einer ungeheuren Tragweite.
Das haben wir in den Jahrzehnten nach dem Kriege immer
wieder bitter zu spüren bekommen. Mehr denn je leiden wir
aber heute wirtschaftlich unter diesem Zustand . Dabei dür¬
fen wir nicht vergessen, daß schon , wie Ritter von Epp aus-
sübrt , im Jahre .1914 Deutschland mit seinem Kolonialbesitz,
der nur sünseiuhalbmal so groß wie das Mutterland war,
anderen weit kleineren Nationen gegenüber zurückstand.
.England besaß damals schon ein Weltreich, das einhundert-
fünfmal so groß wie Großbritannien war . Belgiens Kolo¬
nialbesitz umfaßte den achtzigfachcn, Holland den sechzig¬
sten und Frankreich den zweiundzwanzigsachcn Umsang
des Mutterlandes.

Tie Abschnürung Deutschlands von der Möglichkeit,
lebenswichtige Rohstoffe aus eigenen Kolonien beziehen zu
können, ist besonders deshalb so folgenschwer, weil die Dichte
der Bevölkerung Deutschlands , das das volkreichsteLand des
Kontinents nach Rußland darstellt , zur industriellen Ent¬
wicklung zwang , um überhaupt seine Bevölkerung erhalten
zu können . " Daraus solgert zur Genüge , wie unerbittlich
die Notwendigkeit für uns ist , über eigene Rohstoffe ver¬
fügen zu können. General von Epp schreibt:

.Deutschland bedarf zur Wiederausrichtung seiner Wirt-
schast in erster Linie kolonialer Rohstofsgebiete, die innerhalb
des eigenen Währnngsbereiches liegen . Wir wollen und
können nicht schlechter gestellt sein als andere Länder . Wir
müssen »ns mit unserm eigenen Geld mit Rohstoffen ein-
decken . denn im Gefolge der Tributpolitik trat ein von Jahr
zu Jahr immer fühlbarer werdender Devisenschwund in den
deutschen Währungsreserven zu Tage , der uns Einkäufe in
fremder Währung erschwert. Gefördert wurde diese Ent¬
wicklung in erheblichem Maße auch durch die Autarkiebeftre-
bungcn der übrigen Welt , die den deutschen Erzeugnissen
dieAbsatzmöglichkeitenimAusland immer mehr abschnitten.

"

Ter Artikel kommt dann auf den bekannten Vorschlag
des früheren englischen Außenministers , Sir Samuel
Hoares, eine Rohstoffkonsercn; cinzuberusen , zu sprechen.
Epp entgegnet, daß dieser Vorschlag nach seiner Verwirk¬
lichung sür Deutschland bestenfalls zusätzliche Rohstosfgebiete
sichern kann , jedoch trägt er den deutschen Erfordernissen be¬
züglich währungseigcner Kolonialgebiete keine Rechnung.
Ter in vielfacher Hinsicht unter Schwierigkeiten leidenden
deutschen Gesamtwirtschas« ist mit derartigen gutgemeinten
Vorschlägen nicht gedient . " Ten falschen Behauptungen der
Auslandspresse, die Deutschland als kolonialbesitzlosem Staat
die unglaublichsten Absichten unterstellt hat , um wieder zu
Kolonialbesitz zu gelangen , macht General von EPP ein für
allemal ein Ende mit seiner ebenso klaren wie nachdrücklichen
Feststellung : „Es kann nicht genug hervorgehoben werden,
daß Deutschland sich niemals durch Annexion
fremder Gebiete vor der Welt ins Unrecht setzen
würde . Deutschland denkt, wenn cs Kolonialsorderungen er¬
wägt , lediglich an seine eigenen Kolonien , die durch das Ver¬
sailler Diktat unter die Zwangsverwaltung des Völkerbundes
gestellt wurden , der den jetzigen Mandatsinhabern den Ver-
waltungsauslrag gab . Die deutsche Kolonialbcwegung
wünsch, lediglich die Aushebung dieser Zwangs-
Verwaltung und die Rücker st attungdessreien
Verfüg n ngsrechts über sein eigenes Kolonialbesitz-
dun . Durch den deutschen Rechtsanspruch wird also kein
anderer Staat in seinem Besitzstand irgendwie getroffen . "

Tie Rcchtsmomente , die eindeutig den deutschen An¬
spruch aus Rückerstattung des Kolonialbesitzes unterbauen,
und die bisher in der öffentlichen Debatte des Auslandes fast
überhaupt nicht zur Sprache gekommen sind , werden der
Reihe nach von General von Epp in das Rampenlicht sorg-
sältigstcr Beachtung und Betrachtung geschoben . Epp weist die
Fadenscbeinigkeit der Zweckargumentation ausländischer Siel-
len und Ein zelpcrsonennach. Im Zusammenhang damit erinnert
er daran , daß maßgebende Persönlichkeiten des Auslands —
erinnert sei nur an den südafrikanischen Ministerpräsidenten
kertzog — ausdrücklich den Vorwurf , Deutschland sei un-
whig , zu kolonisieren, zuriickgcnommcn haben.

Zum Abschluß seines Artikels hebt Ritter von Epp die
segensreichen Folgen einer Wiedergutmachung des kolo¬
nialen Unrechis sür Deutschland hervor . Deutschland, so sagt

er , würde in der Lage sein, allmählich auch den Rest der Ar¬
beitslosigkeit zu beheben. Unsere Wirtschaft würde neue An¬
triebe erhalten , die sich auch der Weltwirtschaft Mitteilen
müßten . Die Besserung der Wirtschaft würde auch zu einer
weiteren Befriedung der weltpolitischen Verhältnisse bei¬
tragen . Somit liegt in der Lösung der deutschen Kolonial-
srage ein entscheidender Beitrag zur Wiedergesun-
dungE uropas in wirtschaftlicher wie politischer Hinsicht.

Auch in den jetzigen Mandatsgebieten wurde durch die

Rückgabe endlich die sür deren Entwicklung erforderliche Be¬
ruhigung eintreten.

„Je eher Deutschlands rechtlichen und moralischen For¬
derungen aus kolonialem Gebiet entsprochen wird , desto mehr
wird es auch zur Ausrechterhaltung des europäischen Be¬
sitzes in der Welt und zur Erfüllung der damit verbundenen
Ausgaben beitragen . Es liegt nicht zuletzt an England , zu
entscheiden, ob Deutschland seine europäische Ausgabe er¬
füllen kann. "

Vier Kilometer vor Toledo
Die Stadt Talavera de la Aetna nach hartem Kamps besetzt

Lissabon, 5 . September.
Den nationalistischen Truppen ist es gelungen , einen

neuen beachtlichen Erfolg zu erringen . Die etwa 70 Kilo¬
meter westlich von Toledo gelegene Stadt Talavera
de la Reina konnte am Sonnabend mittag nach zwei¬
tägigem erbittertem Ringen von den Nationalisten beseht
werden.

Ueber die Kämpfe , die zur Besetzung der Stadt Tala¬
vera de la Reina führten , berichtet der Sonderberichterstatter
der Lissaboner „ Seculo " aus Caceres u . a . . daß die Natio¬
nalisten am Donnerstag in aller Frühe unter Führung des
Kommandanten Hague, des Siegers von Badajoz , zum
Angriff gegen die Regiernngstruppen vorgingen , deren
Reste sich nach der schweren Niederlage bei Oropesa am Tage
zuvor in Talavera de la Reina gesammelt hatten . Die Ge¬
samtstärke der Roten betrug etwa 3090 Mann , die sich aus
Zivilgarde , Zollbeamten , Sturmscharcn und Miliz zu-
sammcnsctzten und die mit Tanks und Panzerwagen aus¬
gerüstet waren . Die Nationalisten rückten über Calera , das
am Tage zuvor besetzt worden war , vor und erössneten das
Feuer gegen die in Schützengräben verschanzten Roten . Eine
andere nationalistische Gruppe ging unter Führung des
Obersten Ascensio über Gemoral vor , und eine dritte,
aus Marokkanern bestehende Gruppe griff von Nordwcsten
her an . Die letztere Gruppe besetzte zunächst den Flugplatz

von Talavera und anschließend die Bahnstation . Tie Stadt
selbst wurde nach hartem Kampf um 14 .20 Uhr von den
Nationalisten eingenommen . Die Roten ermordeten
vor der Einnahme 200 n a t i o n a l g e s i n n t e
Einwohner , raubten die Banken und die
Privatwohnungen aus und begingen die un¬
menschlichsten Greueltaten . In die Hände der Nationalisten
sielen 12 Geschütze , ein vollständiger Munitionstransport,
zwei Flugzeuge , 20 Transportkraftwagen , ein Eisenbahn¬
zug mit Lebensmitteln und eine große Anzahl von Hand¬
feuerwaffen . Die Roten hinterließen etwa 1 5 00 Tote.
In den Straßen der Stadt liegen Hunderte von
Leichen. Kurz nach der Einnahme bombardierten Re¬
gierungsflieger die eroberte Stadt . Die nationalistische
Gruppe Castejon hat die Verfolgung der flüchtenden
marxistischen Truppen ausgenommen.

*
Paris , 6 . September.

<. er Radiosender von Frontera gab am späten Sonn¬
abendabend eine Mitteilung der Militärbewegung aus , wo¬
nach die Kolonne des Oberst Aague ans ihrem Vormarsch
nach Madrid bereits bis aus 4 Kilometer an To¬
ledo herangekommen sei , wo sie in Kürze einrückcn
dürfte . In Malaga sei die Lage der Regierungspartei hoff¬
nungslos , und die Einnahme der Stadt stehe bevor.

Der Weltbund der Frauen
gegen VoWewiSmus

Genf , 5 . September.
Die schweizerische Presse su . a . . La Suisse" und . Jour¬

nal de Gänöve" ) berichtet ausführlich über eine soeben statt-
gesundene Tagung des Generalkomitees des . Weltbundes
der Frauen gegen Bolschewismus und Krieg .

" Dem Ko¬
mitee gehören u . a . an : Frau Renöe Hcntsch-Schweiz; Mis.
Bodenschatz- USA ; Gräfin de Monmort - Frankreich ; Mis.
Knowling , Tochter des letzten englischen Botschafters am
Zarenhofe Buchanan ; Frau Gavrilowitch -Jugoslawien;
Frau Devrient - Schweiz ; Frau Lie-Bahy -Norwegen.

Das Komitee hat folgenden Ausruf versaßt , den es an
alle Frauen der Welt ergehen läßt:

. ErsLüttert durch die Augen,eugenbcrichte über die grauen-
basten Verbrechen, die im Bürgerkriege in Spanien begangen
worden sind , wo jeden Tag aus Befebl der Moskauer Zentrale
der Wcltrevolution Tausende von schutzlosen Männern , Frauen
und unschuldigen Kindern grausamen Martern ausgescvt, ver¬
stümmelt und ermordet werden, erheben wir die letzte Stimme
des Protestes und appellieren an das Oiewissen der
Welt. Mit tieser Trauer sehen wir in dem unglücklichen

Spanien dieselben Kräfte entfesselt, die Rußland in den Ab¬
grund gestürzt baben, und die überall am Werke sind , um die
Religion und die Aamilienvande zu zerstören und die Völker
in einen blutigen Krieg aller gegen alle zu verwickeln . Mehr
als zwölf Millionen rote Soldaten stehen bereit, mit ihren
Bajonetten den Ausrührern zu Hilfe zu kommen , die in der
ganzen Welt im Solde Moskaus blutige Revolutionen und
Ausstände vorbcrciten und durchsühren.

Vor genau einem halben Jadre , anläßlich des internatio-
nalen kommunistischen Frauentages , hetzte Moskau die Frauen
auf , . bis zum letzten Blutstropfen " sür die Entfesselung der
Weltrcvolution zu kämpfen, und Kogan erklärte: Wir werden
eine neue kommunistische Generation in der Welt schassen , um
der ganzen Welt den Bolschewismus zu geben.

ES ist die Pflicht der Frauen aller Rationen , sich , ihrer
Aufgaben als Hüterinnen der kostbaren Werte des Glaubens,
der Familie und der Moral bewußt, diesem Unternehmen zu
widersehen. Der internationale Weltbund der Frauen gegen
Bolschewismus und Krieg erklärt sich sür den Frieden , das
Vaterland , die Kultur und die Religion . Wir rufen alle Frauen
der Weit aus, uns in unserem Kampfe zu untcrftüt»« » und sich
geschloffen hinter uns zu stellen ."

Französische Mstimgsanleihe sür Polen!
Warschau , 6 . September.

Ueber die Rüstungsanleihe sür Polen , die Gerüchten
zufolge einen wichtigen Punkt der Besprechungen des Gene¬
rals Rydz Smiglh in Paris bildete , meldet der War-
schauer „ Czas " unter Berufung auf politische Preise , daß
die Verhandlungen sich einem günstigen Abschluß näherten.
Die Anleihe werde 500 Millionen Franken , das heißt ISO
Millionen Zloths , betragen , bei einem Begebungskurs von
97 zu dreiprozentiger Verzinsung . Zwei Drittel der An¬
leihe würden in französischen Lieferungen von Rüstungs - ,
Flugzeug - und Motoren -Material bestehen. Die Realisie¬
rung der Anleihe soll vor Ende des laufenden Jahres er¬
folgen.

»
Warschau , 6 . September.

Zum Besuch des Generals Rvdz Smiglvin Frank¬
reich veröffentlicht „Gazetta Polska " an leitender Stelle
einen Artikel ihres Korrespondenten aus Ranch , in dem es
heißt , Franzosen und Polen , Militär und Zivil ständen
unter dem Eindruck , daß sich in den Tagen deS polnischen

Besuches in der Stimmung Frankreichs eine Aenderung voll¬
zogen habe . Es sei unrichtig , wenn man annähme , daß in
Warschau irgendein Stimmungsumschwung eingetreten sei,
es handele sich vielmehr um eine Wandlung der fran¬
zösischen Stimmung . Die französische Armee habe heute
mehr als je einen gesunden und starken Einfluß aus die
Entwicklung des politischen Denkens in Frankreich . Von
dem französischen Gcneralstab aber werde die militärische
Annäherung zwischen Frankreich und Sowjctrußland nicht
mehr propagiert . Eine militärische Hilfe Sowjetruß-
lands zu Vertcidigungszwecken werde von den franzö¬
sischen Militärs als eine Illusion bezeichnet. Anderer¬
seits erkenne man , daß eine zu enge Zusammenarbeit mit
Moskau in Europa zu gefährlichen Spannungen führen
könne. Dieses Urteil der militärischen Kreise habe seine
Wirkungen nicht verfehlt . Man spreche nicht nur nicht von
irgendwelchen neuen Versuchen, Polen zum Pakt mit
Sowjetrußland hcranzuziehen , sondern ganz im Gegenteil
gebe es in Frankreich schon Kreise, die darüber Nachdenken
möchten, wie man aus diesem Vertrag hcrauskommcn
könne. Diese Ansicht treffe in weiten Kreisen zusammen mit
der immer lebhafter werdenden Ueberzeugung , daß die



Politik der Komintern Europa iin Interesse der Komintern
in kriegerische Abenteuer hineinziehen wolle. Liese
Erkcntnis sei durch die Ereignisse in Spanien gewachsen.

Auch in der französischen Regierung zeigten sich jetzt
ähnliche Stimmungen . Schon das Verhalten Blums bei dem
Besuch vr . Schachts und der Briefwechsel zwischen dem
Koinmunistensührer Thorez und Blum habe gezeigt, daß die
Regierung ihre diplomatischen Aktionen nicht mehr nach den

Einflüsterungen der Komintern richten wolle In dieser
Atmosphäre sei der (Gegenbesuch de« polnischen Armeesührers
in Frankreich erfolgt . Der polnische Besuch habe in einer sür
die Franzosen selbst unerwarteten An die Kristallisterung der
inneren Wandlung in Frankreich beschleunigt,
das von einer internationalen zu einer nationalen franzö¬
sischen Weltanschauung übergeht und sich von der öst¬
lichen Phraseologie befreie.

..Ultimaten * an Vlum
Paris , 6 . September.

Die Rcchtszeitunge» vom Sonntag , besonder- „ I o n r"
und „Echo dePari s "

, sind durch das Eingreifen der von
den Kommunisten verhetzten Metallarbeitergewerkschasten in
die Beratungen des KabinetisralS und in das Schicksal der
diplomatischen Verhandlungen der französischen Regierung
zur Ausrechterhaltung der Reuiraliiät in Spanien auf¬
gebracht.

„Jour " schreibt: Tie Minister berieten unter der
Drohung eines Streiks in den Kriegsmaterial - Fabriken ! Die
Regierung sieht sich zwei Ultimaten gegenüber:
einem von Seiten der Kommunisten — , dem anderen von
Seiten der Metallarbeiter des Seine -Departements . Beide
Ultimaten fordern die sofortige Aushebung der „Blockade" .
Außerdem fordern sie die Ausfuhr von Waffen , Munition
und Flugzeugen an das Spanien Largo Caballeros und an
die Katalonien -Companys . Blum habe , so sagt der „Jour"
weiter , den Kabineltsrat verlassen und vierzig Minuten lang
den Gewerkschaftlern die ganze Tollkühnheit ihres
Schrittes klarmachcn müssen. Er habe darauf Hinweisen
können, daß er sich in voller Uebereinstimmung mit allen
seinen Ministern befinde, wenn er erkläre : Frankreich
ändert seine diplomatische Stellungnahme
nicht! Das Blatt fügt hinzu , daß Löon Blum nicht nur
durch den Kabineltsrat , sondern auch durch die Beschlüsse
seiner eigenen Partei gestärkt werde . Der Generalsekretär der
sozialistischen Partei , Severac, sei umgehend in das
Haus des Ministerpräsidenten gekommen, um die Kommu¬
nisten, besonders den Abgeordneten Costes <der gleichzeitig
Präsident des Metallarbeiter -Syndikats ist ) , daran zu er¬
innern , daß der Verwaltungsrat der Sozialistischen Partei
selbst die Haltung des Sozialistensührers Blum und der
Volksfront -Regierung unterstütze.

„Echo de Paris" hebt in der Ueberschrist hervor,
daß die Regierung das kommunistische Ultimatum zurück¬
gewiesen habe und ( offiziell zum mindesten) ihre Haltung
der Nichteinmischung in Sanien beibehalte . Das Blatt
schreibt dann u . a . weiter , die Kommunisten wollen nichts

mehr hören von Neutralität ; sie fordern die Aushebung des
WassenausfuhrverbotS , andernfalls sie mit dem General¬
streik in den Kriegsmaterialsabrikcn drohen . Schon am
Freitag hat ein s v m d o l i s ck» e r S t r e i k von einer halben
Stunde in den Hotchkiß - Werken stattgesunden . Diesem folgte
dann ein Drohbrief von 2 0 0 0 Arbeitern an den
Ministerpräsidenten , während überall im Lande Versamm¬
lungen durchgesührt worden seien.

Das Blatt fährt fort , es fei nicht bedeutungslos , «inen
andere » Schritt zu erwähnen , den der Generalsekretär des
Gewerkschaftsverbandes EGT , Jouhaux, nach Abschluß
des Kabinettsrates bei Leon Blum unternommen hat:
Leon Blum habe dem Generalsekretär Jouhaux die zwin¬
genden Gründe auseinandergcseyt , die die Aufrechterhaltung
der Nichteinmischungspolitik erforderlich machten. Di« Be¬
sprechungen sollen am heutigen Sonntag weilergehen , aber
es lause bereits das Gerücht, daß trotz der Anstrengungen
der Regierung schon am Montag ein Generalstreik in der
Metallindustrie ausbrechen könnte.

„Journal" berichtet, daß die Metallarbeitervertreter
dem Ministerpräsidenten daraus aufmerksam gemacht hätten,
daß schon überall symbolische Streiks in den verschiedenen
Fabriken als Protest gegen die von der Regierung ein¬
genommene Haltung durchgesührt worden seien, und daß er
(Blum ) sich nicht wundern dürfe , wenn diese Bewegung noch
an Ausdehnung gewinne . . .

Das Blatt des Ministerpräsidenten „Populaire" be¬
richtet über die Unterhaltung Leon Blums mit der Gewerk-
schastsabordnnng ; diese sei gekommen, um ihre Absicht mit¬
zuteilen , am Montag eine einstündige Arbeitsniederlegung
im Departement Seine durchzusühren . Blum habe geantwor¬
tet , eine derartige Bewegung würde zu nichts anderem
führen , als die Herstellung des für die Landesverteidigung
notwendigen Materials zu verzögern . Sein « Haltung würde
er jedoch nicht ändern.

Die „Humanits" schreibt weiter nach „ Kanonen und
Munition sür Spanien " und kündigt in großen Lettern etu-
stündige Generalstreik» in der Metallindustrie von Paris und
Umgegend für Montag an.

Versorgung -es llnterossizierkorps
Berlin , 5 . September.

Der Herr ReichSkriegsmimster hat durch einen Erlaß
vom 31 . 7. 1936 der Truppe mitgeteilt , wie demnächst die
Versorgung der a u s sch e i d e n d e n Unteroffi¬
ziere geregelt werden soll . Der Erlaß ist im Nachrichten¬
blatt des Reichskreubundes vom S. 9. 1936 — der Organi¬
sation , die durch das Gesetz zur alleinigen beruflichen Ver¬
tretung der ehemaligen Berufssoldaten bestimmt wurde —
ausführlich besprochen. Dieser Besprechung entnehmen wir,
daß nach der Neuordnung die Unteroffiziere nach Ablauf
ihrer 12jährigen Dienstverpslichtung nicht mehr — wie bis¬
her — aus dem Treueverhältnis zum Staat ausscheiden,
sondern in einem gesetzlich geregelten Treueverhältnis auch
nach der Entlastung aus dem aktiven Dienst verbleiben.

Sie erhalten bis zur planmäßigen Anstellung als Be¬
amte gleichbleibende — also nicht wie bisher jährlich ab¬
klingende — Uebergangsbczüge , deren Höhe sich nach der
aus den Wehrmachtssachschulden erreichten Vorbildung
richtet.

Werden ehemalige Berufssoldaten vor der Anstellung
dienstunfähig , denn erhalten sie ein aus den Uebergangs-
bezügcn errcchnetes Ruhegeld . In entsprechender Weise ist
auch die Hinterbliebenenversorgung geregelt.

Voraussetzung für die Gewährung der Bezüge ist , daß
die Versorgungsanwärter bei mindestens fünf Verwaltungen
des öffentlichen Dienstes (darunter drei großen ) für Be-

Fuenterrabia eingenommen
Front vor Jrun , 6 . September,

(vom Sonderberichterstatter de « VAL)

In der Nacht zum Sonntag haben die nationalen Trup¬
pen nach kürzerem Feuergesecht mit den Restbeständen der
Roten den drei Kilometer nordöstlich von Jrun an der
Mündung der Bidassoa liegenden Ort Fuenterrabia
eingenommen. Am Sonntagmorgen wehte die rotgelb¬
rote Flagge über dem Ort . Rach sechs Wochen läuteten die
Glocken der Kirchen von Jrun und Fuenterrabia am Sonn¬
tag zum ersten Mal wieder zum Gottesdienst.

Der unmittelbar über Fuenterrabia von dem Fort Gua-
delupe beherrschte Höhenzug ist noch von den Marxisten
und Anarchisten besetzt . Die weiße Artillerie beschießt di«
dortigen Stellungen in unregelmäßigen Abständen . Die
roten Geschütze von Guadelupe geben noch vereinzelte
Schüsse in das Hintergelände ab , ohne jedoch irgendwelchen
Schaden anznrichten.

Die nationalistischen Truppen und Carlistenverbände,
die Jrun erobert haben , sind durch zivile Garde und örtliche
Freiwilligen -Organisationen abgelöst worden . In neue
Kampfkolonnen znsammengeftellt, marschieren sie jetzt nach
Westen, um die Linie Jrun —San Sebastian auszurollen.

*
Dt« Geiseln von Guadelupe freigelasien

Hendaye, 6. September.
Dt« im Fort von Guadelupe wochenlang von den Roten

sestaebaltenen Geiseln wurden in den späten Abendstunden des
Sonnabend plötzlich freigelasien. Alle 160 sind wohlbehalten
am Strand von Hendaye eingctrosfen. Sie erzählen, daß wäh¬
rend der letzten Tage insgesamt 10 Geiseln von den Anar¬
chistenerschossen worden seien . Die SrlchteßungSkomman-
dos bestünden aussidließlich au» ausländischen Kommunisten,
deren Verrohung unbeschreiblich sei

amtenstellen und außerdem für Angestelltenstellen vor¬
gemerkt sind.

Bei Versorgungsanwärtern , die eine Einberufung in
Beamten - und Angestellten stellen, für die sie vorgemerkt
sind, ohne zwingenden Grund ablehnen , erlöschen di« Ueber-
gangsbezüge . Sie erlöschen auch dann , wenn die Ver-
Versorgungsanwärter eine ihnen von den Versorgungsdtenst-
stellen der Wehrmacht nachgewiesene Beschäftigung im
öffentlichen Dienst, die ihnen unter Berücksichtigung ihrer
Vorbildung billigerwcise zugeinutet werden kann , ohne drin¬
genden Grund ablehnen . Wie bisher soll aber auch in Zu¬
kunft — nach freier Wahl — mit einer festen Abfindungs¬
summe der Uebergang in einen bürgerlichen Beruf oder die
Ansiedlung als Bauer möglich bleiben.

Der Bundesführer des Reichstreubundes , Gauleiter und
Lberpräsident S ch w e d e - Koburg , bezeichnet die Neurege¬
lung in einem Schreiben an den Reichskriegsminister als
eine Tat , deren geschichtliche Bedeutung in erster Linie darin
bestehe, daß in Zukunst diejenigen jungen deutschen Männer,
die Lust und Liebe zum Berufssoldaten in sich tragen , sich
diesem stolzen und männlichen Berufe ohne Sorge um ihre
wirtschaftliche und berufliche Existenz für die Zeit nach dem
Ausscheiden aus dem aktiven Militärdienst hingeben können.
Ferner stellt der Bundessübrer des ReichstreubundeS in
dem Schreiben sest , daß durch die Bindung der UebergangS-
bezüg« an die auf den Wehrmachtfachschulen erlangte Vor¬
bildung das geistige, kulturelle und soziale Niveau des Unter-
ofsizierkorps aus denkbar bester Höhe gehalten werden könne.

Angriff auf San Sebastian
Part « , S. September.

Nach einer Havas -Meldung aus Hendaye ist der Angriff
der Militärgruppe in San Sebastian in vollem Gange. Seit
dem frühen Sonntage werde um die Festung Trincherpe ge¬
kämpft, nachdem die Truppen der Weißen im Verlauf der Nacht
die Höhen von PasaieS Ancho besetzt hätten . Die Festung
Trincherpe sei von RegicrungStruppen besetzt und bilde das
Haupthindernis für den weiteren Vormarsch der Weißen auf
San Sebastian.

Ferner berichtet HavaS aus Hendaye, daß von dort bereits
8300 spanische Flüchtlinge nach verschiedenenOrten abgeschobenworden seien . Nach einer Havasmcldung aus Jrun ist da«
französische Konsulat dort weder von dem Brand noch dem
Bombardement betrosscn worden . Im Konsulatsgebäude be¬
fänden sich SO Franzosen , über deren Abtranspört der franzö¬
sische Konsul mit den von General Mola abhängigen Behörden
verhandele.

*
Schießereien zwischen Anarchisten und Bollssrentleru

in San Sebastian
Hendaye. k . September.

Au» San Sebastian hier eingetrofsene Flüchtlinge erzählen,
daß dort zwischen Anarchisten und den übrigen Volksfront-verbündeten Schießereien stattsänden. Die letzteren wollten
nämlich San Sebastian übergeben, um ihrer Stadt daS Schick¬
sal Jrun « zu ersparen. Tie Anarchisten sollen jedoch auf einen
Kampf bis zum Acußersten bestehen und entschlossen sein, ganzeStadtteile in die Lust zu sprengen, falls die Weißen einrücken
sollten.

König Eduard VIII. von England hat am Sonntaggegen Mitternacht im Sonderzug de» türkischen StaatSpräst-denten Istanbul verlassen, um si» über Sofia nach Wien zu
begeben . Auf dem « abnbos halten sich der StaatspräsidentAtatllrk und der Ministerpräsident mit mehreren Ministern
eingesunden, die sich in herrlicher Wetse vom König vererb-
schiedet «».

Lehle Hadiomelduligen
Madrid kann sich » ich , halten

7. September
(Letter Funkbericht, "

wie der diplomatische Korrespondent der . Tailn >.meldet, könne Madrid nach Mitteilungen , die von , u !,b„niSeite in London eingelausen seien , nicht niebr lanae aea-nVormarsch der Militärgruppe ausbalten . Tie wiederknüAussorderungen der marxistischenRegierung zur Eiiliaiei , ÜÜ?ten wenig Erfolg , da die Kommunisten an der EinriwiunnBezirks-SowjetS energisch sesthieilen. Tie Verleid gunasmodnahmen um Madrid seien in e . uen, in „ „ . ! . L^ 'naß.in einem Io chaotischenstand « , daß die Nationalisten keine wirklichen Schwierig,
bei der Bekenuna der Stadt baden würden menenbei der Besetzung der Stadt haben würden.

Spanischer Arzt aus Valencia schilderi die marxistischenGreuellaien
London, 7 . Sepiember

(Sevie , Funkbericht)
Sin spanischer Ar ; t, der in England eingeirosscn inberichtet in der , D a i l v M a i l " über die marrisiischen Greuebtaten in Valencia , deren Augenzeuge er gewesen ist V,Kommunisten das Zeichen zui » Ausstand gegeben Halle» leidie Kirche San Juan del Mercardo in Brand gesetzt wordenZwei Tage später hätten die Kommunisten den Sakrisian der

versucht habe, die Kirchenschäye zu retten, gefangen und buch
stäblich in Stücke gerissen. Eine allgemeine Jagd ausNonnen und Priester in der ganzen Siadi sei die Folge ae!
wesen . Der Bischosspalast sei völlig zerstört worden Ter kom-
munistisch « Pöbel habe die Kelche zu Trinkgelagen benutz, dieLhrislusbilder seien mit Schmutz verunstaltet wordenrote Hauptkornmissar Navacerrada babe jede Nacht Feste ver¬anstaltet und anschließend allmorgendlich nach dem Frübstück
zahlreiche Gefangene vor seinen Augen erschießen lassen

Rennwagen rast In Zufchauermenge — 8 lote , Ai Verletzte
London, 20. Sepiember.

(Letzter Funkbericht)
Einer der schwersten Unfälle in der Geschichte des Auio-

rennfport » , der 8 Todesopfer und 20 Verletzte for¬
derte, ereignete sich während des Wochenendes bei der Aus¬
tragung de» International Tourtft -Trovhy . Rennens tn Nord¬irland . Der Wagen de » brttlschen Rennfahrers Chamber«
geriet in der Ortschaft Nertownards tn« Schleudern und rostemit einer Geschwindigkeitvon über 160 Stundenkilometertn
dt« Zufchauermenge. Sech » Personen wurden aus der Stell«
getötet, von den Schwerverletzten starben zwei tm Kraulen-
Hause.

-

Silrug entgleist
AK«f Pedsonen leicht verletzt — Nur geringer Sachschaden

Ludwigshasen a. Rh ., 6. Sepiember.
Di« Reichsbahndirektion teilt mit : Am Sonntag,

6 . September , 7 .47 Uhr , ist der Eilzug 106 bei der Aus¬
fahrt im Bahnhof Ludwlgshafen -Mündenheim , bei der
Ueberleitung von Gleis l nach Gleis III , mit der Loko¬
motive und sämtlichen Wagen (Packwagen und zwei Per¬
sonenwagen ) entgleist . Die Lokomotive und die folgenden
zwei Personenwagen sind umgestürzt . Vier Reisende und
der Heizer wurden leicht verletzt. Drei Verletzte konnten die
Reise sortsetzen. Ein Reisender und der Heizer sind in Lrzl-
licher Behandlung . Hilfe war sofort zur Stelle . Das Haupt¬
gleis II der Personenbahn ist voraussichtlich auf sechs
Stunden gesperrt , die Gleise der Güterbahn aus längere
Zelt . Zwischen Mündenheim und Schifferstadt ist eingleisi¬
ger Betrieb eingeführt.

Di« Ursache des Unfalls ist noch nicht geklärt. Das
Gleis und die sicherheitstechnischen Anlagen waren in
Ordnung.

Schweres Veelehrsurrglikl w Lippe
Zwei Soldaten getötet, der Fahrer geflüchtet

Detmold, 6. September.
In der Nacht zum Sonntag ereignete sich auf der Land¬

straße zwischen Lemgo und Hohenhausen ein furchtbares Per-
kehrtunglück, dem zwei Soldaten , die in Lemgo einauartieri
waren und am Sonnabendabend an einem Erntcdantsesibei
Lemgo tetlgenommen hatten , zum Opfer sielen.

Sie wurden auf dem Heimweg von einem Personenliasl-
wagen angefabren . Dabei erlitt der Gefreite Georg Kaschel
aus München «tnen schweren Schädelbruch, sowie Knochen-
brüch« und innere Verletzungen, denen er bereits nach kürzet
Zeit erlag. Der zweite Soldat , der Gefreite Erich Kullil
aus Bochum, wurde mit schweren inneren Verletzungen dem
Krankenhaus in Lemgo zugcsübrt, wo er am Sonntagnachmit¬
tag starb. Der schuldige Kraftwagensahrer flüchtete , ebne sich
um seine Opfer zu kümmern.

Nach zwölsstündiger Tätigkeit der Stcherheiisbebörden
wurde sestgesiellt , daß drei junge Leute auS dem lippischen Dort
Leese in der Nacht zum Sonntag aus einer Reparaturwerkstatt
ohne Wissen deS Besitzers einen Kraftwagen zu einer Schwarz¬
fahrt geholt und mit diesem Wagen da» Unglück verursacht
batten . Der schuldige Fahrer , der 20jäbrlge Erich Plöger au»
Leese , treibt sich anscheinend in den Waldungen bei Lemgo
herum, während die beide .1! rer, darunter ein Lehrling,
bereit« verhaftet wert» „ , ien. Nach den behördlichen
Feststellungen befanden sich beiden Soldaten Vorschrift» '
mäßig aus der rechten Straßenseite des Fußweges.

Gchwerer verkehrsunsall in Hamburg
Am Sonntagmorgen kurz vor 4 Ubr ereignete si<b in A

Bramselder Straße in Hamburg ein schwerer Vcrkebrsumall.
Ein Personenkrastwagcn geriet tn voller Fahrt auf den Bllrger-
stetg . Der Wagen übcrschlug sich und prallte gegen die Haus-
Wand . Der Fahrer de« Wagens , der stark angetrunlen geweieu
sein soll , wurde erheblich verletzt. Tie drei Insassen erl «n
leichtere Verletzungen und konnten nach ärztlicher Behandlung
in ihre Wohnungen entlassen werden. Dem Fahrer wuro
sofort der Führerschein entzogen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Prinzrcgenien
> Jugoslawien zum jugoslawischen Nationalfeiertage verz
« Glückwünsche übermittelt . ,Ter Geburtstag König Peter» ll . wurde in ga»!
goslawten am Sonntag feierlich begangen. Den
ikt der Jeftltchkelten bildet« ein« große Mtlitärparade.

> u , der großen Kundgebung der AuSiano»
uIschen lm Zeltbau sprach Sonnabend Reichsorgan
nslrtter vr . L « h . . wie

Dt» ungarisch« Regierung hat sowohl die Lieferung ^ ,
l Durchgangsverkehr von Wassen und Kriegsmaterial
anien und seinen Kolonien verboten.
Der spanische Botschafter in Washington . Lu «,

, , ist zurückgetretrn. .
Der GrenzÜbergang von Frankreich »-»
Hendaye und Bebobia ist von den Nationalisten ei» l
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Vst ^«t«ss«F» a ^Aet
Obwohl mit der MonatSwcnd « die Festpreise sür Weizen,

Roggen und Fultergersle eine Erhöhung um 2 RM ersubren.
dadcn sich a » den deutschen Getreidemärkten die Anlieserungen
der Landwirtschaft nur leicht verstärkt. Neben der Sicherung
der Ernte standen bereit« wieder die Feldarbeiten im Vorder-
gründe, wodnrch nach wie vor alle Kräfte voll in Anspruch
genommen nsid . Soweit sich sedoch trotzdem Gelegenheit zum
xrusch des Getreides bot und die Witterung -verbällnisse Ver-
ladungen gestatteten, wurde hiervon natürlich Gebrauch ge-
macht , wobei teilweise auch der Seldbedars zur Bestreitung
der Betriebsausgaben Veranlassung gegeben haben dürste.
Zm allgemeinen blieb die Verkaufsneigung der Landwirtschaft
genommen sind . Soweit sich jedoch trotzdem Gelegenheit zum
Teil gedeckt werden konnte. ES ist jedoch im Lause dieses
MonaiS mit einer Steigerung der Zufuhren zu rechnen , da
bis zum 15 . Oktober 7936 von der Landwirtschaft 30 Prozent
des Ablieferungssolls erfüllt sein müssen . Hierdurch sollte es
den Mühlen ermöglicht sein, die vorgeschriebcncn Pflichten!-
l-gcrungen vorzunehmen.

Tas von der Landwirtschaft zum Verkauf gestillte Brot¬
getreide sand zumeist bereits bei den Provinzmühlen Unter-
lunst, die stets bestrebt sind , ihren Bedarf in der näheren Um¬
gebung zu decken. Tie Betätigung des Verteilerhandels an
den Sroßmärkten war somit verhältnismäßig klein . Die Nach¬
frage gestaltete sich namentlich an der Küste , am Rhein , in
Mitteldeutschland und in Berlin lebhaft, zumal da« Einlade-
gefchäft an den binnenländischen Wasserslationcn noch immer
wenig entwickelt ist. Im großen und ganzen blieb Roggen
leichter erhältlich als Weizen. Offenbar glaubt man teilweise
mit einer Ermäßigung der TurchschnittShektolitergewichtesür
Keizcn ähnlich der für Roggen rechnen zu können . Wie in
jedem Jahre , so sind jedoch auch diesmal nach der Ernte die
geringeren Qualitäten zuerst an den Markt gebracht worden,
so daß die letzten Anlieferungen bereits eine merkliche Besse¬
rung erkennen ließen. DaS Geschäft in Brotgetreide hielt sich
in engen Grenzen, der Mahlgutbedars der Mühlen wurde aber
durch Lieferungen auf Grund früherer Kontrakte sichergestellt.

Für lurzsriltige Lieferungen — die- gilt sür Weizen und
Roggen — wurden weiterhin erhöhte Ausgleichsspannen von
S RM bewilligt. Tie bevorzugten hochwertigen Qualitäten
kamen nur vereinzelt an den Markt. Andererseits trat auch im
Medlgcschäst eher eine Beruhigung ein. Nachdem zeitweise
das Bestreben vorgehcrrscht hatte, in den Genuß des Mengen¬
rabatts zu gelangen, deckten die Bäcker nunmehr angesichts der
bworltebendcn Preisermäßigung für Weizenmehle mit Wir¬
kung vom 15 . d . M . lediglich ihren lausenden Bedarf . An den
Futtergetreidcmärktcn haben sich die AngebotSverhältnisse nicht
wesentlich geändert. Futtergersttn gelangten nur vereinzelt mr
den Markt , in Futterhaser wurden namentlich leichte Sorten
zum verlaus gestellt , sür die aber kein größere- Interesse be¬
stand . Jndustriehaser hatte stilles Geschäft , augenscheinlichsind
die Fabriken noch ausreichend versorgt. Jndustriegersten fan¬
den in zusagenden Qualitäten Beachtung, jedoch war hierin

das Augebot keineswegs sonderlich reichlich . Am Braugerften-
markie ist die Mahnung der zuständigen Stellen hinsichtlich der
Preisentwicklung nicht ungehört verhallt . Die Forderungen,
die allerdings noch immer recht hoch lauteten , wurden nur in
den seltensten Fällen bewilligt, andererseits zeigte man sich
vielfach vei Geboten zu Preisnachlässen bereit.

An den internationalen Getreidemärkten
setzte sich die bereit« in der Vorwoche zu beobachtendeAbwärts¬
bewegung der Preise unter leichten Schwankungen fort . Diese
Entwicklung, die an sich im Gegensatz zu der statistischen Lage
des WcltweizenmarkteS steht , ist in erster Linie auf die Be¬
tätigung der Spekulalion zurückzusühren, die sich durch die
etwas gebesserten Erntemeldungen zu Älattstellungen veranlaßt
sah . Der Grundton des Marktes kann aber trotz der Rück¬
schläge in der letzten Zeit keineswegs als unfreundlich oder
gar schwach bezeichnet werden , denn gegenüber dem Vorjahre
liegen die Preise allgemein wesentlich höher. So wird in
Chikago September-Weizen gegenwärtig mit etwa bis
110 notiert gegenüber nur 37^ bi« LSs/z zur gleichen Zeit des
Vorjahres . In Kanada sind dte Erntearbeiten so gut wie be¬
endet, und die Erträge , besonder« aber die Beschaffenheit des
Weizens Übertressen die Erwartungen . Trotz der TrockenheitS-
periode werden in Nordmaniloba nach den letzten Meldungen
15 bis 20 Bushels per Acre eingebracht. Die Erporlnachsrage
war , abgesehen von einigen Käufen der englischen Mühlen,
sehr gering, so daß die kanadische Regierung die Bemühungen
um Verwertung der Ueberträge aus früheren Ernten eher
noch verstärkt hat. In der USA verlies das Geschäft verhält¬
nismäßig ruhig . Eine nennenswerte Korrektur der Ernte-
Voraussagen ist kaum zu erwarten . Die letzte private Schtzung
beziffert die Äinterwei ^ nernte aus 530 Mill . Bushels und di«
Sommerweizenernte auf 115 Mill . Bushels gegen 519 bzw.
114 Mill. Bushels nach den amtlichen Berechnungen vom
1 . August. Lediglich in Mais erwartet man auf Grund der
letzten Regensälle eine nachhaltige Besserung der Erträge , was
auch in Preisnachläßen am Chikagoer Markt zum Ausdruck
kommt.

In Chikago und Minneapolis sind die gesetzlich zulässigen
täglichen Preisveränderungen sür Weizen, Mais , Roggen und
Gerste bei Umsätzen zur Lieferung im laufenden Monat auf
0 Cent« je bush, für Hafer auf 6 Cents und für Leinsaat in
MinneapoliS aus 10 Cents je bsh erhöht worden . Für spätere
Lieferungen gelten weiterbin die bisherigen Bestimmungen.
Tie Aussaat von Winterweizen hat vielfach unter der geringen
Bodenfeuchtigkeit gelitten, was namentlich sür die Zentral¬
staaten gilt , allerdings sührten die letzten Niederschläge hierin
vielsach zu einer Besserung. Die Hoffnungen , daß dte durch
die Trockenheit verringerten Einnahmemöglichketten der Land¬
wirtschaft zu einem wesentlichen Teil durch die Preissteige¬
rungen landwirtschaftlicher Erzeugnisse ausgeglichen würden,
waren nicht unberechtigt.

Die Bareinnahmen der Farmer einschließlich der Regle-
rungSzahlungcn stellten sich im Juli auf 735 Mill . gegen 639
Mill . Dollar im Juni und nur 470 Mill . Dollar im Juli des
Vorjahres . Damit erreichte das Einkommen der Landwirt¬
schaft in den ersten sieben Monaten eine Höhe von 4024 Mill.
Dollar gegen 3426 Mill . Dollar im gleichen Zeitraum 1935. Tie
Meldungen voy der südlichen Etzdhälsle lauten weiter befrie¬
digend. Unter normalen Bedingungen erwartet man in Austra¬
lien eine Weizenernte von 160 Mill . Bushcl. Andererseits sind
di » Vorräte äst« dem alten Wirtschaftsjahr sehr gering. II»
Argentinien wird von privater Sette mit einer Steigerung
der Anbaufläche um 4F Mill . auf 19,0 Mill . Acres gerechnet,
di « amtliche Schätzung lautet jedoch nur über eine Anbaufläche
von 16,S Mill. Acres. Schi.

8e»n,,Ner der Graßhandelshretse
Tie ticnnziiler der Großhandelspreise stellt sich für den r . Septem¬

ber aus lOt .3 (ISlZ gleich 100 ) : sie Hai gegenllder der Vorwoche <104,5)
um l>.2 v. H . nachgcgegcben. Tie Kennzisscrn der Haupigruppcn lauten:
«grarstoisc105,1 (minus 1,i> v. H .) , industrielle Rohstoste und Hald-
waien 94.0 (» lut 0,2 v . - . und industrielle Fertigwaren 121,S (piul
V.2 ». H.>.

UMerluchung de » Rundiunkmarkie»
Wie die ArbeitSgcmeinichasi des deutschen Rundsunkeinielhandel»

i» der Zeitschrrst . Ter RadiodLndler " Mitteln , Hai da» Reichswirt,
ichastsmmiftcrium aus Grund einet Anträge « der Wirftchasisstelle der
derilschcn Rundlunkinduftrie e . v , Ermittlungen eingcleiiei , um Klar¬
beil üver die aus dem Rundsunkmark, «aisachiich beliebenden ver-
Mmistc herbei,» sichren. Nach Abschluß der Untersuchung wird da»
Ministerium prüscn , durch welche Mittel etwa scstgeftellie Mängot be-
itiligl werden kSnnen.

Ti « privaten Bausparkassen im ersten Halbjahr 183»
Tie vrivaien « ausparkaffen können aus «tn » ekrtedi-ende» Besch »si» -

crgednt« tm ersten Halbjahr 1S3S zurückhlicken . Der « esamwertragt-
bestand der 18 Jnstilulc belies sich Ende Juni 1938 aus etwa 20« 000
Berus,e Oder mehr Ll» 1,8 Milliarden RM , Wobon allein aus da«
erste Halbjahr 1938 run » 1« 000 NeuabschltM« über mehr al» 120 MM.
Reichsmark entlasten. Tie Nettozuietlungileistung der prwaten Bau-
ivartajsen tm ersten Halbjahr 1936 betrsg « rund 31 .5 Mill . RM zur
iitnansterung und Sneschuldung von etwa 3500 Eigenheimen . Damit
ist die bttüerig« Gesamrzuretlungsletstung der »6 Institute aus rund

Mill . RM zur Finanzierung und Entschuldung von über - O OOtz
üigenheimen angewachsen.

einheitlich. Ten großen Preisaustchlägen aus der einen Sette standen
geringe Preiscinbuben aus der anderen Seite gegenllder. Ter Spttzen-
preis der Vorwoche war 92 RM und ist in dieser tn der letzlen Woche
aus 95 RM angestiegen. Tteser sehr hohe Preis wurde in Tllsseldors
<85 > RM erreicht. 90 RM wurde auch vom Mar « im benachbarten
Bremen gcmeldel. Augenblicklich ist also eine Zeit der höchsten Kälber-
preise, dle soaar noch über den » oben Stand von Ostern d . I . hlnaus-
gehen. Tas Angebot aus den Hammelmarkten war mit Ausnahme
von Berlin , wo das Angebot gering war , etwas gestiegen. Ter Absatz
war glatt , zumal se» r gute War « zur Persügung stand. Im Angebot
der Hammelmörtte machten die Wetdeinastlsmmer einen - open Anteil
aus . WeldeinastlLmmer sind eine gern gelauste Gattung , dte schnell zu
böchsten Preisen umgesetzt werden konnte. Tt « Preissteigerungen sür
Hammel sind aus dte gute Weideinastgualttllt zurllckzufllhren. Verein¬
zelt wurden Hammel auch niedriger bewertet . Dte Schwetnemllrkte
litten unter einem zu gelingen Angebot . Ter Nachsrage konnte nicht
ganz Genüge geleistet weiden . Was an Tiere » , die durchweg bester
OualttLl und von größtem Durchschnittsgewicht waren , vorhanden war,
das wurde tm Weg« der Zuteilung zu den unverändert bleibenden
Höchstpreisen umgesetzt. — Ti - Zuchtviehmärkre sind tn der letzlen
Woche etwa» stärker beschickt worden , doch war das Geschäft nur für
Küpe annehnidar . Färsen usw. blieben dernachlässtgt und waren im
Gegensatz zu den Kühen schon billiger zu haben . Einen Preissturz gab
es auch aus den Ferkelmärkten, selbst da . wo das Angebot nicht
groß war . Sobald die SrMeergcbntlle an Setrctde und « arlosftln lest,
stehen, wird da« besser werden.

Oldendurger Markrdretse vom 5. Ledtemder . Molkeretdutter Psd . 155
». 160. Landdutter 135- 140. Rindfleisch 70- 10», SchweinefleischSO— ll» .
« LIdslett« 80 - 100 . H- mmelsleisch 80— 10». ger . « deck 100 . Flomen Sil
ger. Mettwurst SO— ll» . vcderwurst 80— ll» . ftilLe Mettwurst 90— lOG
Rotwurst SO—«0 , Eier S >. 10—14 , Hühner 200— 400, Hähnchen 30—200,
Karlosseln Psd , 4— 4 '/>, aroßc Bohnen 10—20 , junge Bohnen 10 , junge
Erdsen Psd , 30 , Matrübcn 10 . Wurzeln Psd . 7— 10 , Zwiebeln Psd , 15,
Schalotten Psund 20 , Wlrstngkobl Pfund s , Rotkohl « , Weißkohl 5.
Kohlradi 10 . Blumcnkodl Kops 15— 40 , Salat 5— 10 , Pptna , Psd . 25.
Sellerie Psd . 15— 20 , Porree Bd . 15 , Petersilie 10 , Gurken 10—20
frische Aevsel Pfund 10 —2» , Birnen 10— 30 . Pslaumen , Zwetlchen
Psd . 20 — 25. Tomalen 15 — 20. Bananen 30 , Pstsserlinge 70— 80 . Honig
120 — 130 Rps., Tors 40 Hl . 10 —11 RM . Beste Ware « der« Notierung.

Ter,iat,e Absatz » ,n « chlachtvieh aus den deutschen Großvichmlrkte«
dal auch in der abgelausenen Woche angehalten . DI« Zufuhren im gan-
itn waren nicht so groß als in der Vorwoche, da nur Rinder etwa»
inehr. alle anderen Gattungen aber wLNlger angeboien waren . Zum
Ronaisbeainn und mit dem « insa» der kühleren Witterung ist da»
Netlchgeschäs , überall wieder groß geworden . Tas wtrlr sich aus den
ralaidwlehmäikten sosor» in regere Rachsrage au« . Diese Rachsrag,
rann im einzelnen nicht restlo» desrtedtgt werden , doch wird durch die
Zuteilung eine gerechte Verteilung erzielt , die nirgend » einen Mangel
auftommen läßt , » ul den Rind er Märkten wird ft»« der « dlrie»
dt» Weidcvtehsdeutlich stchldar. Je » setzt sich nämlich da» Angedol aus
den Rindermärften schon vorwiegend «u» Weidesettdteh zusammen,
ri « Qualiiä , d, « « eideseitvieh» ist sehr vii und dedtng, eine l«» r gut«
7imd,ä,n,„zqualtlät tm Angebot , wie sie letzthin » ermißt wurde . Od
das Weidevieh ans Oldenburg oder au» Schleswig -Holstein stammt,
mme , ist eg ,<.y , begedrt. da es tn dieser Saison beste Reise zeigt.
«»Ni »,, ist allerding » . da» in diesem Jahr « der Anteil der « «» , »,in,
Weideftttvieh sehr groß tsi . « üde lind , soweit sie nicht ganz gute Milch-
ttzeuger waren , au» der Zuchtvicdderd« »»» geschieden und setigeweidel
Warden , um die Qualität der Bestände tm ganzen zu » eben. Hinzu
wwmi . daß « übe ft , leichter mästen lassen al« dte anderen Gattungen.
Waran« stch weiter dt, Zunahme diele, SchlachwiehGMnng erttäri.
»ul den Rindermärtten konnten di« Bestände wieder schnell yeräum,
werden , indem dte MarNkommilston dte Verteilung na« der » ekannien
Vuoie an dte Jnlercssenlen vornahm und dt, zu, «lassen «» Höchst - und
nicdwretse in Anrechnung gedrachi wurden . Die « äldermärtle
wann mit einer geringeren An, « dl von Tieren deichicki . Desdal » , ng
«« wieder sehr lebhaft aus den KäldermärNen der . zumal Kälber » lei-
tu? «n Ermangelung der an N» denötlgien Rinder und Schwein« etn-
« -auft wurde». Dar « arftderlaus fttr « älder war »dar «eine»« ,,»

Brake, 7 . September . Getreide - Wochend « licht. In der » er¬
gangenen Woche di« zum 4. S. abends wurden tn den beiden Häsen
Brak« und Bremen insgesamt 26l» Tonnen Getreide verladen gegen-
über 4592 To . In der gleichen Woche des Jahre « 1935 und gegenüber
20 ?I To . in der vorletzten Woche . Tie Lagerdeständ« einschließlich
Durchgang tn Bremen und Brat « stellten stch am 4. Sevlemder lS3K
avends wie folgt : 988 To . Gerste. 1507 To . Roggen . 14 To . Mat « .
1053 To . Haler und 554 To . » odnen . Hiervon entfallen allein aus
Brake : 145 To . « erste. 1055 To . Roggen . 14 To . Mat » und 53 To.
Hafer . Tie Lagerbeliände im Jahre 1935 um den gleichen Zeitpunkt
betrugen im Jahr « 1935 : 15 733 To . Gerste, 5414 To . Roggen, 555
Tonnen Mat » und 8S90 To . Haser,

Badendur «. 5. September , Ületnvlehmarkt. Austrieb : 453
Ferkel, 7 Läuferschweine 4 Ziegen , 2 Schale. Preise : Ferkel 4 dt« 5
Wochen « —3 RM . 5—s Wochen 3— 10 RM . S— 8 Wochen 19— t4 RM.
L»ulcr 17— 35 RR . Schate 30 - 35 RM . Ziegen 3— 13 RM . Handel
schleppend. Ausgesuchte Tiere über Noliz.

Rita am Rdein , 7 . September . Schlachtdtehmark «. (Eigener
Drahwordertch « der . Nachrichten" .) » usiried : reichlich 3tl> Stück Rinder,
fast 900 Stück Kilver und rund 2300 Stück Schwein«. Di« heutigen
Zufuhren enrsprcchen im ganzen dem Ergehn, » de» ledten Markte» .
Nur Rinder sind in größerer Anzahl a>» da« letztrmal » oryanden . Wie
üderall . so ist auch hier in Kitt» dte Nachfrage lehr groß . Da» »>» > aus
der ganzen Linie ein gute» Geschösi . iosern di« Bestand« nicht durch
Zuteilung geräumt werden . Der Rtndcimarkl ist in der Hauptsache
mit bestem Seideleirvled d,schickt und zeigt beute , abgesehen davon , daß
di» Zufuhren nicht groß genug sind, «tn sehr gute« Bild . Au« Olden-
dura ist nur wenig Weibes«» » !«» angelieserl worden , dagegen ist sedr
diel au» Husum » orhanden . Dt« besten Qualitäten sind sehr »«» Hit.

Die Marftkommtlsion nimmt heule di« Zuteilung in der übliche»
Weise vor und sucht badet den Jnlercsftn des einzelne» gerecht zu wer¬
den. T >e Höchstpreise gelangen uberaü zur Anwendung . Vielsach wer¬
den Ueberpreift lu> zulaistgcn Rahmen sür dle Auslllchilere bezahlt.
Der Kalb er mar kt zeigi heule nichl tn der gcwünlck»en Anzahl dte
Qualiialcn . die der Vervrauchcr vcrlangl . Tie Spitzcnltere sin » daher
sehr begeh« und werden wieder gur dczavtt . Ter lehr Hove Pret » von
38 RM ft 50 Kg. Ledendgewichl wird stch nichl nur deoaupren . sondern
möglicherweise noch steigern. Tie Mttlelware wird ebenfalls leichr ver¬
täust , doch sind vier die « äuscr mit ihre» PretSgcboien etwas vor-
sichtiger. Ter Bestand wird ickmeü gerauml . Ter Schwei nemarki
dal «ine Beschickung , die » ick» all « Wünsche i» Srftillung geben läßt.
Turch die Berletlung » ach der seslgciegleu Quote wird dasur gesorgt,
daß alle Juleressenien im gleichen Umsang antetlgemäß belieft « wer¬
den. Tie heuitge Noiierung wird laulen : Rinder bi» 45 ,45) RR.
Kälber bis 38 E RM . Schweine a) 57 (57 ) RM . c) 53 t53) « M.
Marttverlaus : stolt.

Rorddcutschcr Llodd, Bremen . Bremen 4. 9 . Ncuoork — Edemni«
» ach Rordam ., Gallo . 4 . 9 . Tover nass , nach Boston — Eil« detmk. 5.
9 . Hamburg — Fulda deimk. 3. 9 . Hamburg — Königsberg nach
Rordam ., Golso . 3 . 9 . Kernandtna (Florida ) nach Penlacoia — Lab»
heimt . 4 . 9 . Antwerpen nach Hamburg — Nürnberg nach Wellt . (PN)
3 . 9 . Guadeloupe Pass , nach Erisiobal — Palermo iilharlerd .) heimt.
Kan . Ins . 3 . 9 . Las Palmas nach Antwerpen — Paria nach Gois.
Lüdam . 4 . 9 . Buenos Aires — Saale nach ONasten 5. 9 . Penang nach
Pr . Swelienbam — Saar vetink. 5 . 9 . Hamburg — Schwaden nach
Westk . Rordam . 4 . 9 . San Francisco nach Vancouver — Stuttgart
» ach Reuyark 2 . 9 . ab Soulvaniplon — Trade deimk. 8 . 9 . Po « Sudan
nach Po « Said — Weser nach Westk . Nordam . 1 . 9 . Eristobal nach
Los Angeles.

Hamburg Amerlla -Linie leinlchlteßiich Deullch-Austral - und KosmoS-
Ltnien .) Llttüste Nordamerika und Golshäsen : Newport auig . 5 . 9.
Btspop Rock pass , nach Renda « — Deutschland ausg . 4 . 9 . an Ncu-
nork — 2l . Louis deimk. 9 . 9 . um 3 Udr bet Sutbavcn fällig — Keller¬
waid ausg . 2 . 9 . ad Montreal nach Quebec — Westküste Nordamerika:
Portion » deimk. 4 . 9 . an San Franziska — Westindten. Mirrelamertka:
Troja hetml . 3 . 9 . ab Pia . Plaia nach Le Hadre — Pdrvgia hetmk.
3 . 9 . ab Ertslobald nach Earlagcna — Westküste Südamerika : Saarland
ausg . 4 . 9 . Ouessant pass , nach Ertslodai — Südafrika . Australien,
Niederl .-Jndte,, : Kurmark auSg. 3 . 9 . ab Bel - Wan — Fretburg hetmk.
4 . 9 . ab Makassar — Essen deimk. 4 . 9 . ad Lran »ach Holland —
Billerfcld ausg . 3 . 9 . an Melbourne — Lstaslen : Neumark ausg . 4 . 9.
ad Schangbai nach Toiren — Mecklenburg detmk. 3 . 9 . an Le Havre
— Hindenburg ausg . 4 . 9 . ab Osaka nach Mail — Rbeinland ausg.
4 . 9 . an Rotterdam — Kulmerland ausg . 3 . 9 . ad Mir ! nach Manila
— Burgenland ausg . 3 . 9 . ad Kode »ach Jolohama — Ruhr heimt.
4. 9 . ad Rotterdam nach Hamburg.

Teulsche Afrika Linien . (Woermann -Linie — Deulich« Ost-Asrika-
Ltnie — Hamburg -Bremer Asitka-Linie .) Westafrila : Wadai ausg . 28.
8. ab Po « Harcou« — Wakama ausg . 3 . 9 . ad Las Palma « — Süd-
und Ostafrika : Tanganjika auSg. 3 . 9 . an Momdala — Ufsukuma ausg.
3 . 9 . ab Turba » — WaluM deimk. 4 . 9 . an Rotterdam — Wangoni
hetmk. 4 . 9. ab Luanda — Ubena ausg . 5 . 9 . ad Las Palmas.

Deutsche Levante Linie GmdH . (Deutsche Levanle -Linte Hamburg
Aktiengesellschaft — Attas - Levante - Linie Aktiengesellschaft, Bremen .)
Achata detmk. 3 . 9 . von Portimao nach Rotterdam — Arra heimk. 4 . 9.
von Samos nach Izmir — Baden Henrik . 4 . 9 . tn Trabzon — Bochum
deimk. 4 . 9 . Istanbul pass . — Iserlohn ausg . 4 . 9 . in Bratla — Jlauri
au « g . 3. 9 . von Hamburg nach Holland — Jthaka deimk. 3. 9 . in Le-
phalonta — Kiel » eimk. 4 . 9 . tn Tripolis Samo » ausg . 4 . 9 . tn Zon-
guldak.

Deutsch« Dainpsschissahrt» Gesellschaft „Hansa", Bremen . Birlcnsels
heimt . 4 . 9. von Malta — Edrenftls heimk. 4 . 9. von Tolombo —
Ltndcnscls 4. 9 . Hamburg — Neuensels 4 . 9. Lalcuiia nach Antwerpen
— Rolensel» deimk. 4 . 9 . von Port Said — Skolzensels detmk. 4 . 9.
von Port Sudan — SiurmselS 4. 9 . Bomdav nach Anlwervcn —
LreutßsskS 4 .

' ». Genua -u- ilhenselS 4 . 9 . Ealcotta — WochiselS 3 . 9.
Bahrein . *

-Dam »ftqistn « ,, »^ telelllch»ft „Neptun ". Breme » . Achilles 4 . 9. « nt-
werden nach Slavanacr — Astarle 5 . 9. Amsterdam nach Bremen —
Eastor 4 . 9 . Lodilh pass, nach Rolterdam — Han« Earl 4. 9 . Emmerich
Pass , nach Köln — Iris 5 . 9 . Rotterdam — Kronos 5 . 9 . Brunsbüttel
pass, nach Königsberg — Minas 5 . 9 . Aarhur — Oscar Friedrich 5 . 9.
Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen — Perseus 5 . S. Holtenau Pass,
na » Ratterdam — PdooduS 5 . 9 . Brunsbüttel dass, nach Königsberg
— Slella 4. 9 . Lobt» pass , nach Rotterdam — Themis 4. 9 . Roslock —
Triton 5. 9 . Brunsbüttel pass, nach Köntgsberg — Uranus 4. 9. Ri«».

Argo Reederei AG„ Bremen Adler 5 . 9 . London » ach Bremen —
Albalros 5. 9 . Hüll nach Bremne — Amtsia 5 . 9 . Riga nach Stettin —
Bussard 5 . 9 . Rotterdam — Eon vor 5 , g . Antwerpen noch Meniel —
Falke 5. 9 . Hamburg nach Le Havre — Fink 4. 9 . Memel nach Reval
— Geftr 5. 9 . Koedtsto — Grels 5 . 9 . London — Pboents 5 . 9 . Ham¬
burg — Reiher 5. 9 . Hamburg — Schwalbe 5 . 9 . Abo — Sperber 4.
9 . Riga — Zander 5 . 9 . Könlgsderg.

Unterwcftr Reederei AG, Bremen . Fechenbetm 28 . 3 . Madeira dass.,
ausg . — Schwanbcim 5 . 9 . von Boston , ausg . — Gonzenheim 5 . 9.
von Diamanle , ausg . — Bockenhctm 5 . 9 . Lizard pass ., hetmk. —
Heddernheim 5 . 9. Hcruölands , ausg . — Kelkheim 5. 9 . von Bolwood,
hetmk. — Griesheim I . 9 . von Antwerpen ausg . — Eschersheim 2 . S.
von ThamShavn , heimk.

Rad . M . Sloman ft . Mittelmeer Linie . Alicante 3. 9. von Palermo
nach Tarragona — Barcelona 4 . 9. von Emde» nach Tripolis — Lar»
lagen » 3. 9 . in Jollonica — Lastellon 3. 9 . in Genua — Eatanta 4. 9.
in Genua — Marsala 3 . 9. in Pldmoutb — Trapani 2 . 9 . in Memel
— Valencia I . 9 . Gibraltar Vals , nach Split — Lipari 4. 9 . Finisterr«
Pass , nach Bordcaui.

Rickmcr» Rdcderei AG . Hamburg . Dcike Rickmers ausg . 29 . 8 . an
Sedangbai — Sovdte Rickmers heimt . 3. 9 . ab Rotterdam — R . L.
Rickmers deimk. 2 . 9 . ad Oran — Llaus Rtckmers hetmk. 1 . 9 . ad
Stngavorc — Etha Rickmers hetmk. t . 9 . ab Datren.

Oldenburg PortugicNsche Damdftchtst« .Rhederei , Hamburg . Rabat
hetmk. 4 . 9 . Dover pass. — Ammerland 4. 9. von Rotterdam nach
Narvik — Sedu 4 . 9 . von Po « Lhautey nach Faro — Laroche ausg.
4 . 9 . Finisftrre pass . — eEula ausg . 5 . 9 . Finislerre pass . — Polo«
heimk. 5 . 9 . in Antwerpen.

» chtsssverkedr in videnduri (Stau ) . Der Güterumschlag am Stau
blieb nach wie vor aus seiner gewodnten Höhe. Singelaulen und ae-
läscht lind dte Motorsegler . Gertrud " (Pott ) mir 98 To . - ater aus
Hamburg . . Martechen " (Hill ) mit SO To . Haser aus Meldorf , . Hennl"
(Jecs ) mit 110 To . aus Fricdrichskaog . . Uwc-Ursula " (Henning ) mit
138 To . Roggen aus Königsberg . Weiler dt« Moiorschtsse . Wilpelmtne"
(ter Vehn) mit 30 Ta . Persll au « Düss-Idars . . Zwei Gebrüder " (Möhl-
mann ) mit 25 To . Waschmittel aus Leer, . BernHardtne " (Lliken) mit
3 To . Stückgut aus Bremen . . Caroline " (Nordenhott ) mir 15 To.
Schlacken aus Farge . . Hein, -Werner " (Blanke) mtl 85 To . Schlacken
aus Farge , Wetter . Berrha Iaaods " (Wtlh . Jacods ) mit 98 To .,
. Bernhard " (Jacobs ) mit 75 To „ . Hann » " (Röben ) mit 55 To ., . Ver¬
trauen " (Leh) mit 75 To„ . Karl -Hetnz" (Friedrichs ) mit 7V To . Weser-
ktes aus Haha . . Mathilde " (Harms ) mtt 30 Io . Welerkle« aus Rltze-
» üttel sowie die Schulen . Pollux " iMenze ) mit 70 To . Welerlie « au«
Haha . . FrertchS 2 " mit 50 To . Tors au « Jeddeloh , . Frertch« 1 " mtt
50 To . Torsstreu au « Jeddeloh . , LR 3 " mit SO La . Tors au « Mo «-
lelsehn , »Moslesdöd « 4 " mit 67 To . Torsstreu au « Motle4s «bn , . Wil¬
helm" mtt 75 To . Tors aus Kampe und . Laidarina " mit 75 To . Tors
aus Kampe. — Ausgelausen ist der ML . Vorwärts (Sanfter ) mit
135 To . Koks nach Naeftaed in Dänemark und da« MS . Hermann"
(Burmann ) mit 30 To . Schlcngcndusch nach Fedderwarderstel , weiter
das MS . Rheine (Willen ) nach Bremen , der MS . Martechen " (Hilft
nach Meldors , da« MS . Anna -Gestne" iPerer ») nach Bremen , ko« MS
. Wtlhelmine " (ter Vehn ) nach Leer da» MS . Hedwig" IMeiten « )
nach Bremen , die Schnlc . Fie . lle " (Obmann nach Bremen Wetter dte
Moiorschtsse . Zwei Gebrüder " (Wacker ) und . Mathilde " lFeller ) nach
Bremen und das MS . BernHardtne " <Lüken> nach Leer.

Dampserankünste na» » er Weser. Rach der neusten Schisssllft» der
Firma Karl Groß , B -ale-Bremen . werden aus der Weier dt« nach,
stehenden Dampser mit Getreide aus der Weser «r« a« et , sür di, der
Löschhafen nach nicht entgüliig bestimmt Ist . El werden erwartet von
der Ostsee: Dampfer . Sensal " , am l . 9 . von » Snt, « berg s7. 9. aus der
Weser) , Dampser . Kevler" 3 . 9. non König« » «!, (11 . 9 . Weser) , . Nodal"
8 . 9 . von » öntg«» er « (ll . 9 Weser ) . . Jason " 3. 9 . von Köni, « derg
(11 . 9. Weier) . Außer diesen in der Lifte verzeichnet«!, Dampfern wer¬
den wie auch in der letzten Woche , wieder ein« größer , « nzadi kleinerer
Segler und Molorschiskc erwartet . — Im regelmäßigen Ostsee-Dienst
der Firma Karl Groß wertst:» die Schifte . Hanna " , . Johanne « 2 " und
. Thea ", sämtlich von Slett » kommend, am 7. 9. und 12. 8 . tn Bremen
erwartet.
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Verpachtung
Wüsttng . Bauer Joh . Duhr,

daselbst , läßt am

Miltwoch , dem S . Sept . .
nachmittags 7 Uhr,

in Nolls Wirtschaft:
») das Ackerland auf dem Kamp

bei Harms , grob 1 Hektar,
b) die sog . stürzen Weiden grob

2 !4 Hektar, als Weide » und
Hculand

aus mehrere Jahre verpachten.
H. NsMlrsW . Mlteigmr

Hude
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po »»«n 5i« mol ouk, kiocr Stop «. schkob « kisc
«in« läse « hiilckilcirch » . ^ n »in» m 5» ict «nkock « n
s>»s«lt >g« ick m»in«n Kino, kiöng « «ti« »«n in
ctio kloick « kinsin uaci » >«mm« <i« n 5o<k«n
«iucck cien Xoclc her». >V!e iconn mon nun ci«n
ging ouk ct« n kc>cl«n ciec klcnch» koll« n io »»«n,
okn « ctost ich ciis klocck«, King ocisc Xoclcon
bscükce ? Unmöglich , meinen sie?
Xöpkcst«n , m»in U«t>« cl ich vcöeci « ikn»n cki»»«
/ cukgolr» nicht o «»t« lit koken , *c«nn vic
gecocl » s«tit nickt »inen »olck vcuncieibocan
öonnenrckein kötten . So dxouck « ick nur
mein « Krills ru nekmsn uncl ri« olr krennglor
ru vsrvrenöen unct olrkolö irt öer kaclen ciurck-
aerenatl -Kot cken 5onn «n §ck»in lcom » onl
4ll « rct >ng » ouck ouk clie Krillei Xurnicktig«
leute lreirpielrvceiis trogen nickt Lommel-
sXonv«x>-Un, »n , Ämtern 7err »r«uung , <Xon-
lcov>-l.in^ n . K6it »olcken ober Iconn mon cii«
konnenttrokien nick« ru einem krennpvnb»
vereinigen.
^ I»o , clor liicktig « rur reckten 7 «itl Vk «nn
5ie rum keirpiel etliche rommerlick « Oegen-
rtöncle , vislleickt einen Qort «n>chirm , ru öelcl
mocken möchten , vercien öie ikn ouck nicht
ourg «r«ckn »t im v/int «r onbisten . v/enn ober
cter 5onnsn »ckein lockt uncl 5ie ckonn «in«
Xleinonreig « rirlciersn m ctsn

„kiockricktsn kür5»oclk uncl l.or>8 "
5 !« »ollen mol »eksn , wie bolct Sie »ick rum
voll «» krkolg « krsusn . Xöpk«k «n, m«in Ueberl

>ß « uvr ^ « dvnrmm
^

ß »d. wödrend St « doch s» cttrn mg ' ndstisch . »laMIch.
l«d«n »>r »d s»«» möchten , dann lft dt« Z«t> »klommen m d«neu « « »fdou - und « nlrl »d»ft»ft, . ulüdeeo ^ ^

St« .
und l«b«n »froh

l«t» Id -- - x »rx «- nm « , ,lmu <. , un° nn,r, »». ft«ft, , ulüdee°> dem - x» » - «rschted »» «» « tr «ll ° llm desl«h«»d»»
6x >«N>uI»«r S »td«kr»t, «h »tn gunklton . mtn «: »„ und . n worän L'
-rdnuunn S »ft»tr «t,t »u «, « u »sch«tdun » u» r «»«n « dlnut erdsn nü, . !L'
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<» unt . « « »«« I». ritnustknü , lü

OeoUeele b » »»I Otte , I .» Ilten citrrcü» 8l

^ Bruchleidende!

Jeder , ohne Gummiband und ohne Schenkelrtemcn zurück 7 r»tdem sehr zuverlMg und bequem . Tag und Nacht tragbar « t«>Dankschreiben . Bruchbandagen schon ab Rm . l5 — Leben
sich kostenlos die Muster an . Bin wieder persönlich unverblndlich zu sprechen in oidenbnrg. Wahnbeck » HotelMittwoch , den 9 . September , von 9—l, :ü>uvr
Gustav Thierbach, Spezial - Bandaarn

Hannover , Wiesens » . 54 .
^

Mckoadurg.
A -trltt l

Verkaufe 8jährige br.

M « . « e Ilidelm l"
mi belle; Aids. KIMllen

Lintel v . Hude.
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Z « verkaufe«

Wohnhaus

IN 5SkMllIiI
direkt am Walde (4 Zimmer,
Küche, Veranda , Balkon ) , mit
ca . X Hektar grobem Garten
(edelste Lhstbäume und Sträu¬
che ! ) . Kaufpreis nur 8000 RM

mit geringer Anzahlung.

Null . Meyer, beeid . Beriteig.

Dienstag
morgen

l .eva « . We « « d,ii am ru»
6 R 247

/ ^ i44^ L,rk4 «/ »S

8u! erhalienes Molonab
200 cem , zu kaufen gesucht.

Aritz Diecks.
p . Adr . « . « üller . « l . . Scharre>

^ vk'tLn/rfsnre / (ZokcHv 'SNLe
LuberLr-Lnrs

Kleiderslbrünbe . itiir..
Mövel -MeinerS , Osencr Stt . 51.

<SewIm>au»j »g
5 . Klaff« 47 . P >«»bifch -SLdd«ntfch, f? 7! . Prruh .) Klaff« -L»tt«rbe

Ohne Gewähr Nackdruck verboten

Aus j«h« gezogene Nummer sind zwei , l«!ch hohe Gewinne
gefallen, und zwar i« einer auf di« Lose gleicher Nummer

t» de« beiden Abteilungen I und II

r s - wi »n« , » roooo
r s «wm »- ,» i « xx> « M.
2 s «wt»»e , » sooo RM.

14 Gewinn , , u zooo RM.- gSS7S2

200 6sb »ui '
tLtcigsI < isic ! sf'

gibt es jeden Tag tn Oldenburg
die alle beschenkt werden . Es lohnt sich
deshalb jederzeit
Ossckenlccii ' tilcel
zum Geburtstag , sowie zur Hochzeit,
Verlobung und zum Jublläum tn den

». Nachrichten für Stadt und Land"
tm Anzeigenteil anzubteten.

Wobrmngs - und StellenmarN riftv.

l/ecL »ee4»

Verloren von Oldenburg bis
Bleien Brieftasche mit Auto-
papieren . Abzug , geg . Belobn.
vci Erich Luther , Darum bet
Bremerhaven.

Müanliche
In neuerbautem HauS suche

ich zum 1. 10. oder später

IWlgt RkllkklMlllk
Bauer H. Lebemann,

Hell « , Post Zwischenabn

Möbl . Zimmer Lange T » . 46 Ich suche einen tüchtigen und
zuverlässigen

Verwalter
für einen groben Hos . Derselbe
mub selbständig disponieren und
tn Acker- und Viebwtrlschast er-
sahren sein . Für eine gme Krafl
wird gerne ein guter Gedali ge-
zablt . Vollständiger , gutes Per¬
sonal vorhanden.

Angevole unter W H 459 an
die GeschästSstelle d. Bl.

Zimm . zu verm . Sonnenstr . 31

Mcidl . Zimmer zu verm.
Alexanders » . 39II . links

MSbl . Zimmer für kurze Zeit zu
verm . Achternstr . 331 , EckeMarkt

Abg . Wohnung zum 1 . Okt. oder
sp. an ruh ., sol . Leute mit 4—öj.
Mädchen zu dm . 30 RM.
Nachzusr . in d. GefchäftSst . d . Bl.

De » N« e
Gesucht zum I5 . Sep ». t. MSdche«
sür Laden und HauSball.
vüikerei SelmerichS . Slaus » . lvZu verm . 3räum . Oberwohn , an

ruh . Mieter zum l . l » . i . Stadt-
teil Eversten . Pr . 30 Ml . « ngeb.
Mit . w I 460 an d. Gesch. d. Bl.

« uf sofort kinderliebe » Mädchen
gesucht . Schuberts » . 3
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-^Ilsn . clls msinsrrum LOjölirigsn Osscliöktr-
jvbilövm ro krsuncllicti gsclcickif Koben , Kier-
clvrck meinen

Ks ^ rlicdrten Dank

Oldenburg i . O. I
"! . ^ 0 Nr' .

Köre -ErotlkonctsI

Smumeu -Nachrichleu

Lerlobuiigs-
vle Verlobung Idrsr Doebter
K> io «I» mit <Iem bsncirciot
llerru QeobnocI HBwineoclun
geben bekannt

Kleins Verlobung mit ? röuleln
^ oleci « Unnlcen reige ich
dlermlt an

beorg H« ck« a « ul krau Serhanl Neikkrilii;
klatbllcte geb . Vvbksn

OkmAlecl » September 1S86 Geuonboolc
Dan Lrautpaar ist am Sonntag , äem 18 . ck. kl ., in Odmsteäe

anvesenck

rodes-Ayzew«

vldenbnrg I . O. ,
Marienstratze 17.

den 6 . September I9Z6,

Am 5. September entschlief sanft unsere liebe Tante
und Grobtante

fnävlsin

Llianlotts ba ^kisksclt
im Alter von S7 Jahren.

» w»-n »t « ckt geb . Jbbekcn,
Lkneburg

Landgertchtsrat
vo . rolt » Snwnwteckt nnck kenn

Jngeborg geb . Daubenspcck . Stade

Rechtsanwalt
<Zo» »« I»npr nnck benn

Emmi geb . Barnstedt , Winsen (Lude)
» o . , » u . Mwrl » nonwtsckt , Hannover

Die Beerdigung findet am Mittwoch , y. September,
vormittags 9st . Uhr , statt . Trauerandacht Stunde
vorher tm Hause.

Oldenburg Eversten , den 6. Sept . 1936.
Heute morgen um 7 ' /, dr entschltes nach längerem
Leiden meine Uebe , rau , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tarn«

^ ai ' isciisO Derlei'
geb . Würdemann

tm am 2. September vollendeten 42 . Lebensjahr «.

In tiefer Trauer
« nftav Denker
Herm . Würdemann und idamilie
Joh . Denkcr und »hamilie.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 10. Sepl .,
nachm . 3 ' /, Uvr , vom Evangelischen Krankendaule
aus aus dem yriedvos tn Eversten statt . Andacht
>1. Stunde vorher.

MMgllllgea

Oldenburg , den 7. September 1936.
Für die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter

erwiesen « Tetlnadme , insbesondere Herrn Pastor Rübe,

sprechen wir hiermit unseren

kesrliciien Dank
au » . . . .
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Ueberraschung am Krankenlager
Ter Verunglückte mit den drei Ehefrauen

Die Lache begann höchst tragisch . Sin Kraftwagen war
gegen cine Laterne gerast und dabei vollkommen in Trümmer
gegangen, Nur mit grober Mühe konnte die Feuerwehr den
eingeklemmten Fahrer befreien . Sein Zustand schien hoss.
nungslos . Er lag bewußtlos und stündlich war sein Tod , u
erwarte » . Um nun seine Angehörigen noch recht,eitig , u dem
Z,erbenden rufen zu können , bediente man sich des Rundfunks,
der eine dringende Botschaft an die Verwandten des Verun-
glückten durchgab.

ES vergingen auch nur wenige Stunden , da erschien auch
schon die Gattin des noch immer Bewutztlosen und nahm an
seinem Krankenbett Play . Und setzt wurde die Tragödie zur
Komödie , denn kaum hatte die Frau recht begriffen , was ge¬
schehen war , als sich die Tür össnere und eine zweite Frau
dcreinira », die ebenfalls mit aller Entschiedenheit angab . die
ghesrau des Verunglückten zu sei» . Sicher lag hier ein Irr-
nim vor ? Noch stritten sich die beiden Frauen , da erschien eine
dritte mit der gleichen Behauptung . Die Szene , die sich setz , in
dem Kranken,immer abspielte , kann man sich verstellen Dte
Acr,ic sahen sich genötigt , die Streitenden mit Gewalt aus dem
Krankenzimmer hcrausholen zu lassen und ihre Angelegenheit
der Polizei zu übergeben.

Es hatte alles leider feine Richtigkeit . Der Verunglückte
war mit allen drei Frauen gleichzeitig verheiratet , fekbstve»
stündlich ohne dab diese die geringste Ahnung voneinander
datien. Mit seinem Auto war er , Geschäftsreisen vorschützend,
Mich von einem Haushalt zum anderen , von einer Frau zur
anderen gerast . Ausgerechnet sein böser Unfall mutzte nun die
ganze Sache ans Licht bringen!

Das Schicksal bat sich anscheinend damit begnügt , den sau¬
beren Herrn zu entlarven , denn es verschmähte sein Leben und
ließ ihn genesen . Nun mutzte er noch selbst auslösseln , was er
sich eingebrockt batte . Dieser Tage stand er wegen Bigamie
vor Gericht. Tie Richter schmunzelten nicht wenig , als er er¬
zählte, wie schwer es ihm gesallen sei , sein Geheimnis zu
wahren, welche Verstellungskünste er dabei auswenden mutzte.
Sr war schon lange ein gestraster Mann . Trotzdem fand er
keine Gnade . Er wird sich mehrere Jahre lang im Gefängnis
von seinem strapazenreichen . Eheleben " erholen können.

Eine Kirche , die schwimmt
Gottesdienst in den Gewässern von Patagonien

In Patagonien sowie auf den im südlichsten Teil Argen¬
tiniens liegenden schwer erreichbaren Inseln , hat die dort
lebende christliche Bevölkerung bis vor kurzem kaum die
Möglichkeiten gehabt , Sonntags in die Kirche zu gehen . Es
«Meilen zwar , ganz verstreut liegend , kleine anspruchslose
Kapellen, aber diese konnten bei weitem die Gläubigen , die
zum Gottesdienst eilten , nicht fassen.

Nun ist der Erzbischof von Buenos Aires , zu dessen
Diözese Patagonien gehört , auf einen originellen Gedanken
gekommen. Er hat einen Dampfer käuflich erworben , der
inzwischen zu einer schwimmenden Kirche umgebaut worden
ist. Dieser Tampser , der aus den Namen . Christkönig " ge¬
laust wurde , wird nun also an jedem Sonntag die Ge¬
wässer im äußersten Süden Argentiniens besuchen und dort
den Gläubigen das Wort Gottes bringen . Die Messe wird n
jeweils an Bord des Schisses zelebriert werden . Außerdem "
befindet sich außer der Kirche auch noch eine Schule auf dem -
.Cbriftkönig "

, sowie ein kleines Spital und ein Matrikel-
ami für Taufen , Trauungen u . a.

Ein sensationeller Selbstmord
Boi » 86 . Stockwerk in die Tiefe gestürzt

Dieser Tage hat sich in Newyork ein geradezu sensatio¬
neller Selbstmord ereignet , indem sich ein junger Journalist
mit Namen Robert Erskine von der Aussichtsplattform des
8tz. Stockwerks des Empire States Building , des höchsten
Wolkenkratzers der Welt , in die Tiefe stürzte . Der Unglück¬
liche blieb als völlig unkenntliche Masse aus der unten vor-
übersührcnden Straße liegen.

Was den jungen Menschen in den Tod getrieben hat,
konnte von der Polizei nicht festgestellt werden . Man geht
wohl nicht fehl , wenn man annimm «, daß es Nahrungs-
sorgcn gewesen sind . Diese jungen Newvorker Journalisten
haben nämlich nichts zu lachen . Ihr Existenzkampf ist be¬
sonders hart und schwer . Sie sind ewig auf der Suche nach
Sensationen . Bringen sie an einem Tage einmal keine auf
die Redaktion mit , dann fliegen sie , mitleidlos , erbarmungs¬
los . Das Paradoxe an dieser Tragödie , die sich jetzt in New-
hork abgespielt hat , ist nun , daß dieser junge , ewig nach
Sensationen jagende Mensch noch im Tode selbst eine Sen¬
sation geschaffen hat . Robert Erskine ist nämlich der erste
Selbstmörder vom Empire Stales Building in Newvork , dem
es gelungen ist , bei seinem Sprung in die grauenhafte Tiefe
ole Hindernisse in Form von Maüervorsprüngen und Platt¬
formen , die sich ihm zwischen -s»Mmel und Erde entgegen-
stellten, zu überwinden . berücksichtigt , daß die
Terrassen des Gebäudes bis EN5 Meter breit sind , dann
kann man sozusagen von einem Weltkrekord im Weitsprung
sprechen, den dieser jugendliche Selbstmörder auf seinem
Sprung in den Tod ausgestellt bat . Aber aus dieser Sen¬
sation wird er selbst nun keinen Nutzen mehr ziehen können!

Der verhängnisvolle VremShebel
Eigenartiger Stromunkall auf einer Schnellbahn

Zu einem eigenartigen Stromunsall ist es vor einigen
Tagen aus der elektrischen Scvncllvadnstreckc Wien —Baden ge-
kommen. Ter Unfall beschäftigt augenblicklich die nicderösier-
« iSiichcn Behörden , die den ganzen Sachverhalt aufklären
wollen.

Sn den späten Abendstunden bestieg eine junge Frau aus
Wien einen Zug der Schnellbahn , um nach Hause zu fahren.
Ta der Zug stark übcrsüllt war . mutzte die Frau im Wagen
neben und hielt sich an einer Haltestange fest . Bet einer Kurve
mlleuderte der Wagen derart , dah die Reisende beinahe , u
« öden siel , wenn sie nicht in letzter Minute einen Brcmshcbel
>m Wagen zu fasten bekommen hätte , an dem sie sich noch hal¬
ten konnte . Zur grötzten Bestürzung der Mitreisenden brach
°>e tunge Frau jedoch plötzlich bewutztloS zusammen . Man
brach,r den Zug sofort zum Stehen und leistete die erste Hilfe.
Tabei mutzte man die betrübliche Feststellung machen , dab di»
» rau schwere Verbrennungen an der rechten Hand erlitten
batte : autzcrdem waren die Zehen ihres rechte » FufteS gänzlich
verkohlt. Sine sofort eingeleitete Untersuchung ergab , dab die
Handbremse , an der sich die Reisende kcstgebalten batte , durch
einen Defekt stromführend geworden war , um so mehr , als an
°ein rechten Schuh der Frau ein Lederslecken mit Sisensttften
befestig, war , die als Erdleitung wirkten.

wil'cl c!sn ksuchsi'
mtsi 'e88 >sk'6n , cisö clis gi -oksn

Lchwisklgksitsn bsi cisi ' 8s-

8ciisffhmg gssignslsk ' f^
i
-ovs-

nisnren für" ciis lVÜ8chuiig
» 6 « behoben wui^ en unci
cisk sock übe »

- ciss nächste
<1shf - hinsus cies i^ srept ru-
vsi 'Isssig mit sussehlieklich

doppelt tsi -mentiei -tsn Onsnt-
Isbsken si -füllt vkisci.

si sis rs » «llvsreKeiSKKevie »« * imsenunsLkiUiKNeK « « o/i«

delfiedvr In ällono gehfenkelä na ^ ^ W ^ ^ vvIiig neuen ^ ethoäen hek-gertellt.
Vef ungewöhnlich recte unä ceine Che ^ kwc äierec Mischung decubl äacaui . äaü
sämtliche Ivdske rweimaj ^ kM^ VAII ^ I wiccieurrehl 'evliek ohne
^ unästüek hecgeslettt . lolyenKen Oirtcikten:

Vie Lkgecetten r>
mewoäen . <Ke rr,

uec kedlil «s1ions
ec hiLLLlsNuAa eui

K « o/ßä



11 ^ 0

Die letzte« Tagungen tm Rahmen von ..Sauer am Werk *

Große Landjugendtagung
Die Ausstellung „Bauer am Werk" gab auch der Land-

iugcnd Gelegenste» , eine große Tagung zu veranstallen.
Lauvrshaupiabicilungsleilcr I , Abel»

begrüßte am Tonnabend die Landjugend von Oldenburg un
Civitkasino. Nachdem er di» Grüße des Kommissarischen
Laudesvauernsuhrers Hobbie, der leider an einer Person-
lichen Teiluahme a » der Landjugcndtagung verhindert war,übermittelt batte , erteilte er zunächst dem Landesjugendwart
Tiefken das Wort zu einem Tätigkeitsbericht über die
Arbeit der Landjugend,

Lnndcsjugendwart Sieskcn
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Ausstellung
„Bauer am Werk" Gelegenheit geschossen habe, nach ein¬
einhalb Zähren die Landjugend wieder zusammenzuziche» .
Tann ging er zum Bericht über die Arbeiten der Landjugend
in den letzten eineinhalb Jahren über . ES sei gelungen , so
sagte er, die Lache der Landjugend ein gutes Stück voranzu-
tragcn . Bor allem sei man bei der zusätzlichen Beruss-
schulung vorwärts gekommen. Durch Lehrfahrlcn durch die
verschiedenen Oldenburger Kreise, Feldbegehungen und
Fahnen in andere dentsche Gaue habe man das Fachwissen
unserer Landjugend Verliesen und ihr Gesichtsfeld erweitern
können. Ebenso stabe man beim Reichsbcrusswettkamps in
Oldenburg gute Erfolge erzielen können. In Gemeinschaft
mit der HI habe man einen guten Führernachwuchs heraus-
suchcn können.

Bannsührer Gölinghorst
von der Hitler - Jugend , der an Stelle des Gebietssührers
Hogrese sprach , weil dieser bereits in Nürnberg weilt , gab
ein Bild von dem Werdegang und dem Willen der Hitler-
Jugend : „Um eine nach einheitlichem Willen ausgerichtete
deutsche Jugend hcranbilden zu können, war es zunächst
notwendig , die alten Jugcndverbände auszulösen . Denn nach
nationalsozialistischem Willen ist eS ein Unding , daß die
Jugend in verschiedenen Verbänden organisiert ist , die ein¬
ander bekämpfen und sich nicht die gegenseitige Achtung ent-
gcgenbringen . Es ist nötig , daß Jungarbeiter , Jungbauer
und Akademiker nicht gegeneinander stehen, sondern gemein¬
sam in einer Front für die Ziele des Führers.

Man sagte früher gern , wer die Jugend hat , hat die
Zukunft , Wir aber als Nationalsozialisten sagen , wer die
Zukunft hat , hat die Jugend . Und weil wir die Zukunst
haben , deshalb haben wir auch die Jugend . Die Jugend
will Kampf ; darum auch steht die Jugend bei uns . Alle
JungenS und Mädel müssen durch die HI als der Vor¬
schule der NSDAP gehen. In der HI lernt sich die Jugend
aus allen Berussständen bereits kennen und schätzen und
lernt miteinander leben. Wenn in Nürnberg 60 000 Mit¬
glieder der HI den Führer grüßen , so stehen sie da für
6 Millionen.

Wer die Julimil dal. dal die Jugend
Die Jugend muß politisch sei» , weil die Politik alle

Gebiete des Lebens beeinflußt und durchdringl . Die Politik
des Nationalsozialismus ist der Kamps sür das Wohl
Deutschlands . In der HI ist uns die Leistung und der
Charakter für die Ueberlragung einer leitenden Stellung
entscheidend. Wer Führer werden will , muß vorher gehorchen
gelernt haben.

Bei allen Feiern der HI sollen Frohsinn und Ernst
herrschen. In Gemeinschasisfeicrn findet der nationalsoziali¬
stische Kulturwille seinen Ausdruck. Zu den kulturellen Aus¬
gaben der HI gestört auch die Hcimatpslege . Wenn die
Jugend die Gesetze der Heimat wieder kenne » lernt , wird
sie auch das Bauerntum als den Urquell des Volkes achten
lernen . In der HI wird der einheitliche und geschlossene
deutsche Mensch heranwachscu.

Reichsuntrrabteilungslciier Fresttag
ließ dann mit packenden Worten in einem äußerst klar ge¬
gliederten Vortrag noch einmal die Vergangenheit und Ge¬
schichte des deutschen Volkes vor den Ohren der Hörer ent¬
stehen und leitete aus geschichtlichen Beispielen die Gründe
für eine Neusormung des deutschen Menschen her.

Drei Säulen , erklärte er , machen die Macht und die
Stärke eines Staates aus . Diese drei Säulen sind das
Bauerntum , das Heer und eine staatsbewußte Jugend . Daß
eine staatsbewußte Jugend hcranwachse , die bereit ist , dem
Bauerntum und dem Heer den Nachwuchs zu stellen, dafür
will die Hitlerjugend sorgen. Die Landjugend ist heute nicht
mehr wie ehemals im Landbund organisiert , sondern sie ist
heute staatspolitisch geschult. Alles , was zum Wohle des
Reiches geschieht , muß auch politisch aus die völkischen Ziele
des Reiches ausgerichtct sein.

Tie Hitler - Jugend will die nationalsozialistische Re¬
volution vollenden und wird nicht eher ruhen und rasten,
bis nicht der letzte deutsche Volksgenosse auf dem Lande
für die Volksgemeinschaft gewonnen ist . In einigen Ge¬
bieten des deutschen Ostens ist aus dem Lande der Abstand
zwischen landwirtschaftlichen Besitzern und den Arbeitern
noch sehr groß . Man hat dort den nationalsozialistischen
Geist bis in seine letzten Folgerungen noch nicht ersaßt.

Das Golddenken muß im Leben unserer Landleute
immer mehr zurückgedämmt werden ; dazu gehört auch vor
allem , daß nicht mehr noch Besitz geheiratet wird , sondern
nach Neigung und Erbgesundheit.

Das Berusskönnen muß immer mehr durch die
zusätzliche Berussschulung gesteigert werden . Mit der Er¬
höhung der beruflichen Leistung geht auch eine Steigerung
des Berufsstolzes Hand in Hand . Auch der Reichsberufs¬
wettkamps ist ein Nüttel , um die Berufsehre zu festigen
und die gegenseitige Achtung der einzelnen Berufe vor ein¬

ander zu heben . Darum muß sich die gesamte Landjua» ».an dem Reichsberusswettkamps in den kommenden
beteiligen . Wenn erst Landarbeiter und Bauer ein-n oesunden Berussstol ; haben , wird auch die Landflucht

'
nacklassen. Durch Landjugendaustausch , Lehrsahrten und Fei»abendkurse wird da« Verständnis sür die Lebensbedinaungen des Bauerntums in andere » Gebieten als denen d»engsten Heimat gefördert . Dieses Verständnis ist notwendigsür die Volksgemeinschaft . Diese Schulungen sollen ab»nur die Grundlage bilden sür die spätere endgültige Ausbildung durch die Schulen des Reichsnährstandes.

Wir kämpfen nicht um die Macht, sondern um dasVolk. Wenn sich in anderen Ländern die Menschen imBruderzwist zerfleischen und der Bolschewismus um unsherum alle anderen Völker bedroht , so soll uns das einGrund sein, uns immer fester aneinander zu schließen . Z«sehen wir auch im Arbeitsdienst eine Schule der Nationund nicht eine Stelle , wo man arbeiten lernen kann.
Die Beteiligung an den Lehrsahrten derLandjugend war in Oldenburg sehr schlecht. Geradeals Oldenburger mutz man die Geschichte des Ostens kennenlernen , damit man den Schicksalsweg des deutschen Bauernin der Geschichteversteht.
Tie HI sieht die R e i n e r h a l t u n g d e r R a sse alsgottgewollt an . Wenn der allmächtige Gott einen Einheils.

Menschen hätte haben wollen , so hätte er ihn geschaffen . Taer aber verschiedene Rassen geschossen har, sehen wir dieRassenunterschiede als Teil des göttlichen Weltenplanes an.Dabei lehnt aber die HI die Ueberspiyung und Entartungdes Rassegedankens ab . Vor allem schätzt sie die Leistungfür die Volksgemeinschaft und im Berus , und dann kannauch das Aussehen noch berücksichtigt werden ; es ist aber inkeiner Weise entscheidend. Alles , was die HI tut , soll in
seinem letzten Ziel dem deutschen Volke dienen, und der alte
Geist der Zwietracht darf nie wieder hochkommen.

Man wird dereinst in der Geschichte die Hitler-Jugendnach ihren Taten beurteilen und nicht nach ihrem Wollen.Darum wollen wir dafür sorgen , daß eine Jugend heran-wächst, die jede Probe besteht, und die stark genug ist, in Zu-kunft die Verantwortung zu tragen nach dem Willen und imSinne unseres Führers.
An der Tagung nahmen zahlreiche Vertreter der Haupt-

abteilungen der LandeSbauernschaft und der Kreisbauern-
schasten teil . Die Veranstaltung wurde von einer SA -Kapelle
musikalisch umrahmt . Zwischen den einzelnen Vorträgen
sang die Landjugend ihre Marschlieder.

Mit dem Sieg - Heil und dem Deutschland- und dem
Horst- Wessel-Lieb schloß die Versammlung.
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vr . Heubach gefiel Toris , und sie empfand , sie gefiel ihm
auch . Vielleicht war der Platz an dem Fünsertisch trotz des
Professors gar nicht so schlecht . Warum sollte sie es nicht ein¬
mal mit vier Herren aufnehmen ? Sie fühlte genügend Kräfte
in sich.

Er schenkte ihr Tee ein . Sie strich sich ein Brötchen . „Erst
Marmelade oder erst Schinken? " Sie sah ihn mit etwas ge¬
neigtem Kops an und hatte ein leichtes Lächeln.

„Erst das Ei .
"

„Wie Sie befehlen!"
Es schmeckte ihr vorzüglich. „Tanzen Sie ? " fragte sic.
„Leidenschaftlich. Ein Arzt auf einem Mitielmeerdampscr

muß leidenschaftlichtanzen . Schon um seinen Patienten sym¬
pathisch zu sein, wenn sie später seekrank werden ."

„ Muß man denn seekrank werden ? "
„Muß ? — Nein . Es ist Vcranlagungssache . Und wohl

auch eine Nervcnsrage . Ich glaube , wer sich davor fürchtet,
den hascht es am schnellsten . Ich empfehle immer die Methode
Coue : mir geht cs vorzüglich."

„Mir geht cs auch vorzüglich."
„Sehen Sie , da haben Sie schon gewonnenes Spiel .

"
Toris lächelte. Ein Flirt spann sich hier an , ein kleiner

Flirt . Mit dem Schisssarzt . Wie cs in Romanen stand . Nach
Vorschrift sozusagen. Wenn es ernsthafter werden sollte, mußte
sie Nebenbuhler heranschasfen.

„Wo sind unsere Tischgenosscn? " fragte sie.
vr . Heubach lächelte. „Der gute Prosessor wird seinen

Vortrag memorieren . Er hält immer Vorträge . Er ist Kunst¬
historiker und sammelt eine Gemeinde um sich. Er will , daß
die Menschen Nutzen von ihrer Reise haben —, geistigen
Nutzen. Ich halte den gesundheitlichen sür wichtiger.

"
„Und der Schweizer? "
„Er wird noch schlafen. Bis zum Morgenkonzert . Bis elf.

Ein hoffnungsloser Fall ." Er wurde ernst.
„WaS heißt das ? "
„Ich mache schon die dritte Reise mit ihm . Oder rich¬

tiger : die neunte , denn er hält stets alle vier Frühjahrs-
führten durch — ein Vierteljahr .

"

„Aber dann kommt er doch immer an die gleichen Orte . "
„Das ist gleichgültig. ^ wi " ' ur reisen, will nur an

Bord sein. Er ist vor sich se' >—x-. r Flucht. Es ist da irgend
etwas gewesen mit seiner ». S6I Man klatscht ja so viel . Sie
soll ihm sortgclauscn sein, u -.r, er kann das nicht verwinden.
Nun hat er nur zwei Passionen . Die eine ist ungefährlich : er
dirigiert die Schissskapelle —, immer im Marschtempo , gleich,
ob es ein Volkslied ist oder ein Walzer . Er ist zufrieden , wenn
er an- und abklopsen kann Es tötet seine Zeit .

"

„Und die andere Passion ? "
„Tie ist gefährlich. Er trinkt . Nicht bei Tage . Aber nachts.

Er beginnt , wenn die ersten Gäste schlafen gehen. Dann sucht
er Opfer sür die Bar und findet immer welche; da- geht oft
bis zum frühen Morgen , bei jedem Wetter . Selbst Wind¬
stärke 1v tut ihm nichts. Seien Sie vorsichtig; er sängt eS sehr
Nug an Plötzlich sitzen Sie neben ihm auf dem Barstuhl , für
einen Trink nur , und dann gibt es kein Entrinnen . Ich habe
auch schon mit ihm durchgehalten . Er ist ein lieber Kerl ; er
weiß Stimmung zu machen, er kann maßlos komisch sein.
Bloß in die Augen darf man ihm nicht sehen. Das sind tief-
traurige Clownsaugen . Einmal habe ich ihm gesagt : .Kom¬

men Sie , Herr Hosstetter, jetzt gehen wir schlafen. ' Da drehte
er sich zu mir : .Ich kann doch nicht schlafen, Doktor. ' Ich werde
den Blick nie vergessen. "

„Es müßte eine andere Frau kommen."
vr . Heubach sah Toris einen Augenblick an . „Ja , dann

vielleicht . . ."
Neun Uhr war eS doch geworden , bis Toris an Deck kam.

Das Frühstück mit vr . Heubach hatte sich hingezogen . Tann
hatte sie in der Kabine gestanden : sollte sic den Flauschmantel
nehmen oder den Pelz ? Besser wohl den Pelz ; es war schließ¬
lich noch Februar , wenn auch die Sonne schien und die See¬
luft milde war . Sollte sie eine Kappe über das Haar streifenoder einen Schal umbinden ? Sie hatte das eine geprobt , danndas andere und sich schließlich zum dritten entschieden: zur
Baskenmütze . Und zwischendurch hatte sie an den Schweizer
gedacht. .Seine Krau soll ihm fortgelaufen sein'

, hatte vr
Heubach gesagt. Einen Augenblick hatte sich ihr Gewissen ge¬regt , aber sie hatte sich gewehrt : .Peter ist kein Hosstetter,
Peter hat keine traurigen Augen , Peter hat Grit . '

Heute morgen war das Promenadendeck noch leer ge¬wesen, jetzt stand Liegestuhl neben Liegestuhl. Und aus allen
Plätzen lagen Menschen, vorsorglich in Decken verpackt, meistältere Menschen, Stadtmenschen mit blaffen Gesichtern. Sie
lasen , sie dösten. Einige schrieben schon die ersten Karten.

Die nächste Etage war das BootSdeck. Hier war cs win¬
dig . Der Junge , den sie gestern Jürgen gerufen , war mit
seinem Freunde da . Sie spielten Shusfelboard , schoben mit
kräftigem Ruck die Holzplatten über die Planken gegen das
Feld der Quadrate mit den unverständliche» Zahlenreihen.

Doris sah ihnen aus der Ferne eine Weile zu . Ein ver¬dammt hübscher Bengel war dieser Jürgen : ein wetter¬braunes , knochiges Gesicht , eine Nase wie Kaiser Marimilian
auf dem Türkischen Stich . Wenn der Wind ihm die blondeTolle in die Stirn trieb , hatte er eine eigenwillige Art , siemit einer Bewegung des Kopses wieder zurückzuwerfen. Es
lohnte sich , ihn anzusehen.

„An Bord kennt man sich ! " Loris kam sich sehr sichervor . Sie querte hinüber , dicht vorbei an einem der großen,vertrauenerweckenden Boote , die in schönen , weißgestrichenenGestellen hingen , aus die man sich verlassen konnte.
Die beiden jungen Leute unterbrachen ihr Spiel , als sie

sich ihnen näherte.
„Würden Sie mir wohl erklären, um was es hier geht ? "

fragte Toris
Der Kleinere war sofort bereit . „Aber gern , gnädigeFrau . Es ist ganz einfach . . . " Und nun folgte eine Aus¬

einandersetzung von Regeln und Zahlen , von der Doris keinWort verstand . Es war ihr auch gleichgültig ; sie beobachtetedie beiden, die sich Else und Ilse nannten . Sie hatten sichan Jürgen hcrangeschlängelt , und Else — oder war cs
Ilse ? — hielt bereits die Schaufel in der Hand und versuchteden ersten Stotz.

Vorsichtig zog sich Doris zurück . Sie war zufriedenmit sich.
Also noch einen Stock höher.
Ta kam auch schon der Decksteward mit Matratze und

Plaid . „Hier diese Treppe führt zum Sonnendeck"
, sagte er.Es war eine kleine, schmale Stiege . Jetzt lag wirklich da»

Meer ganz tief unter Doris . Viel weiter schweifte der Blick.
Und ruhig war es hier . Kein Laut . Rur Sonne , Wind und
See.

Sie schritt vorwärts : ein freier Platz öffnete sich ; er laggleichsam zwischen den beiden Schornsteinen . Leicht senkte n
sich von der Schisssmitte nach beiden Seiten.

Doris wandte sich zum Tecksteward: „Tort an der Wandin der Sonne möchte ich meinen Stuhl haben ." Aber dann
änderte sie plötzlich ihren Entschluß : „Nein , doch nicht ! Lieber
hier im Schatten " Drüben stand bereits ein Stuhl , und in
ihm lag der Herr im weiten Kamelhaarmantel . Jetzt richtete
er sich etwas auf , zog die Reisemütze von der Stirn . „Siekönnen ruhig hierher kommen, gnädige Frau . Sie störenmich nicht. Es ist hier geschützter— und man soll die Sonneimmer nützen.

" Er setzte die Mühe wieder auf und ließ sich
langsam zurückgleiten.

*
Peter Reimers saß an seinem Schreibtisch und hielt den

Brief seiner Frau in der Hand . Er hatte ihn dreimal ge¬lesen ; ein viertes Mal war es nicht notwendig . Er kämm
ihn nun auswendig.

Peter Reimers war sonst kein Mann der Selbstgespräche,
jetzt aber sagte er in den leeren Raum hinein : „Das ist doch
Blödsinn —, ausgemachter Blödsinn ! "

Er kam sich furchtbar dumm vor : erst die erstaunte Aus¬
kunft der beiden Mädchen aus seine Frage nach Toris : „Aber
Herr Direktor , die gnädige Frau ist doch verreist." Und dann
die Torheit , daß er sich nicht gleich gefaßt hatte, sondern
weiter gefragt : „Verreist ? Was heißt das ? Wohin denn ? "
Woraus Minna sagte : „ Wir dachten, Herr Direktor wüßten
Bescheid"

, und Fräulein Lewald , die Stütze , ein, wie es ihm
schien , verschmitztes Lächeln hatte.

Natürlich machte Doris das ganze Theater wegen Grit.
Das war ja sonnenklar . Aber was sollte heißen : „Abstand ge¬
winnen " ? Wovon wollte sie Abstand gewinnen ? Von ihm?
Und wozu gehörten die Worte : „ erst einmal " ? Waren sie
zeitlich gemeint und gehörten zu dem Begriff : vier Wochen,
so bedeuteten sie , daß Doris unter Umständen länger als jetzt
geplant sortbleiben wollte , gehörten sie aber zum Begriff des
Verrcisens , so hieß eS , daß sie die Reise als die Einleitung
einer stärkeren Aktion, also einer Trennung , ansah.

Der Brief war echt Doris : spontan , fraulich und un¬
logisch. Wenn man schon einen solchen Schritt unternahm,
mußte man ihn klar begründen und seine Folgen durchdenken.
Es war wirklich ein Segen , daß Toris keine Geschäftsfrau
sein brauchte ; sie hätte jedes Unternehmen mit ihren sprung¬
haften Entschlüssen zugrunde gerichtet.

Peter Reimers sah nach der Uhr . Halb zehn . Jetzt hatte
er wirklich eine halbe Stunde über dem Brief gesessen »!
nahm den Hörer vom Fernsprecher , drückte dir Taste de«
Hausanschlusses nieder . „Wo bleibt denn der Kaffee ? —
Fräulein Lewalds Stimme antwortete : „Er steht schon >m
Eßzimmer , Herr Direktor .

" — „ Ist Brctthauer schon Vor¬
gefühlen ? " — „Er steht unten .

"
Peter warf den Hörer in die Gabel ; er ärgerte sich über

di« kurzen Antworten . Warum war denn draußen aller >
Ordnung ? Ihm wäre es viel lieber gewesen: der Kaffeewa
nicht fertig gewesen, und der Chauffeur hätte sich verspür

Fünf Minuten nach hvlb zehn. Bus zehn Uhr " "r »
Sitzung in der Fabrik in Maricnselde angesetzt, zu der a
die Düsseldorfer Herren kamen, die mit ihm gememsam
Schlafwagen benutzt hatten . Sr mußte pünktlich fern.

(Fortsetzung folgt)
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Jager -Appell des gagdgaires Oldenburg
In den ganz prachtvoll ausgeschmückten Sälen der

Union ' - Hegeringleiter Karl Möller - Oldenburg
halle im besonderen durch die Ausschmückung der Bühne ,» it
Heidekraut und hochragenden Tannen ein sehr eindrucksvolles
Bild geschossen — fand gestern vormittag der Jäger«
zppelldesJagdgauesOldenburg statt, der von
LandcssorstmeisterHornbogen feierlichst eröffnet wurde.
Er überbrachte zunächst die Grütze des leider dienstlich ver¬
hindern :» Gaujägermeisters , Reichsstatthalter Carl Röver,
und bietz die Vertreter der Reichs - und Landesbchörden so¬
wie die Weidgenosscnaus dem Jagdgau Hannover herzlichst
willkommen. Cr erteilte sodann Gaujägermeister Oster¬
mann. Berlin , das Wort , der in grundsätzlichen Aus-
sührungen über

„Tie Bedeutung dcS Reichsjagdgeseücs
und die Organisation des Reichsbundes DeutscheJägerschaft"
sprach Einleitend übermittelte er die Grütze des Oberstjäger-
misterScherping, der durch eine dienstliche Inanspruch¬
nahme in Ostpreutzen leider verhindert war , an dem Appell
in Oldenburg teilzunehmen.

Tie deutsche Jagd , so führte er dann etwa aus . sei durch
die Neuordnung der Dinge in eine neue Epoche geführt wor¬
den, die sie kennzeichne als hervorragendes Kultur - und
Lirlschastsgut , dessen Treuhänder die gesamte deutsche weid¬
gerechte Jägerei sei . Die Schaffung des Reichsjagdgesetzes
und die Gründung des Reichsbundes Deutsche Jägerschast
habe der jahrzehntelangen Zersplitterung des Jagdwesens
ein Ende bereitet und nunmehr die Möglichkeit geschaffen, di«
deutsche Jagd so auszubauen , wie sie Kultur und Wirtschaft
dienlich sei im Interesse des Ganzen . In der vorhergegan¬
genen Zeit seien von 300 000 Jagdscheininhabern etwa SO 000
in ungefähr 450 Jagdvereinen Mitglieder gewesen ; 20 jagd-
liche Landesgesetze und 10 Jagdbehörden verwalteten und
bestimmten im deutschen Jagdwesen . Heute dagegen bestehe
der Rcichsbund Deutsche Jägerschaft als einzige Organi-
sation, in der aber auch alle weidgerechten Jäger eingegliedert
seien , und ein Gesetz , das Reichsjagdgesetz, sichere und regele
Me fragen , die überhaupt in einer Beziehung zum Weid¬
werk stehen.

Tiefes , in der ganzen Welt einzig dastehende Gesetz
sichere die Hege und Pflege des deutschen Wildes , diene der
Heran,üchiung eines gesunden Wildstandes ; es sühre den
schärssten

Kamps gegen das Aasjägertum und daS
Wildererunwcsen.

Tie im Rcichsjagdgesetz verankerte Organisation des
Reichsbundes Deutsche Jägerschast sei als
isientlich- rechtliche Körperschaft der Treuhänder der deut¬

schen Jagd , die von ihm eingesetzten Jägermeister seien
nicht Diktatoren , sondern hätten als Führer , Berater und
Helfer ihrer Gefolgschaft leuchtendes Beispiel zu geben in
echter weidmännischer Gesinnung und Haltung . Ihre Auf
gäbe sei es , die früher so oft zu beobachtenden Gegensätze
zwischen Landwirtschaft , Forstwirtschaft und Jägerei durch
verständnisvolles Zusammenarbeiten zu überbrücken. I»
diesem Sinne gelte es , durch Verbindungsmänner zur
Partei , zum Bauerntum , zur Organisation des Natur¬
schutzes und nicht zuletzt zur Schule die vorgeschriebene
Aufbauarbeit erfolgreich zu gestalten . Der Aufbau gelte der
Heranzüchtung eines angemessenen Wild¬
bestandes , der Hebung im besonderen des Nieder-
Wildbestandes und der Gesundung des Wild¬
bestandes überhaupt . Durch die Vorschrift der Ab-
schutzpläne und die Einrichtung von Zwangs-
Trophäenschauen werde verhindert , datz die besten
Stücke zur Strecke gebracht würden , die Forderung nach
gesundem Abschutz weiblicher Stücke und die
starke Bejagung alles Minderwertigen habe
sich schon jetzt als eine erfolgreiche Maßnahme zur
Ausartung erwiesen . Durch die Reviergestal-
tung, die Bildung von Jagdbezirken sei die Möglichkeit
der weidgerechten Bejagung gegeben, ferner werde die Ein¬
führung der Jägerprüsung ein weiteres dazu bei¬
tragen , datz die durch mangelhafte Gesetzeskunde und un¬
genügende Wildkenntnis in der Vergangenheit angerichteten
Schäden nicht mehr aufkommen können.

Eingehend aus die I a g d h u n d f r a g e erklärte der
Redner , datz es angestrebt werde , den ersten Hund steuerfrei
zu bekommen und für den zweiten Hund eine fühlbare
Steuerermätzigung zu erreichen, gleichermaßen werde auch
versucht, die Jagdpachtst euer und die Jagd¬
scheingebühr günstiger zu gestalten.

Alle Maßnahmen , die nun durch den Reichsjägermeister
Hermann Göring zum Ansatz gebracht worden sind und
etwa noch angesetzt werden , könnten aber nur dann den er¬
hofften Erfolg bringen , wenn sich wirklich jeder einzelne
deutsche Jäger allen Ernstes befleißige , Treuhänder der
deutschen Jagd zu sein, dem in ihr gegebenen außerordent¬
lich wertvollen Kultur - und Wirtschastsgut im wahrsten
Sinne des Wortes zu dienen.

Den Ausführungen des Redners wurde mit größter
Aufmerksamkeit gefolgt und der wohlverdiente Beifall aller
zuteil.

Nach der Vorführung eines Jagdfilms, der in
wohlgelungcnen Bildern das deutsche Wild in freier Wild-
bahn zeigte, klang der Appell aus mit einem Gruß an den
Führer Adolf Hitler und den Reichsjägermeister Hermann
Göring.

Kleintierzucht und ihre Bedeutung
für Nahrung . Kleidung und Freiheit des volles

Erste Tagung der Kleintierzüchter der Landesbauerufchatt
Im Rahmen der Ausstellung »Bauer am Werk' fand

an derem Schlutztage eine ausgezeichnet besuchte Tagung der
Kleintierzüchter im Zivilkasino statt.

Landeshauptabtcilungsleiter II , Backhaus, begrüßte
bei Eröffnung dieser ersten Tagung der Kleintierzüchter der
Landesbauernschast Oldenburg die erfreulicherweise so zahl¬
reich erschienenen Kleintierzüchter , Weiler die Redner der
Tagung und die Vertreter der Presse , deren Wirken er dank¬
bar anerkennt . Er spricht der Ausstellungsleitung und allen,
die die Ausstellung der Kleintierzüchter mit Rat und Tat
unterstützten, sowie auch den Ausstellern selbst für die wirk¬
same Werbung den Tank aus.

vr . Kikisch vom Institut für Deutsche Wirtschafts¬
propaganda

überbringt die Grüße des Präsidenten dieses Instituts und
stellvertretenden Reichspropagandaministers Hugo Fischer.
Treffend kennzeichnet er den Grundgedanken der Ausstel¬
lung, der in erster Linie von ideellen Gesichtspunkten aus¬
geht , wie denn der Reichsnährstand mehr ist als materieller
Tienft am Berufsstand und wie auch ideelle Dinge die Ge¬
setzgebung des Dritten Reiches geschaffen haben.

Er erläutert das an der Marktordnung , die nicht nur
den Erzeuger, sondern auch den Verbraucher schützt . Zum
ersten Male seit 36 Jahren sei auch die Kleintierzucht , ge-
wisserinaßcn als Mosaik, bei einer Landestierschau vertreten,
und er spricht den Kleintierzüchtern , die die Ideen der
nationalsozialistischen Ordnung aufgegrifsen haben , den Dank
aus. Ueberall finde diese Ausstellung ihr Echoz>Tem Städter
zeige sie Art und Arbeit des Bauern als Hauptblutträger
und Ernäher des Volkes und dem Bauern gebe sie das Rüst¬
zeug für seine verantwortungsvolle Arbeit.

Reichsschulungslciter für Kleintierzucht l)r. Kupsch
geht bei seinem ausführlichen und für die Praxis wertvol¬
len Referat von der Tatsache aus , datz bei allen Erzeugnissen
der Kleintierzucht die Eigenproduktion den Bedarf des
Reiches bei weitem nicht decken . Das gilt für Eier und
Honig, für Ziegenselle und Pelztiere und für Rohseide.

Dennoch hat man früher , allen Warnungen des Ver¬
bandes und seines Präsidenten Vetter zum Trotz, bei der
Vermehrung der Kleintierzucht die wirtschastliche Grundlage
außer acht gelassen. Man soll nur so viele üleintiere Hal¬
len , als man auf seinem eigenen Grund und Boden ernähren
kann . Sobald man Futter kaufen muß , läuft die Tierhaltung
Gefahr , unwirtschaftlich zu werden . Dies gilt für Kartof-
sein , Grünsutter und Körnerfutter.

Redner gibt im einzelnen wertvolle Anhaltspunkte für
Siedler und Tierhalter . Für jedes Huhn braucht man z . B.
'0 — 100 Quadratmeter Land , je nach der Beschasscnheit des
Bodens . Als Füttcrungsmethode für Hühner empsiehlt er
für die nächsten Monate je 60 Gramm Kartoffeln , und zwar
« risch - » der auch Sauerkartosfeln , 30 Gramm Kleie oder
Getreideabfälle und ein Achtlelliter Magermilch , von der ein

Teil als Tränke gegeben werden soll , sowie abends 50 Gr.
Körner.

Für die Haltung einer Ziege braucht man einen Mor¬
gen Land , für ein Schwein anderthalb Morgen . Sonst ist es
unrentabel , Schweine zu halten , und man sollte lieber dafür
10 — 20 Kaninchen zur Fleischversorgung ausziehen.

Das Ziel ist nicht auf eine unbedingte Vermehrung der
Kleintiere gerichtet, sondern auf eine

Verbesserung der Leistungsfähigkeit.
Anstatt 50 schlechter Hühner 50 beste und dazu gute Pflege
und gute Ställe . Züchtung einer guten Rasse ausschließlich
durch geprüfte Herdbuchhähne führt zum Ziel.

Genaue Berechnungen haben ergeben , daß im Rech¬
nungsjahr 1933/34 109 Eier erforderlich waren , um die
Unkosten an Futter , Arbeitsleistung und Abgaben aus¬
zubringen . Diese Ziffern werden etwa auch für die Zukunft
gellen . Daher bringen nur Leistungshühner mit ISO bis
180 Eiern Erfolge . Der Auslauf der Hühner bzw . die Ge¬
flügelweide mutz einmal gewechselt werden , da durch die
einseitige Düngung die Qualität des Grases leidet , wodurch
Erkrankungen entstehen können. Ist ein Wechsel nicht mög¬

lich , so mutz dem Boden Kalkmergel oder anderer üalk-
düngestoss zugesührt werden . Zur Erzielung dunkler Ei¬
dotter , die in den kommenden Wintermonaten leicht zu hell
wird , ist Grünsutter zu empfehlen, das in Silos « ingesäuert
wird . Reichszuschüsfe für Hühnerauktionen zum Ankauf
guter Zuchttiere werde » auch in Zukunft gewährt werden.

Dem mit starkem Beifall ausgenomniencn Vortrag sügte
Pg . Backhaus den Tank für die gegebene» Richtlinien
hinzu . Es sei nun die Pflicht und Schuldigkeit der Klein¬
tierhalter , sie innezuhalte » , damit Deutschland sich allmählich
von der Einfuhr sreimachen könne. Das Ziel ist uns Befehl.

Gesolgschaflsführer Lberlandwirtschaftsrat Krogmann
wußte das Gehörte durch seine wertvollen Ausführungen
trefflich zu ergänzen , lieber die Bedeutung der von Außen¬
stehenden zu leicht unterschätzten Kleintierzucht gibt Redner
eindeutiges Zahlenmaterial . Sie entspricht ; . B . in ihrem
Ertrag dem Weizenanbau und überlrisst den der Auto-
industrie um mehr als das Doppelte . Ihre hohe Bedeutung
in der Agrarpolitik erhellt auch aus der großen Abnahme
anderer Landesprodukte , wie Getreide und Milch. In der
Erzeugungsschlacht spielt ihre Fleischversorgung eine be¬
deutende Rolle , wie Redner zahlenmäßig belegt . So liefert
die Kaninchenzucht („das Schwein des kleinen Mannes ' )
doppelt soviel Fleisch wie die Schafzucht, deren Bedeutung
als Fleisch- und Wollträger keineswegs zu unterschätzen ist,
wie ja die Maßnahmen zur Förderung der Schafzucht be¬
weisen . Während die Einfuhr von Fleisch beim Großvieh
nur 0,69 Prozent beträgt , beläuft sie sich beim Kleinvieh
auf 16 Prozent . An lebenden Tieren wurde - 1934 beim
Großvieh sür 33 Millionen lebende Tiere und 8 Millionen
Geflügel eingesührt , und an Fleisch für 39 Millionen Groß¬
vieh» und für 18 Millionen Geflügelfleisch. Den Fleisch¬
bedarf des deutschen Volkes deckt zu 60 Prozent daS
Schwein , zu 27 Prozent das Rind , 5,8 Prozent das Kalb
und 5 Prozent das Kleintier , wovon 2,7 Prozent aus Ge¬
flügel , 2 Prozent aus Kaninchen und 1 Prozent aus Schafe
kommen. In Notzeiten steigt erfahrungsgemäß der Ver¬
brauch von Kaninchenfleisch. Ohne Schwierigkeiten kann die
Produktion um 10 Prozent gesteigert werden.

Internationale Ausstellungen beweisen , daß sich die
deutsche Kleintierzucht mit anderen Ländern wohl messen
kann.

Große Bedeutung hat auch
die Seidenzucht,

die in unserem Lande bislang auf schwachen Füßen stand.
Redner empsiehlt dringend die Wanderausstellung der
Reichsfachgruppe Seidenbau . Ter Seidenbau ist als zusätz¬
liche Erwerbsquelle sehr zu empfehlen. Früher haben jüdische
Geschäftemacher den Seidenbau in Grund und Boden ge-
wirtschastet . Heute sind aber die Aussichten und Grundlagen
ganz andere . Während der Jahrcsbedars Deutschlands 1935
an Seide 675 000 Kilogramm betrug , wurden nur 1100
Kilogramm im Lande erzeugt . Daraus erhellt die ungeheure
weltwirtschaftliche Bedeutung des Seidenbaues für Deutsch¬
land . Redner begrüßt es mit besonderer Freude , daß es aller
Voraussicht nach möglich sein wird,

in Oldenburg eine Muster - und SchulungSrauperei
anzulegen , in der Interessenten alles sür die Seidenzucht Er¬
forderliche lernen können.

Der starke Beifall bewies , wie sehr Redner damit das
Richtige getroffen hat.

Im Schlußwort
des Hauptabteilungslcitcrs II , Backhaus,

kam der berechtigte Stolz auf die Leistungen der Landcs-
bauernschaft Oldenburg , der kleinsten von allen , zum Aus¬
druck, die z . B . von 350 Millionen erzeugten Eiern 250
Millionen an industriereichc Bezirke des deutschen Vater¬
landes ausführt . Er richtet die dringende und mit warmer
Zustimmung aufgenommene Bitte an alle, in den Leistungen
fortzufahren und sie den Bedürfnissen des großen Vater¬
landes entsprechend zu steigern, damit

Oldenburg rin Ucberfchußgebiet
bleibe und seine Bedeutung darin zunehme. Er erinnert an
das Wort des Führers , als ihm Tarrö bei Bückeburg
meldete , die Ernährungsschlacht sei ein voller Sieg ge¬
worden , und er den beiden Empfindungen Ausdruck gab,
der Freude über die Sicherstellung des täglichen Brotes und
der durch eigene Kraft gewonnenen Freiheit.

Wir sind gewillt , frei zu sein. Lewer doot as Sklav!
Kraftvoll stimmte die Versammlung in den Gruß an

den Führer ein.

lieber 13VVVV Besucher
Schon manche große Ausstellung ist hier in den letzten

Jahren avgebalten worden , jedoch hat noch keine den
Umfang erreicht wie die gestern zum Abschluß gekommeneAus¬
stellung »Bauer am Werk ' . Uebcr 130 000 Besucher autz Stadl
und Land Oldenburg und aus den interessierten angrenzenden
Gebieten gaben der Ausstellung das täglich stark belebte Ge-
präge. Rückschauend ist sesizustellen , datz die Verbindung zwi¬
schen Messe und Landcsticrschau zusammen mit einer großen
Lehrschau des Reichsnährstandes ein sehr glücklicher Gedanke
war , der großen Anklang gesunden bat . Was im einzelnen die
Ausstellung bot, dar haben wir in einer großen Reihe von
Berichten und Bildern bereits eingehend dargelegt . Heute ist
deshalb nur noch festzustellen , daß diese Ausstellung »Bauer
am Werk ' auf der ganzen Linie ein Bombenerfolg war , mit
der die Veranstalter vom verantwortlichen Leiter bis zum letz¬
ten Aussteller große Ehre eingelegt und sich ein großes Ver¬
dienst erworben haben. Die Organisation , bis inS kleinste
weise durchdacht, klappte vorzüglich. Jeder Besucher kam auf
seine Kosten , ob er Städter oder Landbewohner war . Stadt
und Land — Hand in Hand ! Das ist durch diese Ausstellung
Wabrvcit geworden, denn die zum Ausdruck gekommene Ein¬
mütigkeit in den Bestrebungen ist vorbildlich und ein leuchten¬
des Zeichen der heutigen großen Zeit.

. Stadtvolk grüßt Landvolk '
, so lautete daS Werbe-

band am Hauptbahnbof , so lautete ein Transparent im Reichs-
näbrstandszelt . und so lautete der Leitspruch eines schönen
WcrbchefteS. das auf der Ausstellung zur Verteilung gelangte.
Tie Verbundcnvcit zwischen Stadt und Land, die in den Zeiten

des Parteienstreits verloren gegangen war , sie ist wieder der-
geslellt . Ein Markstein aus dem Wege dieser Neuvereinigung
der gesamten Volksgemeinschast zu einem geschlossenen Block
zu sein . Das ist das größte Verdienst der Ausstellung »Bauer
am Werk '

, die damit nicht nur einer wirtschaftlichen Ausgabe,
sondern auch einer hochwichtigen kulturellen Aufgabe gerecht
geworden ist . Wenn die Ausstellung Bauer am Werk alles,
was bis dahin an Ausstellungen gewesen ist, in den Schatten
stellt , so ist es dieses große Verdienst, das dazu bcigetragen bat!

Neben diesem idealen Ergebnis hat die 'Ausstellung aber
auch einen materiellen zu buchen . Soweit uns von den ver¬
schiedenen Messebeschickern Auskunft gegeben worden ist , sind
diese mit den getätigten Verkäufen, crbaltcncn Aufträgen und
eingegangenen Bestellungen zufrieden, so datz die in dieser Hin¬
sicht aus die Ausstellung »Bauer am Werk ' gesetzten Hoffnun¬
gen ebenfalls in Erfüllung gegangen sind.

Tie Stadt Oldenburg aber hat den Vorteil , daß rings um
den Dobbenteich durch >»>e Ausstellung Bauer am Werk herr¬
liche Anlagen geschaffen l^ ^ en die dem Stadtbild erhal¬
ten bleiben und sür Immer̂ L/ ^ Vt . Jfnde Erinnerung an diese
gewaltige und vorbildlich ^ Ausstellung »Bauer am
Werk ' bilden.

Die Ausstellung bat den Ruf Oldenburgs wieder einmal
weit in die Lande getragen. Stadt und Land — einig Hand
in Hand . DaS wird auch in Zukunft so bleiben, da die Reichs-
näbrstandorganisationcn ibr Domizil in der Landesbauptstadt
haben und Tag für Tag die Bauern zum Besuch ihrer Landes-
Hauptstadt Veranlassung geben.

— ^ unä» rvoi ! »i»k» n «li» Klöng» im lloum. L!» brauch« » nur » in» <t» r IlunS-
funl >»mpsong»g» röt » ou» <i» m n»u«n 7» i» funll »n -1okrgong » iniu»chast»n.
llomm »» 51» aur Vorkükrungl Ibr slunäkunIikönSI» » » » rort»t hl»«
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Aktentaschen
Von

Christian Bock
Sine Aktentasche ist keineswegs nur , was das Wort

sagt : eine Tasche , in die man Akten tut ; — eine Aktentasche
ist mehr . Sie ist eine Art Lebensanschauung , eine ernste,
würdige , kalbsledern seriöse, schwarz gefärbte Lebens-
anschauung. Sie ist — der sogenannte »Ernst des Lebens"
in Person.

Ich weiß , es gibt noch andere : es gibt diese leichtlebi¬
gen, tänzelnden , hellgelben Aktentaschen, die windschief unter
dem Mantelärmel heraushängen ; — aber die gelten nichts.
Was eine ordentliche Aktentasche ist, die ist schwarz. Oder
wenigstens dunkelbraun . Die ist : ernst, würdig , geheimnis¬
voll wichtig.

Das ist es : geheimnisvoll wichtig! Denn Aktentaschen
verbergen , was sie in sich tragen , vor der Reugier der Leute.

Aber wenn man dann durch die Straßen geht , wenn
man einmal mit den Fingern zählt , wieviele Männer da mit
ernsten Aktentaschen gehen : ja , g i b t es wirklich soviel
Wichtiges aus der Welt , wie da herumgetragen wird?

Und dann möchte man es also einmal gründlich wissen.
*

Ich rief einen Mann an , der soviel Gangster - Filme ge¬
sehen hat , wie es Gangster gibt , und verabredete mich mit
ihm am Hellen Tag , mitten im lebhaftesten Verkehr. Wir
gingen in der Maske argloser Spaziergänger die Straße
hinunter , er gab mir derweil Instruktionen , und dann sahen
wir da etwas vor uns , wie wir 's grade suchten; eine mittel¬
dicke, sehr ernste Aktentaschevon der richtigen seriösen Sorte.
Ein Herr ging damit , und dieser Herr hotte , wohl im Lause
der Jahre , selbst das Aussehen seiner Aktentasche ange¬
nommen.

»Also den da," sagte mein Begleiter , »nehmen wir uns
vor ."

Wir gingen , einer links , einer rechts, an den Mann her¬
an . „Verzeihen Sie "

, sprach ich, „würden Sie mir vielleicht
Feuer geben."

Der Mann blieb stehen. Mein Begleiter ließ im Futter
seiner Jackentasche den Zeigefinger wie eine Revolver¬
mündung in den Stoff ragen und sagte im leisen Chicago«
Tonsall : » Mein Herr , folgen Sie uns bitte unaufsällig in
die Nebenstraße. Leisten Sie keinen Widerstand ! "

Der Herr ging mit . Wir flankierten ihn — links nud
rechts. Und an der nächsten Ecke zwangen wir ihn mit vor-
gchaltenem Rocksutter, seine Aktentasche zu össnen. Ich nahm
mit fliegendem Blei den folgenden Bestand an Inhalt auf:

2 Brötchen, mit Salami belegt, in Butterbrotpapier
gewickelt.

1 leerer Briefumschlag . Darin ein glatt gestrichenes
Stück Staniolpapier.

1 leicht beschädigte Ansichtskarte aus Swinemünde mit
dem Text : »Endlich Sonne . Es sind herrliche Tage,
brauche dringend Geld . Gruß ! Irmgard .

"
Wir verabschiedeten nach dieser Untersuchung den Herrn

mit der kalten Höflichkeit der Gentleman -Unterwelt und
empfahlen ihm angelegentlich, unsere Gesichter zu vergessen,
sonst würden ihm mal aus einer unvermuteten Richtung
einige Löcher in den Leib gepustet. Good bv , Mister Dl

Ter Mister X . klappte ängstlich mit den Augendeckeln
und verschwand.

*
Es ist nun gewiß , daß ich das alles geschwindelt habe , —

wenigstens die Gangster-Romantik , die ich auszäumte . Wahr

ist dagegen , daß wir mit vielen höflichen Reden und Bitten
Männer mit Aktentaschen dazu bewogen , vor unseren Augen
ihre Aktentaschen einmal zu öffnen. Lächelnd haben sie es
getan.

Es muß gesagt werden , daß wir am Anfang ein paar
Mal das Unglück hatte » , an allzu ernste Aktentaschen zu ge¬
raten : Die Aktentaschen wurden böse. Die Aktentaschenent¬
schritten beleidigt , als hätten wir ihnen etwas Unehren¬
haftes zugemutet , sich vor uns zu össnen. Die Aktentaschen
schnappten ein . Aktentaschen, dachten wir schon , haben keinen
Funken Humor , so eingebildet sind sie in ihrem kalbsledernen
Hochmut. — Aber dann trafen wir es besser ; wir trafen
Leute, die zu allem , was sie in ihrer Aktentaschetrugen , noch
einen Kommentar gaben.

Einen haben wir aus einer Bank im Park überredet , den
ganzen Inhalt seiner Aktentasche still in den städtischen
Papierkorb zu schütten, der auch sonst dem Schutze des
Publikums empfohlen war.

Der Mann trug in seiner Tasche ein Wochen altes Zei¬
tungsblatt . Das hatte er einmal hineingetan ; er wollte darin
noch etwas Bestimmtes lesen; das heißt : ernstlich wollte er
es längst nicht mehr.

Dann gab es in der Tasche noch drei Bleistiftwracks , die

Sandvipern als Exporlgiiter
Schlnngcnjagd in der Herzegowina

In dem öden Karst der Herzegowina , dem ärmsten Land¬
strich Jugoslawiens , der sich hinter dem Küstengcbirge Süd¬
dalmatiens erstreckt , gibt es eine Plage , die alljährlich dem
ohnedies dürftigen Viehbestand der kleinen Bauern nam¬
haften Schaden zusügt : die Sandvipern , die aus den steilen,
trockenenHängen , die hier als Weide dienen , in Mengen Vor¬
kommen, sich in der Sonne rekeln und oft genug Schafe,
Ziegen und junge Rinder beißen , die dann unter der Ein¬
wirkung des gefährlichen Gifts rasch zugrunde gehen. Auch
die Menschen haben allen Anlaß , den zwar nicht angrisss-
lustigen, aber immerhin auch nicht gerade scheuen Vipern , die
man an dem Horn erkennt, das sie aus dem Kops haben , aus
dem Wege zu gehen. Der Biß der Sandviper kann ein Kind
innerhalb weniger Stunden töten und auch einem kräftigen
Mann lebensgefährlich werden , wenn nicht rechtzeitig ärzt¬
liche Hilfe zur Stelle ist.

Die herzegowinischen Bauern , die besonders in einigen
Gegenden, vor allem in der Posuschje, unter der Schlangen¬
plage litten , sahen in den Schlangen seit jeher eine Geißel,
obgleich die Sandvip . rn immerhin dadurch auch Nutzen stif¬
ten , daß sie in Massen Mäuse sangen ; aber aus dem wert¬
losen Boden , den sie als Jagdgebiet bevorzugen , liegt den
Bauern nichts daran , ob sich die Mäuse vermehren oder nicht.
Bis 1932 plötzlich eine Wendung eintrat , die der Bevölkerung
den Nutzen der Sandvipern vor Augen führte . Damals ver¬
anstaltete der Leiter des Mostarer „Volksgesund¬
heitshauses "

, Or. Lovro Dojmi, zum ersten Male
im Auftrag der deutschen Firma Baher Mei -
ster Lucius , Leverkusen, eine organisierte Jagd auf
Sandvipern , die von der deutschen Firma bestellt wurden , um
aus dem Schlangengift Serum herzustcllen. Tie B/iuern
hielten es erst für ein Märchen , als man ihnen für jede
lebend abgelieferte Sandviper 25 Dinar (1,50 RM > anbot.
Als sie dann aber sahen , daß das Geld wirklich ausbezahlt
wurde , begannen ganze Dörfer aus Schlangenjagd zu gehen;
unter Anleitung durch die Aerzte des Volksgesundheitsamts
bildeten manche geradezu virtuose Methoden heraus , um die

Das weide Kostüm
Von

A R . Neubert
Sie war in die Stadt gefahren , um Besorgungen zu

machen . Im Gewühl der Straße sah sie plötzlich Fritz , ihren
Mann . Schon wollte sie , ihre Schritte beschleunigend, seinen
Namen rufen , als sie sich lächelnd anders besann . Sie ging
weiter hinter ihm her , in einer gleichblcibenden Entfernung,
manchmal von Passanten getrennt , aber ihn immer im Auge
behaltend.

„Wie gut er aussieht "
, dachte sie . Er war braun¬

gebrannt , noch von Tagen , die sie kürzlich erst an der See
verbracht hatten , und er trug den neuen Sommeranzug,
dessen Stoff sie damals selber ausgesucht hatte.

Wie er ihr gefiel, ihr eigener Mann ! Es war reizvoll,
so hinter ihm herzugehen und sich zu sagen : „Das ist dein
Mann ! " Woran er wohl gerade denken mochte ? An sie?

Er schritt schnell dahin , sie mußte viele kleine, eilige
Schritte machen. Jetzt aber blieb er vor einem Schaufenster
stehen. Es war eine Buchhandlung . Er betrachtete inter¬
essiert die Auslagen . Sie wollte nun zu ihm treten , da sah
sie das Lächeln des jungen Mädchens , das neben Fritz am
Schaufenster stand. Das Lächeln galt ihm . Es war ein halb
kokettes , halb kindliches Lächeln. Sah er es nicht? Er ging
weiter . Sie folgte ihm nachdenklich . Sie begann daraus zu
achten , ob er etwa entgegenkommende Mädchen und Frauen
anlächelte, und ob die vielleicht den Kops nach ihm drehten,
wie jenes Mädchen vor der Buchhandlung.

Sie hatte sich immer vorgenommen , nie eifersüchtig zu
werden . In Gesprächen mit Fritz hatten sie beide Eifersucht
als eine höchst überflüssige, ja , unwürdige Regung erkannt.
Entweder man hatte Vertrauen oder man hatte es nicht.

Als sie nun vorhin ihren Mann zufällig auf der Straße
traf und ihm nachging, hatte ein harmloses Spiel ihrer Ge¬
danken begonnen . Die Freude der Ueberraschung, das Ge¬
fühl seines Besitzes erfüllten sie. Aber nun wäre eS Zeit
gewesen, das Spiel zu beenden und ihren Mann zu be¬
grüßen . Sie brauchte nur ihre Schritte zu beschleunigen,
nur seinen Namen zu rufen . Aber sie tat es nicht. Sie ging
weiter hinter ihm her , plötzlich von einer kleinen, dummen
Eifersucht ersaßt . Lächelte er nicht eben dem Mädchen zu,
das an ihm vorbeiging?

Etwas Neues , Fremdes ging ihr auf einmal von ihrem
Manne aus . Vielleicht mußte man erst einmal heimlich
hinter dem eigenen Manne hergeben , um ihn ganz kenncn-
zulernen . Wie gern hätte sie in diesem Augenblick sein Ge¬
sicht gesehen, da das fesche Mädchen in weißen Smoking¬
kostüm herankam. Wenn er sich jetzt umsah . . .

Sr sah sich wirklich um. Sie bemerkt« Wohlgefallen in

seinem Blick. Dann entdeckte er sie. Er erschrak sichtlich,
faßte sich aber sofort wieder und schien freudig überrascht
zu sein, sie zu tressen. „ Nanu ! " rief er, „was machst du
hier ? Gehst du schon lange hinter mir her ? "

„Ja , ja ! " erwiderte sie , spöttisch lächelnd, „das Mädchen
im weißen Smokingkostüm gefiel dir wohl ? Du hast ihr
ausfällig nachgestarrt . "

„Aber Hilde ! " — stammelte er verlegen.
„Natürlich konntest du nicht wissen, daß ich hinter dir

ging "
, fuhr sie im selben Ton fort . „Ich möchte nur wissen,

was du dir dachtest, daß du dieses Mädchen ansahst ! "

„Das kannst du wissen! " lächelte er schlagfertig. ,»Jch
dachte, wie gut erst du in diesem entzückenden Weißen
Smokingkostüm aussehcn müßtest ." Sie blickte ihn überrascht
an . Noch mißtrauisch , aber nicht mehr so sicher darin.
„Wirklich? " fragte sie.

„Ja , es müßte dich fabelhaft kleiden! Bei deiner Fi¬
gur ! " — ries er ganz begeistert.

Jetzt lächelte sie. Eben kamen sie an einem Modesalon
vorbei . „Sieh mal ! " sagte sie und trat an das Schaufenster,
„da ist solch ein weißes Smokingkostüm. "

, »Ja "
, meinte er und drückte sich vor lauter Verlegen¬

heit die Nase an der Schaufensterscheibe platt.
„Du kannst es mir ja kaufen, Fritz ! " — lächelte sie.

„Oder hast du dir vielleicht doch etwas anderes gedacht, als
du dich nach dem Mädchen umdrehtest ? "

Er überlegte bereits , wieviel Geld er bei sich hatte,
unterdrückte einen Seufzer , dann öffnete er die Tür und
betrat mit seiner Frau das Geschäft, um ein weißes
Smokingkostüm zu kaufen.

Abends , als sie noch einmal das neue Kostüm probierte
und hübsch vor ihm stand , fragte sie plötzlich : „Und was
hast du dir eigentlich wirklich gedacht, Fritz ? "

Er war sprachlos.
Sie lächelte: „Ich weiß . Was eben alle Männer so

denken."
Er wollte widersprechen.
„Nein , nein " , beruhigte sie ihn , „ich weiß ja , daß

zwischen einem Gedanken und seiner Ausführung ein Unter¬
schied ist . "

„ Ein gewaltiger Unterschied! " — warf er erleichtert ein.
„Und darum bin ich auch gar nicht eifersüchtig! Einen

schlechten Gedanken traue ich dir schon zu , eine schlechte
Handlung nicht. "

„Ich danke dir für die gut« Meinung ! " — sagte er und
küßte ihr die Hand.

„Sehe ich schön auS ? " flüsterte sie. „Steht mir das
Kostüm? "

„Alle Männer werden sich nach dir umdrehen ' "
seufzte er.

„Das ist etwa - ganz anderes ! " lächelte sie.

»» » » . » Ul » r» gao eine große leer- Si.
rettenschachtel, und diese Zigarettenschachiel laa l-u ^
Wochen darin , weil aus ihrem Teckel eine Telephonnümm

" '
notier « war ! (Solche Telephonnummer geht schließ,^ 2
aus ei » schmales Stück Papier zu schreiben . ) Es aö?
soviel leeren Ballast in dieser Aktentasche

Und der Aktentaschcnträger ging , glücklich , daß wir ib»davon befreiten , hin und leerte seine Aktentascheüber
Papierkorb aus . Der Parkwächter allerdings schäme
mißtrauisch aus einiger Entfernung zu. In einer pr« ^
bereiten Haltung , als sehe er einen Lebensmüden dem »im nächsten Augenblick zu Hilfe eilen wollte ' " "

Ein Gerechter war unter allen : eine einzige A, .»»
lasche , in der wirklich Akten waren . - sonst fanden wir kein,'

*
Die Aktentasche ist die Fassade des Mannes , hinter de!,,»

Leder sich das Menschliche verbirgt , die Aktentasche ist E
bol , sie bedeutet : Wir haben in Europa so ungeheuer

'
»« .,

zu tun ! Sie bedeutet : Wir haben keine Zeit ! Sie bedeut,,!
Was denken Sie . was ich so am Tage alles zu erledige
habe ! Sie bedeutet : Das Leben ist ein ernstes Geschält'

^ ^ dahinter js, ^ as menschlich Rührende : Schrippenund Bleistiftwracks.

gefährlichen Reptile zu fangen . Seither ist die Jagd aus di-
Sandviper eine ständige Einrichtung und , da Herr sst Toimi
seine „Aufträge " absichtlich immer in die ärmsten Teile der
Herzegowina legt , eine wichtige Erleichterung für die Bauern
geworden , die mit den Schlangen etwas Bargeld ins Haus
bekommen. 25 Dinar sind in der Posuschje ein großer Be-
trag , und manche Spezialisten bringen es in der „Saison'
aus ein ganz schönes Einkommen.

Etwa dreißig Kilometer von Mostar entfernt liegt das
Dorf Schiroki Brijeg , das in diesem Jahr das Zentrum der
Neinen Schlangenindustrie ist . Von dort kommt man aus den
unscheinbaren , aber braven und ausdauernden bosnischen
Pferdchen zu einer kleinen, hoch am Berge gelegenen Sied-
lung , die man kaum als Dorf bezeichnen kann. Hier sängt
jung und alt den Sommer über Sandvipern . Tie meisten
machen das nebenbei ; einige aber , darunter auch ein paar
zwölf- und vierzehnjährige Kinder , betreiben dieses gesähr-
liche Geschäft ernsthaft als eine richtige Jagd . Sie sind
ständig mit dem „Rascjep "

, einem unten gespaltenen Stab,
und der Kürbisflasche ausgerüstet.

Der Mann , den ich begleitete , trug die gewöhnlich«
schwarze Kleidung der Bauern dieser Gegend. Er Ham
weder Röhrenstiesel noch Ledergamaschen an , sondern ein-
fache lederne Opanken, die nicht höher als gewöhnliche Halb-
schuhe sind. Langsam und bedächtig stieg er den Hang
empor . Nach etwa 10 Minuten sah man das erste Lpser
in der Sonne liegen . Das Tier war bereits aufmerksam
geworden , hob den Kopf, züngelte böse und wollte fliehen.
Aber es war noch kaum von der Stelle gekommen , als dn
Jäger ihm mit dem rechten Fuß aus den Nacken trat, st
daß der Kops gerade noch hervorsah . Dann nahm er sein«
„Rascjep "

, klemmte den Hals der Schlange damit ein und
drückte sie zu Boden , so daß sie fürs erste wehrlos wm.
Sofort nahm er — alles mit stoischer Ruhe und Sachlich¬
keit — einen zweiten Stab , mit dem ckr die sich verzweifelt
ringelnde und werfende Viper reizte , so daß sie wütend
drei - oder viermal zubiß und den größten Teil ihres Gist-
vorrats verlor . Dann hob er sie aus , schob sie, immer noch
mit seinem „Rascjep " , mit dem Kopf voran durch ein Loch
in den Kürbis , zwängte den Leib mit der Hand nach und
verschloß die Oesfnung . Das ist einfacher und offenbar un-
gefährlicher , als man sich eine solche Giftschlangenjagd vor-
stellt. Es soll einige Spezialisten geben, die die Vipern sogar
mit der Hand sangen.

Das ist die jagdliche Seite der Sache. Was die wirt¬
schaftliche betrifft , so bringen die Bauern die gesangencn
Sandvipern am Sonntag zur Messe und übergeben sie dem
Franziskanerpater , der die Pfarre betreut . Er ist der Haupt¬
beauftragte des l)r. Dojmi und hat die Ausgabe , du
Schlangen in Kisten zu verpacken, die zwei Abteile haben
und innen durch ein Drahtnetz gesichert sind. In den Kisten
liegt etwas Gras , und in jedes Abteil kommen etwa A ins
30 Schlangen . Dann werden die beiden Abteile mit Vor¬
hängeschlössern versperrt , der Schlüssel wird an die Krstt
gebunden , die eine Aufschrift „Vorsicht! Lebende Schlangen,
zeigt , und « in kleiner Gaul trägt sie zu Tal , zur Poststairon
in Schiroki Brijeg , die die Schlangen weiter nach Agram
leitet , teils a» die Vertretung der Firma Bauer Meister
Lucius , teils än ein dortiges Institut , das seit einiger M
ebenfalls begonnen hat , Schlangenserum herzustellen . Tu
Bauern aber bekommen von dem Pfarrer für die Schlangen
Gutscheine, die nach Eingang der Zahlungen aus Agram
ausgelöst werden . ^

Sehr selten kommt es vor , daß einer der Sch -angen-
jäger von einer Piper gebissen wird . Jedenfalls ist die Zam
der Todesfälle , die auch früher nicht bedeutend war, starr
zurückgegangen , seit alle Aerzte und die Gcsundheus-
stationen ständig das Serum vorrätig haben.

ag schon sein!
Kaiserin Katharina von Rußland lud die

hatte italienische Sängerin Gabi teilt ein , zwc» Mo"
ig in Petersburg zu singen. Die Gavriclli nabm die r.
ning an , begehrte aber für ihr Gastspiel ein Honorar
AI Dukaten. Die Kaiserin fand diese Forderung zu boa
„ e , daß sie mit einem solchen Betrag einen Feldmana»-

zablen könne . » Das mag sein "
, soll die Gavnelli g>'

vermählungsanzetge
Der große Pbvsiker Gustav Kirchboss heiratete lr--

zum zweitenmal . Als die Hochzeit herangckoinmenwar,
digte er seinen Studenten das Ereignis am Tage vorder n>
Vorlesung mit solgcnden Worten an : » Meine Herren,
bau re , morgen nicht lesen zu rönnen."

Die beleidigte Schönheit
Der Universitätsprofessor und Dermatologe di « um " "

führte seinen Studcndtcn « ine Frau vor . „Sehen S >e-
klärte er, „hier haben Sie einen topischen Fall von ^ lrol -

Betrachten sie dies « dicke Rase, die triefenden Angen , da

gedunsene Gesicht . . ." Da erhob sich die Krank «, schlug m

Faust aus den Tisch und ries : „Nun hören Sie aber ans.

schön wie Sie bin ich noch langeI"
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NS -Kulturgemeinde
nochmals sei hingewiesen aus die Theaterbrsuchsmöglichkritrn
d<r « L » ulturgcmeinde.

- ichcrn Sie sich schnellstens Plätze!
i Rbcud Anrecht mit festen Plätzen : Dienstags , Donners¬
tags , freitags . Preise : »,8» bis 2,5» RM.
r-Abcnd Anrecht mit festen Plätzen : Mittwochs oder Frei-
mgS . Preise: 0.90 bis 2,.30 RM.
L AbendAnrecht mit festen Plätzen : Mittwochs, Donners¬
tags , freitags , Preise : 0,9» bis 2,60 RM.
I AbendAnrecht mit festen Plätzen : Mittwochs. Preise:
0,9» vis 2,7» RM.
Alte Pollsgenosse» , und zwar Ledige mit einem Einkom¬
men bis >2» RM brutto monatlich, und Verheiratete bis
M RM brutto monatlich erhallen 5 » Prozent Er-
mäsligung im 2 - und 3-Abend Anrecht auf den An-
rechisprcis.

leutsche Musik macht deinen Feierabend zur Abcndfeier
Ter Konzertring der NS - Kulturgemeinde
umsatzt fünf Kammerkonzerte. Diese üonzertabcnde finden
voraussichtlich alle im große» Schloßsaal des Landes-
museums statt . Der Preis für alle fünf Konzerte beträgt
ö,ll» RM. Für Volksgenossen mit einem geringeren Ein¬
kommen 1,U0 RM.
Außerdem nimmt die NS - Kulturgemeinde Anmeldungen
zum Volkskonzertring und zu den acht Anrcchtskonzerten
des Landcsorchesters entgegen.
Alle Musikfreunde , die in der NS -Kulturgemeinde ein An¬
recht der acht Sinsoniekonzerte erwerben , sind ohne Be¬
zahlung des Jahresbeitrages Mitglied der NS Kultur-
gemcindc.

Inslunst und Anmeldungen für Theater und Konzertanrechte
nur in der Geschäftsstelle der NS - Kulturgemeinde, Ecke
Lange und Zchüttingstraße.

FM Die Deutsche Arbeitsfront
MfG NSG ..Kraft durch Freude"
M M Kreis oldeuburg -Stadt

Neue Dienststelle : Markt 3
TeinTheatcr ruft dich!

Erneuere dein bisheriges Wahl anrecht und melde dich an
für ein Sonder anrecht!
Pei einem Einkommen: ledig bis 120 RM , und verheiratet
bis 2»» RM im Monat brutto erhältst du aus allen Plätzen
— außer l . Ring und 1 . Sperrsitz — 5 » Prozent Er¬
mäßigung.
Bei Mckrverdienst besonders günstige Bedingungen zum
t -, Z-, 2- und 1 -Abcndanrccht.
Melde dich sofort bet deinem Betriebswart oder tn ' der
sireisdienststelle der NSG „Kraft durch Freude *

, Markt 3.
Rechtzeitige Anmeldung sichert dir einen guten Platz!

voltSbildungSftülteOldenburg
Auch die Männer dürfen zu der am Freitag dieser Woche

llattsinoendenBesichtigung des Gaswerks an der
lonnerschwecr Straße kommen . So selbstverständliches ihnen
ist, das Eisen bereitet zu finden, wen» sie nach Hause kommen,
so wenig ist den meisten bekannt, was dazu alles Helferdienste
leistet. Ein Einblick darin , wie technische Errungenschaften dem
Miag dienstbar gemacht werden, wird manchem so neu wie
interessantsein.

Vienfistelle der Gaulettung Weserams
während des KeiLSpartettageS

Die Dienststelle deS Adolf -Hitler -HauseS in Oldenburg
>I> lür die Zeit des Reichsparteitages , und zwar vom Ist . Sep-
'cmder bis einschließlich 17 . September , für den ösfentlichen
lstrlehr geschloffen . ES wird ersucht, den gesamten Schrift¬
wechsel mit der Gaulcitung der SiSDAP , sowie Telephon-
snrufc auf ein Mindestmaß zu beschränkenoder nach Möglich¬
keit zurückzustcllcn , soweit eS sich nicht um dringende
Ausnahmcsälle handelt.

Beförderungen in der SS
Ter Führer hat mit Wirkung vom 13 . September

1996 z» SS Gruppenführern befördert : die SS -Brigadesübrer
Botschafter Ribbentrop , Berkelmann (srüher Füh¬
rer der 21. IZ -Standarte in Oldenburg ) , Mazuw . KePP-
ker , Koppe , Hildebrandt.

Innerhalb der 24 . <SS - 2tandarte sind vom Reichs«
lührer ZI Himmler folgende Beförderungen zum
Reichsparieitag 1936 ausgesprochen worden : Zum SS-
haupisturmsührer: der SS -Lberstur »,sichrer Riepe, Füh¬
rer des SS Sturmbannes 111/24 ; zum SS -Lbersturmführer:
der SS Untersturmführer Stolzenberg, Führer des
Sturmbannes 1/24 in Oldenburg : zum SS - Untersturm-
lührer : der S2 -Hauptscharsührer Professor l)r. Koennecke,
Oldenburg.

die Oldenburger SA tu Nürnberg
Tie Nürnberg - Fahrer der SA , Brigade 63 , zu der die

Standarte 91 , Oldenburg , gehört , fährt am Freitagabend
nach Nürnberg. Es sind rund 7stst SA - Männer aus dem
Brigadcbereich . Der Sonderzug Nr . 976 sährt von Emden
nm Freitagnachmittag ab 18 Uhr . Ab Oldenburg 19 .55 Uhr.
Sinfteigbahnhöse sind Emden , Leer , Zwischenahn, Olden¬
burg und Delmenhorst. Die Fahrt geht über Bebra — Wurz-
bürg— Nürnberg. Rach einer 14stündigen Fahrt trifft der
a» g am Sonnadendmorgen 1st.23 Uhr tn Nürnberg ein . Die
- dl bezieht wie im Vorjahre das Lager Langwaffer . Jedoch

dieses > Alm. znrückverlegt. In 34 Sonderzügen kommen
'und 81 »»st SA -Männer an . Das SA -Zeltlager ubertrisst
du Größe mancher Stadt . Sonntag , den 13 . September , ist
d« Ausmarschtag der SA . Zum ersten Male wird der SA
Ttadturlaub gewährt werden . Somit ist am Montag der

Die Neuordnung des Meisterprüsungswesens
Am 3 . Septeniber , nachmittags , fand im überfüllten

Saal der Handwerkskammer der Auftakt für die mit der
Neuordnung des Mcisterpriisungswesens notwendigen Maß
nahmen statt. Die Handwerkskammer zu Oldenburg hatte
sämtliche Vorsitzenden und Beisitzer der für die einzelnen
Handwerkszweige errichteten MeisterprüsungSausschüsse ein¬
geladen , um einen Vortrag des Sachbearbeiters für das
Meisterprüsungswesen des Reichsnährstandes des deutschen
Handwerks , Diplom -Ingenieur Zillhardt, Berlin , ent¬
gegen zu nehmen.

Als Vertreter der SlaatSregierung war Oberregie-
rungSrat I)r. Fischer erschienen, der vom Präsidenten
besonders begrüßt wurde.

Nachdem der Präsident der Handwerkskammer , Herr
Havekost, weiter Herrn Zillhardt als ehemaligen
langjährigen Mitarbeiter der Handwerkskammer begrüßt
und vor allen Dingen daraus hingewiesen hatte , daß das
oldenburgische Handwerk stolz darauf sei , für die Spiyen-
organisationcn des Handwerks eine bei ihr groß gewordene
Krast zur Verfügung stellen zu können, nahm dieser daS
Wort , uni die Grundgedanken für die Neuordnung des
handwerklichen Meistcrprüfungswesens zu erläutern . Dipl .-
Jng . Zillhardt wies zunächst daraus bin , daß das Meister¬
prüsungswesen , dessen Regelung aus Grund der gesetzlichen
Bestimmungen im wesentlichen in Händen der Länderregie¬
rungen lag , in der formellen Auswirkung innerhalb des
Reiches sehr verschiedenartig gehandhabt wurde . An Bei¬
spielen belegte er , daß diese Vcrschiedenartigkeit keineswegs
durch örtliche und bezirkliche Eigentümlichkeit zu recht¬
fertigen ist , sondern daß in ihr auch die ehemalige partei¬
politische Zerrissenheit zum Ausdruck kommt. Als Ziel für
die Neuordnung des Meisterprüsungswesens stellt er
heraus:

1 . Die Gewährleistung einer hervorragenden und in
jeder Hinsicht gerechten Durchführung der Meister¬
prüfung.

2 . Eine einheitliche Ausrichtung des gesamten Meister-
prüfungswesenS innerhalb des Reiches.

3 . Anpassung an die neuzeitlichen Erfordernisse.
Durch gesetzliche Maßnahmen werden in Kürze diese Grund¬
gedanken sestgelegt und vor allem durch besondere sachliche
Vorschriften für die einzelnen Handwerkszweige die Prü-
sungsgebiete eingehend gekennzeichnet.

ES wird dafür Sorge getragen werden , daß der Meister¬
prüfling sowohl in dem praktischen wie in dem theoretischen
Teil der Prüfung das Wissen erbringt , was notwendig ist,

um einen Handwerksbetrieb selbständig zu führen . Vor allen
Dinge » wird auch endgültig geklärt werden , in welchen Be¬
rufe» überhaupt in Zukunst die Ablegung der Meister¬
prüfung gestattet ist . Dies soll nur in handwerklichen Voll
berufen möglich sein, die vor allen Dingen Gewähr leisten,
daß in der Ausbildung , die der Lehrling und Geselle erhält,
das Hauptgewicht aus eine allumfassende Grundausbildung
gelegt wird , die eS dem Handwerk gestattet, sich in Zukunft
auch in allen Spezialtätigkeilen zurechizusiuden.

In seinen Ausführungen wies er seiner daraus hin,
welch große Verantwortung infolge des großen Besäht
gungsnachweises den Meisterprüsungsausschüssen übertragen
ist , da sie darüber zu entscheiden haben , ob ein Handwerker
daS Ziel , das schließlich ein jeder erstrebt , sich als selbständi¬
ger Handwerksmeister niederzulasse» , erlangt.

Den Mcisterprüfungsausschüssen ist durch die kommende
Neuordnung des Meisterprüsungswesens die Verantwortung
für die Berussausbildung allein übertragen worden , und sie
sind mitverantwortlich dafür , durch entsprechende Leistungs¬
steigerung die Lebensgrundlagen des Handwerks in der deut¬
schen Wirtschaft zu erhalten.

In den Ausführungen kam fernerhin zum Ausdruck , daß
bei der Handwerkskammer Oldenburg und dem gesamten
oldenburgische« Handwerk immer schrittmachcnd gearbeitet
worden ist , und daß die oldenburgische» Einrichtungen des
Meisterprüsungswesens so vorbildlich gestaltet sind, daß
wesentliche Neuordnungen formeller Art in Oldenburg nicht
erforderlich sein werden . Fernerhin betonte er , daß diese
umfassende Arbeit der Neuordnung deS Meisterprüsungs-
weseuS die Grundlage für die entsprechende Gestaltung des
gesamten handwerklichen Bildungswesens sein wird , und daß
diese Arbeit nur deshalb geleistet werden konnte, weil dem
Handwerk durch den Führer eine klar gegliederte , mit exakter
Aufgabenstellung äusgestattete Handwerksorganisation ge¬
geben wurde.

Wesentliches, was unter ehemaligen Bedingungen nicht
möglich war , konnte bereits zum Wohl des Handwerks ge¬
leistet werden . Es ist der Wunsch des Reichshandwerks¬
meisters , daß das Handwerk die ihm durch die Organisation
gegebenen Möglichkeiten restlos auSschöpst zum Segen der
deutschen Wirtschaft und des gesamten deutschen Volkes.

Im Anschluß an den Vortrag fand unter der zielbcwuß-
ten Leitung des Präsidenten der Handwerkskammer eine
fruchtbringende Aussprache statt , so daß nach Abschluß der
Veranstaltung jeder mit dem Eindruck nach Hause ging , daß
er an einer wertvollen Arbeitstagung teilgenommen habe.

SA Gelegenheit gegeben, den Vorführungen der Wehrmacht
aus der Zeppelinwiese beizuwohnen und soweit die Ein¬
heiten noch am Dienstag im Lager sind, Nürnberg und Um¬
gebung zu besuchen. Für die Oldenburger SA schlägt am
15 . Septeniber die Abschiedsstunde. Mit demselben Sonder¬
zug wird ab 17 .45 Uhr die Rückfahrt angetreten . Tie An¬
kunst ist in Oldenburg am 16 . September , 8 .46 Uhr.

Abfahrt der Lagerpolizei der Hg
nach Nürnberg

4l 000 Hitlerjungen aus dem ganzen Reich werden am
Reichspartcitag in Nürnberg teilnchmcn, werden sich vier Tage
im HJ -Zcltlager Moorenbrunnen aufhalten . Fast alle sind
noch nicht in Nürnberg gewesen und erleben zum ersten Male
den Rcichsparteitag . Um nun eine reibungslose Abwicklung
der ganzen Veranstaltung zu gewährleisten, treffen 600 Hitler-
jungen am Montag in Nürnberg ein . Sie werden bis zum
Freitag Gelegenheit haben, die Stadt und die Lage der Aus-
marschplätzc kennen zu lernen . Wenn dann am Freitag sämt¬
liche Sonderzüge aus dem ganzen Reich eintresfen, hat diese
Lagerpolizei die Aufgabe, die eintressenden Kameraden tn das
Zeltlager zu geleiten.

Aus dem Gebiet 7 ( Nordsee) sind 300 Kameraden sür die
Lagerpolizei auscrseben. Sie trafen tm Laufe des Sonntags
tn Osnabrück ein, wo sie in der Iburg schlafen.

Auf dem Bahnhos in Oldenburg waren am Sonntag 45
Hitlerjungen aus dem Bann 91 (Oldenburgs , 25 aus dem
Bann 59 (Wilhelmshavens und 20 aus dem Bann 191 ( Ost¬
sriesland ) angetreten . Von hier aus sind sie dann mit dem
Zuge nach Osnabrück gefahren.

Die Lagerpolizei des Bannes 91 war bereits um 11 )4 Uhr
auf dem Pserdemarkt angetreten , wo sie dem Transportfübrcr
gemeldet wurden . Tann fand die Verteilung der Fahrkarten
statt, und der Gefolgschastsführer ermahnte die Jungen noch
einmal , sich während der ganzen Fahrt diszipliniert zu verhal¬
ten. Der Bannspielmannszug batte es sich nicht nehmen lassen,
seine Kameraden mit klingendem Spiel zum Bahnhof zu brin¬
gen . Hier ordneten sich die drei Einheiten zu einer Gruppe
und bestiegen den Zug . Auf dem Bahnsteig hatten sich einige
Eltern und Kameraden eingefunden, die die Jungen verab¬
schiedeten . Die Glücklichen , die am Donnerstag mit nach Nürn¬
berg fahren, werden ihre Kameraden dort Wiedersehen.

Familieniag Hinrichs - Schauenburg
Die Nachkommen von Georg Herm . Anton Schauenburg

(1757 bis 1808) haben mehrfach Mitglieder der aus Wiefel¬
stede stammenden Familie Hinrichs geheiratet , und die
beiden Sippen halten nun seit 1912 regelmäßig alle zwei
Jahre einen Familientag ab , mit einer Ausnahme immer
in der Stadt Oldenburg . Am Sonntag hatte sich wiederum
eine größere Zahl von Namensträgein und nahen An-
verwandten in den gemütlichen Räumen von Papes Hotel
am Hciligengeistwall versammelt . Die Beratungen des
Familienverbandes leitete Ingenieur Eduard Schauen¬
burg aus Hamburg , der bei dem anschließenden gemein¬
samen Festmahl zunächst ein Sieg -Heil auf den allverehrtcn
Führer und Reichskanzler ausbrachte . Die Festrede hielt der
allen Stadloldenburgern bekannte Pros . Adolf Schauen¬
burg. In seiner groß angelegten Ansprache gedachte er
u . a . der in den letzten zwei Jahren verstorbenen Familien-
Mitglieder , erzählte launige Geschichten aus Berwandten-
Ireisen und gab zum Schluß der Tagung eine Weihe durch
zu Herzen gehende Worte voll Vaterlandsliebe . Aus Vor¬
schlag von LegationSrat Walther Th . Hinrichs, Berlin,
wurde ein Huldtgungstelegramm an den Führer des deut¬
schen Volkes gesandt , und zur größten Freude aller Teil¬
nehmer ist ein Dankesgruß inzwischen eingegangen . Mit
einem gemeinsam Ausslug nach Zwischenahn wird der
schön verlaufene Familientag abschließen.

Wirtschaftsrundliche Fabel
der Gaujugendwaltung der DAF

Gestern früh startete eine Abteilung junger Leute der
Gruppe »Bau * der DAF unter Führung von Gaujugendsach-
bearbeiter von Wahden zu einer reichlich achttägigen wirt-
schastskundlicvenFahrt . Die Aabrlteilucbmcr , 18 junge Leute
aus dem Bereiche deS Gaues Weser-Ems , hatten sich am
Sonnabend bereits io Oldenburg eingesundcn und in der
Jugendherberge Übernachtet. Nach ausgievigcm Frühsport ging
die Fahrt am Sonntag srUb in den Hellen Morgen hinein.
Scharführer von Wabdcn versteht es, seinen Schutzbefohle¬
nen etwas zu bieten. Gleich der erste Tag brachte unvergeßliche
Eindrücke. Ter Dornumer Wagen brachte die Fabrrgcnosscn
in glatter Fahrt pünktlich nach Goslar . Nach Besichtigung die¬
ser schönen , alten , deutschen Kaiscrstadt ging eS weiter zum
Brocken . Tie Ersteigung war für unsere Flachländer bei bestem
Wetter ein herrliches Erlebnis . Heute werden Schiefergruvcn,
ein Granitbruch und eine Glashütte besichtigt . Vom Harz aus
geht die Fahrt weiter ins Hannöversche, wo die Misvurgcr
Zementindustrie und die Stadtoldendorfer Gipsindustrie den
Fabrtgcnossen weitere Berufskenntnisse vermitteln sollen . Von
dort gebt cs zur Hasestadl Osnabrück, wo die Piesbcrgcr
Steinbrüche und Abraumverwcrtung besichtigt werden. Nächstes
Ziel ist das Muscumsdors von Eloppcuburg . Von dort gebt
cs über Delmenhorst zur Friesischen Wcbde in die Bockhorncr
Klinkcrwcrke und den Ncucnburger Urwald . Weitere Ziele
sind die Emder Ziegclwerke und Hasenanlagcn.

Der Stand der Saaten
Statistisches LandeSamt

Die Berichte Ende August der Saatenstandsbericht-
erstatter ergeben nach Berechnung des Statistischen Landes¬
amts unter Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut , 2 gut,
3 mittel , 4 gering und 5 sehr gering für die Landcsteile
Oldenburg , Lübeck und Birkenseld und das Land Oldenburg
in derselben Reihenfolge dieser Bezirke folgende Durch¬
schnittsnoten : Spätkartosfcln 2 .8 , 2 .7 , 2 .2 , 2 .7 ; Runkelrüben
2 .4 , 2 .9 , 2 .5 , 2 .5 ; Steckrüben 2 .9 , 3 .0 , 2 .7 , 2 .9 ; Mohrrüben
( Futterwurzeln ) 2 .8 , 3 .0 , 2 .0 , 2 .8 ; Klee (auch mit Bei¬
mischung von Gräsern ) 2 .6 , 2 .5 , 2 .3 , 2 .5 ; Wiesen ohne Be¬
wässerungsanlagen 2 .6 , 2 .5 , 2 .3 , 2 .6 ; Bewässerungswicsen
2 .5, 2 .6 , 2 .3 , 2 .4 ; Viehweiden 2 .4 , 2 .1 , 2 .6 , 2 .4.

Die anhaltenden Niederschläge im Monat Juli und in
den ersten Wochen des Monats August habe» außer der un¬
günstigen Einwirkung aus die Erntcerträge die Erntearbeiten
erheblich behindert und verzögert . Nachdem in der letzten Zeit
trockene Witterung eintrat , konnte die Getreideernte im
wesentlichen beendet werden . In verschiedenen Bezirken ist
die Hafercrnte noch nicht beendet.

*
* Vorsorge für Uebertragung der Führcrrrde sür dir

deutsche Jugend . Der Reichserzichungsminisrer hat folgende
Anordnung getroffen : Anläßlich des Parteitages in Nürn-
berg findet am Sonnabend , dem 12 . September 1936, vor¬
mittags , eine Kundgebung der Hitler -Jugend statt , bei der
der Führer und Reichskanzler voraussichtlich zur deutschen
Jugend sprechen wird . Der oldenburgische Minister der
Kirchen und Schulen ordnet hiermit sür sämtliche Schulen
seines Aussichtsbereichs, soweit ihnen Radiogerät zur Ver¬
fügung steht und die Jugend nicht durch örtliche Gliede-
rungen der HI in Anspruch genommen ist , Gemeinschasts-
empsang an . Inwieweit dabei auch Kinder des ersten bis
vierten Grundschuljahrs zu beteiligen sind, bleibt dem Er¬
messen der Schulleiter anheimgestellt.

* Keine Devisrnfchwterigkeltenbei den Herbst Mtticlmrer-
fabrten . Entgegen anderslautenden Mitteilungen crsadren wir
vom Norddeutschen Llovd, Breme» , daß irgendwelche Devisen-
schwierigkeitcnbei den deutschen Herbsl-Mittclmcersabrlcn nicht
bestehen . Um di« « osten für die Sisenvahnsahrt nach dem
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Etnschiskungsdafen Genua für die Tellnebmer an der dort am
6 Oktober veginnende » »weile » Hervst Mittelmeerfahrt de«
Dampfers . General von Sicuven " möglichst z » verringern und
einen reibungslose » Avlaiif entsprechend den Devilengesetzen
zu erziele » . veranstaltet der Norddeutsche Llovd Zuvringcr-
gcscUsckiastssavrlcn von Franksurr a . M . «am 4 . Oktober ) und
',n! ü »wen «am 5. Oktober ) sowie Anschlutzsadrlen von Berlin
» ach Franks »« a . M , und München . Der Fahrpreis kann in
deutscher Wahrung vezavll werbe » und schließt alle Kosten des
Transportes , der Verpflegung und Unterbringung , auch die
Holctkosien in Genua , ei» , Für diejenigen Reisenden , die sich
an diese » Gcleuschastssahricn nicht beteiligen , sorgt die Agentur
des Norddeutsche » Llovd in statten durch Bezahlung der Hotel¬
kosten » sw . bis zu 30 RM , die vom Bordakkreditiv abgesevt
werden . Rädere AuSkunsi erteilen der Norddeutsche Llovd und
seine Vertretungen.

* Oldenburger SS bereits nach Nürnberg unterwegs.
Tonntag abend um 20 Ubr wurden die Männer der
2 4 . SS - Standarte und der 9 . ST - Reiter¬
st a n d a r t e, die in Nürnberg für den 'Absperr - und
Sicherungsdienst eingesetzt werden , ab Oldenburg in Stärke
von 216 Mann verladen . Tie Llbsperr - SS trifft bereits
Montag morgen in Nürnberg ein . 75 Männer der Marsch¬
block TT verließen Oldenburg heute morgen um 7 .54 Ubr
mit dem Ziel Hamburg . Tort wird die gesamte Marsch¬
block TT des ST - Oberabschnitts Nordwest in Ttärke von
1200 Mann in der Kaserne der SS Verfügungstruppe zu-
sammengezogcn , um den letzten Schliff ;u erhalten . Am
Tonnerstag wird die Marschblock SS von Hamburg nach
Nürnberg transportiert.

- Der vrweiierungSbau des Peter Friedrich Ludwig Hospi¬
tals , der an der Wilbelmstraße Plav gesunden yat , ist mit
Beschleunigung inzwischen w weit sertiggesleUt worden , daß
der Rohbau noch m dieser Woche vollendet wird . Tie Erd - ,
Maurer und Bctonarveiten sind in einer Rekordzeit , wie daS
im bcutigen Baniempo io üblich ist. vorangebracvt worden.
Am Dienstag kann der große Erweiterungsbau , wie er als
iolcher schon deute zu erkenne » ist , gerichtet werden . TaS Richten
dieses großen Tachsrubles gibt die Veranlassung zu einem
Richtsest, wie solche beute auch bei den Bauten der öfscntlichen
Hand gemäß alter Tradition wieder abgevalten werden . Be¬
merkt sei noch, daß der Erweiterungsvau des Pcter - Friedrich-
Ludwig Hospitals nach den Plänen der Hochbauavtcilung des
Staatsministeriums von hiesigen Handwerksmeistern aus-
gesührt wird.

* rondersaftrt . Am Tonntagvormittag traten etwa 150
Teilnehmer aus dem Rheinland «, die vor einigen Tagen nach
vier gekommen waren , vom Pserdemarkt aus in vier großen
Gesellschaft - Wagen ihre Rückfahrt t» die Heimat an . Die
Teilnehmer an der Tondersadrt hatten die Ausstellung . Bauer
am Werk" in Augenschein genommen und eine von schönem
Wetter begünstigte Tecsavr « » ach Wangerooge unternommen.
Tie waren voll des Lobes über das , was sie in Oldenburg
gesehen hatten.

* Schwerer Berkehrsunsall auf dem Bürgerbuschweg . Siegen
14 .45 Uhr befuhr ein mit süns Personen besetzter Kraftwagen
den Biirgerbuschwcg in Richtung Scheideweg . Ter Fahrer gibt
an , eine Geschwindigkeit von 50 bis 60 Kilometer gehabt zu
haben , als vor ihm ein Mann mit einer Tcknevkarrc den Weg
zu kreuzen versuchte . Tic Entfernung zwischen Auto und
Mann habe etwa 100 Meter betragen , alS der Mann , der erst
im Tcinpo verhalten habe , doch seine Tour sortsevte . Um nun
nicht mir dem Mann zu kollidieren , har der Fahrer seinen
Wagen sofort avgcbremst , ist seitlich gebogen und dabei ins
Schleudern geraten . Turch das Schleudern geriet das linke
Hinterteil des Wagens gegen einen Baum , wurde seitlich ge-
worsen , Uverschlug sich und blieb an der Berine in schwer be¬
schädigtem Zustand liegen . Ter Fahrer verlieb , da er unver¬
letzt geblieben war , sofort seinen Wagen und bemühte sich um
die übrigen Insassen , die alle vier , wie sich später herausstellte,
schwer verletzt waren . Tie Verlesungen der vier Mitfahrer
machten eine sofortige ärztliche Behandlung notwendig . Zwei
der Verletzten mußten , da sie schwere innere Beschädigungen
erlitten haben , in das Peter -Friedrich - Ludwig -Hospiral gebracht
werden . Tic übrigen Verletzten fanden in ihrer Behausung
Unterkunst . Ob cs in diesem Falle eine Lchuldsrage zu klären
gibt , müssen die im Fluß befindlichen Ermittlungen ergeben.

- Nächtlicher Verkehrsunfall . In den Nachtstunden er¬
eignete sich an der Kreuzung der Lsener und Herbartslratzc ein
folgenschwerer Dcrkebrsunsall . der jedenfalls auf Unachtsamkeit
eines Motorradfahrers zurückzuführen ist . Dom . Ammer¬
länder " in Richtung Julius - Moscn -Play fuhr gegen 1 .10 Uhr
ein Personenkraftwagen , als gleichzeitig auS der Peterstraße in
Richtung Hcrvartstraße ein Motorradfahrer mit Soziussahrer
gefahren kam. Ter Personenkraftwagen wurde von dem Motor-
radsabrer erfaßt , als er schon zur Hälstc über die Mitte des
Kreuzungspunkles hinausgelangt war . Ter Zusammenstoß war
so heftig , daß die beiden Motoradsahrer schwere Verletzungen
verschiedener Art davontrugen und zur ärztlichen Behandlung
in das navegclegcne Peter - Fricdrich -Ludwig Hospital gebracht
werden mußten . TaS Kraftrad ist bei dem Zusammenstoß
unbrauchbar geworden und stand heute früh in völlig demo¬
liertem Zustand als Zeuge des DerkehrSuiisalls an der Herbart¬
brücke.

* Ein weiterer schwerer Unfall hat sich auf der Reichs-
straße Oldenburg —Leer , in Höbe des Kilometersteines 19,4
ereignet . Ein Motorradfahrer , der die Strecke Lwtfchenahn—
Westerstede befahren wollte , mutzte kurz vor der Ortschaft
Rostrup einem anderen Fahrzeug auSwctchen und kam, da die
Fahrbahn infolge deS Regens glitschig war , ins Schleudern.
ES gelang dem Motorradfahrer nicht , di« Gewalt über feine
schleudernde Maschine wieder zu erlangen . Vielmehr stürzte er
zu Boden und kam dabei so unglücklich zu liegen , daß er sti¬
eme schwere Kopfverletzung zuzog . Ter Schwerverletzte wurde
nach Anlegung des NotverbandeS mit dem Unfallwagen der
Stadt Oldenburg in das Evangelische Krankenhaus ln Olden¬
burg eingeliefert , wo er in bedenklichem Zustand daniederliegt.

* Ein mysteriöser Berkehrsunsall hat sich am Sonn¬
abend gegen 20 Uhr aus dem Hochheiderweg zugetragen.
Einstweilen liegt der Fall noch vollkommen im Dunkeln.
Tatsache ist , daß ein Volksgenosse den Hochheiderweg gegen
20 Uhr passiert hat , » m zum Kino zu gehen . Dort ist er
aber nicht angelangt , sondern hat sich am Sonntag früh im
Evangelischen Krankenhaus mit einem komplizierten Arm¬
bruch , aus tiefer Ohnmacht erwachend , wiedergefunden . Wie
und warum er zum Krankenhaus gebracht worden ist , ver¬
mag er nicht anzugeben . Anscheinend ist er beim Passieren
de - Hochheiderwegs von einem Auto angefahren und zu
Boden geschleudert worden , wobei Besinnungslosigkeit ein¬
getreten ist. Der Fahrer des Autos mutz den Verletzten dann
ohne nähere Angaben im Krankenhaus abgeliesert haben.
Di « Polizei ist damit beschäftigt , den immerhin mysteriösen
Unsall auszuklären.

* Unfug am Feuermelder . In der Nacht zum Sonntag,
gegen 4 .30 Uhr , haben Nachtschwärmer den Feuermelder
in der Peterstratze unberechtigterweise in Tätigkeit gesetzt.
Leider sind die Uebeltäter einstweilen unerkannt entkommen.

» » bemal , Ldw Ixt Me«t , 4«. Tie -bemaUgen Kameraden de«
LIN 4L Heften sich am Sonnadend , dem 2N Lept , 195kl. zu einer « te-
derseben« fe«er In Tonmund «« esst .) Holet Llndenhos. Im Anschluß
»teran «27 . und 28 , » . ßtl , Rdeinf- drI dl« « üdeldelm . » utkunft erttttt:
P . Schimmel, Dortmund , Welherftr . 2 «Del. I572l ).

WettelbeMt des
Uu- - abeon : Veemrn «NaSdrua oerdore»)

Ruf der Rückseite deS Über
'

die Nordlee ostwärts - lebenden TtefS
ist lüylere Seeluft zu uns vorgestotz,» . To Ursen die Temperaturen
am Heutigen Lonmag um runge Grade unter denen des Vortages . Dte
sllr die mllabtlaelrvichiete Polarmst typrlchen Tcvauer traten besonders
tn den Mittagsstunden aus. wahrend es vorher zettwetse zu Authetie-
rung und Sonuenschein gekommen war . Auch die Witterung der nüch-
sten Tage wtrd wieder starke Gegensätzlichkeiten aufwelscn. Tie Tem¬
peraturen geben langsam weiter zurück.

Voraussage für drn 7. September : Mätzlge bis frische Kinde aus
West vis Nordwest . wolkig, zeitweise ausheUernd. noch einzeltt« Schauer.
Temperaturen Wetter zurückgehenv.

Aussichten für den 8. September : Zeitweise stärker auffrischende
Winde aus Süd vis Welt, wechselnd bewölkt. Niederschläge. Tempora-
tur wieder etwas ansteigend.

Mlliitzkt liillNer Mleriimiikliiii,
der Wetterstation Landesbaurrnscha, , Oldendur,

Unlersuchungsam , und Forschungsanfto, ,
'

Beobachtung vom 7. Seplemvcr , 8 uvr
varomerer Luftremper « . Wtndnchi , « tederlcht

au» t 'olola» u. Starke au»
750 . 1 lZL -UV 3 2.5

morgens
NiedrMi

Erdboden-rnn»
10.5

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnenscheinvauer

Hör- fte Riedrigft « in Stunden
16.4 12.8 1 .6

Tempera,u,
>n I o> Boden»,i,

15.0

« », 8 . Lcplemder 19,18:
Sonnenaufgang 5,47 Uhr
Sonnenuniergang 18 .58 ,

Mond,,,,,ergänz , , .zz ud,
Mondän,gang -a. is

Temperaturen der Städtische » Badeanstalten
Luft >4 Waller l7 >„ '

Hochwasser: Oldenburg 8 .5« . 2, . ,2 : Bremen 8m «>,ElSsleid 7 .1«. IS.32 : Brake 6,5», 19.12 : Wilhelmshaven
Wangerooge 4 M. 17 .00 Uhr . >«---

Au< de« Vereinen
1 . Lcbulila 1936

Ẑn der Lsternburg feierte man am Tonnabend den 1. diesjährigen
Qevnnta . der sich seinen Vorgängern alter Tradition wttrdig anretvte.
Wenn auch nicht die Ueverflille srüderer Iabre yerrschre. so war die
. .Harmonie " doch voll besetzt . Tie zweier stand tm Zeichen der fünf
Ringe , und Malermeister Pletnes Hatte eine Dekoration geschaffen
die alle Erwartungen übertras . Besonders die Nevengelasse waren aus
da» prächtigste auSgestattct und schufen daS richtige Milieu für ver«
schwiegen« und nicht verschwiegene Taren . Davet waren die Aktiven
de » TuS von 1876 eifrig vemuvt . ihre Gaste besten » zu unterhalten . In
Albert Pe 1 sel batten sic einen Ansager , der sogleich den rechtenKonnex
mit dem Publikum fand unv es tn zwangloS. zwingender Art mit . und
aus sich herausgeben Uetz. Die Männerabietlung bot Freiübungen , deren
sirasse Art und exakte Ausführung einen Blick in die erfreulich hoch¬
stehende Leibeserziehung des Vereins tun Uetz. Die FrauenabteUung
gab in ihren Volkstänzen die lustbetonic Teile dieser Arbeit zu er¬
kennen. während deren fraulich-anmutig betonter Art in den Ball¬
spielen zum Ausdruck kam . Besonders gefallen konnte die Polka der
Frauenavtellung , die Körpcrbehcrrschung und Freude an lebensvoller
Bewegung tn wechselseitiger Beziehung kund tat . DaS Publikum kargte
hier wie bet den Übrigen Darbietungen nicht mit verdientem Beifall.

weiteres Verdienst am Gelingen darf sich die ausgezeichnete,
vom Arbeitsdienst gestellte Kapelle zuschreiden. die unter Turnbruder
Helmkes Leitung immer wieder ihre flotten ranzweisen erklingen
lieft und damit starke Gegenliebe fand . Reihenden Absatz fanden die
Lose der Tombola , was tn Anbetracht der reichen Gewinne nicht
Wunder nehmen iätzt. To entwickelte sich denn ein lustiges Leben und
herrschte eine Hochstimmung, wie sie eben zur Oebuntarrabttton gehört.
Ambrosia und Nektar , die olvmptscven Götterladsale , taten in den zünf¬
tigen Nebengelafsen ebenfalls ihre Schuldigkeit. Mit einem Wort : (5S
war ein echter Leburtta . AlS dann noch Overturnwart 2 chwarting
die auS Tchwetnsurt etngetrofsene Meldung vekanntgab . daft sich die
ttorbball -Tteben des TuT 76 die Vorschlußrunde der Deutschen Meister¬
schaft erkämpft hatte , erreichte die Stimmung ihren Höhepunkt. Nur die
Freunde im feldgrauen Tuch vermißte man . Aber auS dieser Not weiß
man eine Tugend zu machen, indem man den Lebunta am 20. Sep¬
tember wiederholt.

„Noch find die Tage der Rosen"
lieber der Ballnächt unter dem Lettwort »Noch stnd die Tage der

Rosen " , die am Icvlen Sonnäbend »ei Oldenburger Turnerdund ver-
anslalletc , schwebt wie ein zarter Hauch der Tust der Rosen , der
Königin der Blumen , Tie beiden , Unron« " -2äle waren mir Rajen
festlich geschmückt , und alle Tetlnebmcr der großen OTB -FämI » e ballen
dem Leilworl entsprechend a» ldren Ilchlen Sommeiklcidein dte schönsten
Rosen angelrcckl , Tte ausgezeichnete KaveLe «Mitglieder der LA -Lape « e>
unler Tchnooijckier Lctlung verlad den wickillgllen Teil , die Tanz¬
musik , mtl Tchmiß und Abwechslung und schus somit dte Grundlage
sroder Laune und TanzsreudigketI , Nach einleitenden Musikvortrögen
begrübt « der gelt - und Tielwazr Joick ^ rlt dle große rurogemeinde
mtl herzlichen Worten und einem Gruß an den FNhrer . Sodann ging
es mil deuljchen Liedern und deulschem Tanz In die Wogen der reinen
Lebenslreude , die au und jung dt« in die frühen Morgenstunden zu-
sammenhielt.

Heiterer Abend des VfL von 1894
Tte Heileren Abende besitzen im HcUtgengelstlorvierlcl immer noch

ihre alte Anzichungskrasl . Ter Ltnde» do,« iaal . der von sleißtgen Hän¬
den festlich vergerlchlel und sür dte Besonderheiten diese« Feste« mit
z- dlreichen Nebengelassen verleben tsl , lft beretl » bei tirössnung de«
Abend« durch den Bühnenletter «Sramderg vollbesetzt. Bet dessen
bumorvollen Vorträgen , dte auch den größten Berg vom Kummer und
Gram verscheucht dätlen , bei den auLgezeschnelen Bühnenvorsllhrungen
und der vorzllgltchcn Musts der Alsred - Lchmldt - Kapelle kam
man rasch in Stimmung , grSuIetn Htnrich« und Herr Plodeck
brachten etnc sehr dübsche Gavotte „Meißener Porzellan " tm Rosokoftil,
Letzterer trug Wirkung«» » !! ein Gedicht vor . Sine ganz an « ge,etchnete
Darbietung war der Tanz von vier Turnerinnen tm blauen ranzkleid.

und zwar ebcnsoledr durch dte Idvlbmtickie Bcschwinatdci, WI. .ikrattvei , der « utsübrung , Tiesc a» ,letzende lanzlawpsuna löi-i ü,
ausgezeichnete « orperschntc de « Vereins eine» Blick »,» 3ri>m . ,nTvoven enipupple sich » ich , nur als bostnungsvoll- im «,,,,die - inen i- sarda « dinlegte wie ein ,Rgcnnc -» rima- , s^
äußerlich ein- bezaubernde ,-iiaeunert » daistcltic. .-iigcuner aed»dem Spiel sammeln , TaS gebort nun mal dazu, Sic lindenmeist trendige Geber , Selten aber 1° gedcstcudi, wie hiergraulein Ulla der VereinSkaüe eine beträchtliche « nsmunieiun»die kann es vertragen , Tatz da« Gesangsirto des Haules w,cd»war . versiebt sich am Rande , und dte Wirkung war di - aieiän »
«rüder , denn Dtdetkrü labten nicht nur mustkastlwc Ohren t°n« !
brachlcn auch dte Zwerchselle tn wohtlatige Grlcvuuerung war
rech , heiterer Abend, Je länger c» dauerte , ,e stärker wurde derdrang , u den Nebengelatlen und zur Tan, «lache , Tazu einedte war hergad , Tte Abschiedsstunde sqstug den meisten zu sruh

'

» « ameradstbasisapven der » ampsgenoücnlameradsäiat, cidenbui,
>1m „ SamerabschaslSdcim Union - iand am Sonnabend abend de,« ameradschastrappell der Namplgenoüenramciadschall Oldenburg sunder eine» gulcn Besuch auswtcs , Ter » ameradichaslSlllbrei vr M ü I leibegrüßte die Kameraden herzttchft und gedarbte sodann inst ehimdr»Aorten de« zur großen Armee abbcruscncn langsavrigcn « amrradr»Eduard Ente, Tte Anwesendcn widmeten dem « erstorbenen ein MirGedenken, Zur Tettnabme am Amt- verbandStitegerscst tn Uardendu -egab der « ameradschastssnbrer eine kurze Erlaurcruna und da , alle 8e-meraden , vollzählig zu crichctncn. Sodann erstattete « amcrad Putsa,au « südrltch Brrtch « über den t » Kassel stattgetundenen ReiwSlriege,,- ,Anlchtictzend machte er im « uslrage de « vcrdtnderten Srdießw -mjeinige AuSsübrungen über den neuen Schicßstand und gab dclanni de»da« LandcSvcrbandSirvicßen am 2« , d , M , und dte AuStwießung Servom NretSverband geststletcn „ Hetnrich- giciickc -Wanderpreiscs- crsnmi :,am 18 , Oktober stairlindei . Nachdem dann noch einige iiuern« gragr»debande» worden waren . Ivracb zum Schluß der » amciadschastStudm
De Müller über die jüngsten polilisedc» und bedeutsamen dam.
ländischen O- reigntsse und schloß seine Aussüdrungen und den »am,red-
schaltSapvell mit einem Trcuegclöbnir zu Führer , Boi ! und Baieriaa «,

*

Vie Vareler Niederdeutsche Sühne
im Winirr 1936/37

Mehr als je interessiert sich die OcssentUchkeit für die Tätig¬
keit der „ Niederdeutschen Bühne " in Varel , Wie stark die An¬
erkennung ihres Werics und ihrer Bedeutung ist , bat erst jep
wieder ein « Verfügung der Reichsibcalerkammcr gezeigt, l,t
allen im Niederdeutschen Bühncubund vereinigten Bühnen idi!
sreie Spieltätigkeil unter dem Schutz der Kammer zusiten
Wenn man diesen Schutz aus die genannten Bühnen — e- G
nur 22 im ganzen niederdeutschen Sprachgebiet von der kin
bis nach Königsberg ! — beschränkt hat , so will das besag»,
daß man gerade in sie das Vertraue » setzt , künstlerischund liä-
turell wertvolle Arbeit zu leisten . Dieses Vertrauen verpslickn
andererseits auch die Bühnen zur Hergade ihrer letzten üiast

Daher hat die Niederdeutsche Bühne Varel sür den Limel
einen besonders wertvollen Spielplan zusammcngcsiellt.

Am 30 , September bringt sie als erstes Stück Hans Bei¬
zers „ Schicksal , ga dinen Gang" heraus , ein Lustspiel,
das von echt niederdeutschem Humor erfüllt ist und mit seinen
überraschenden Wendungen die Zuschauer immer von neuem
fesselt . Mil der Uraufführung dieses Stückes eröffnet vr, Lbn>

Wahnbek, Der Hcgering 10 deS AmmerlandeS führte
beim . Hesterkrug " ein Dontaubenschießen durch ; aus
220 Tontauben wurden 126 Tresscr erzielt . Hcgcringleitcr Gerd
Köster wurde bester Rcvicrsörster W . Hamer zweitbester
Schütze ; elfterer erzielte 19, letzterer 14 Abschüsse von 20 Ton¬
tauben,

Wiefelstede . Undankbar zeigte sich ein junger
Mann , der von seinem Dienstherr » tm Auto mit zum Grisicvcr
Schützenfest genommen worden war . Nachdem er tüchtig ge¬
feiert hatte , fuhr er mit dem Wagen davon . Es ging aber nicht
lange gut ; der Wagen fuhr gegen einen Baum und kipple in
den Straßengraben.

Bad Zwischcnahn . Dte Eberhauptköruna der
Abteilung Ammerländer Edelschweine findet am 10 , Oktober
aus dem Brockhoss bei Bad Zwischenahn statt . Auch die Eber
sür den Eigengebrauch , die bisher weder vorgcsührt noch an-
gekört sind, unterliegen dieses 'Mal der Vorsührungspslichl,

Bad Zwischenahn. Tie Schashalier werden aus eine
neue Anordnung bciresscnd Ablieferung der Wolle
aufmerksam gemacht , nach der sie jährlich bis zu zwanzig
Pfund Schwcttzwolle oder zehn Psund Rückenwäsche sür den
eigenen Verbrauch tm Lohn verarbeiten lassen dürfen . Alle
übrige Wolle muß abgeliesert werden . Aus dem Ammerland
sind die Zwischenabner Spinnereien von Kahlen und Nrpkcn
für die Bearbeitung der Wolle zugclasscn.

Bad Zwischcnahn . Tie Ämmcrländer Wasser¬
acht sührt am 24 , September durch ihre Geschworenen die
Herbstschau der öffentlichen Wasserzüge durch. Zum schausrcicn
Zustand gehört insbesondere , die ausgemähten Wasserpflanzen
ans Land zu bringen und dte Auswurserde aus früheren Jah¬
ren von den Usern sortzuraumen,

Bad Zwischenahn . Tie Gemülealiion steht seit
Wochen aus dem Ammerlande überall im Mittelpunkt ver
Arbeit unserer NS Frauenschaslen , In froher Gemeinschafts¬
arbeit wird Erstaunliches geleistet . Wurden lm vergangenen
Jahr hier rund 22 «100 Pfund Gemüse - und Obstkonserven ver-
aestellt , so bars nach den bisherigen Ergebnissen gerechnet wer¬
den , daß das Ergebnis tn diesem Jahr noch größer aussällt.

Ohrwegr. Einen musikalischen Genuß gab es
Sonnabendabend im Ohrweger Krua , Der Musikzug der SA-
Standarte 19 gab unter Leitung seines Musik,ugfübrerS Gras«
«tn großes Konzert . Nach den harten Srntearbeiten benutzte die
Bevölkerung gern die Gelegenheit , sich bet klingender Marsch¬
musik des Lebens zu freuen,

Ltn » weg «, Bauer Friedrich Timmermann seierie
am gestrigen Sonntag seinen 87 . Geburtstag , Der Jubilar
zählt noch zu den immer weniger werdenden Altveteranen de«
AmmerlandeS von 1870,71 . Er erfreut sich einer ausgezelch-

ncten Gesundheit und nimmt an allen Vorgängen von » ab md
fern noch regen Anteil . , ,

Westerstede. Eine A b sch i e d s f ei e r sllr den an d°s
Oldenburger Ministerium versetzten Assessor Bruns sand am
Sonnabendabend in Eordings Hotel statt . Tic rege Betclstgunä
an der Veranstaltung sprach sür die allgemeine Vclicvibeii , dir
sich der Scheidende in den Jahren seiner Tätigkeit als steMi
tretender Anttsbauptrnann auf dem Ammeiland erworben var
AmtSdauptmann Th eilen widmete ivm anerkcnncnde Wone,

Westerstede. Im Nahmen der Kindcrlandvei-
schickung kam in diesem Jabr auch das Ammcrland wiedn
an die Reibe , 57 Ammerlander JungS und Tcerns wurom
aus unsere sechs Gemeinden in den Gau Hallc -Merscvurg
sandt . Eine weitere Anzahl hilfs - und crholungsbcdurl W
Kinder entsandte der Kreis in das herrliche Heim in - Mir
Hausen, das dem Gau gebört , ^

Berne, Das günfttae Wetter der vergangenen
anlaßie die Besitzer und Pächter der Wesersände mit der t. rn
des zweiten Schnitte« zu beginnen , Aber leider stM
Anfang dieser Woche ein Witterungsumsailag '. !orb "c>
wind ein und brachte eine besonders bode Flut , so daß
Autzenländereien überschwemmt wurden und das Heu
trieb . TaS noch stcbengeblievcne Gras ist durch San >a »
Oelrückstände verdorben , ^

Berne. Die Schankkonzession ist dem Besitzer des . Bei
Hof "

, Herrn Adolf « äserbaus, vor kurzem endgültig ei«»

Elsfleth, Einem Wurf von 2 6 Ferkc ln. die all - »
Leben sind , schenkte eine Sau des Domäncnpaancrs H
Hillmer , Hammclwardcrsande , das Leven , Tie muntere -
wurde in einem Sirobdausen im Freie » geboren , r >e >
neun Jahre alte Sau . die mit dem männlichen Namen » wu
bebaktet ist, schenkte bisher 216 Ferkeln das Leben, die »e
^ ° öaezogcn

«
baß

die Aepscl reif , da bca >m>
^

auch schon die Apfeldicvstäblc , So wurden einem diesigen
wobner während einer der letzten Nächte von einem noc»

gen Apsclvaum sämtliche Früchte gestoblen,
Nordenham, Der Steuermann ^ liettcr aus ,' lsaio „

ler . Direktor Schwär, " erlitt an Bord einen Schlaga » ,
dem der 40jährige sofort erlag » onnatknt-

Schwel , Ein Gewitter ging Vier am^
S °nn°

^
nachmittag

ist

Schwet , EM Gewitter ging o -r>
mittag gegen Abend nieder . Schaden wurde nichtanger
S « w - t . Der die,wen Ortsgruppe der NS -

^
ramm ^

. .. cS aelungen , eine » M litte rschul ung « iu
Schwel lausen zu lassen . Der » uriu » beamnl am i,
Zur Leitung desselben ist eine ftltt >ü» >1ge Aa r

^ , z,
gewonnen worden . Alle Frauen und 4'lbdchen. o
Lebensjahr erreicht haben , können hieran tetlnevmen.



sorg- Niederdeutsch « Bühn « in Hamburg Ihr neuer Theater in
diese» Tagen.

Ais ,weites Siück bringt unsere Bühne die Uraussührung
von „ Volk öwer Recht " von AlberI Glov. In diesem
Zchauitucl , das eine der sesselndsten Episoden au« der Geschichte
Brcmc »- behandelt, spiegeln sich die Gedanke» unserer -sei,
Al» weitere Ncueinsludlerungen dringt die Bühne Albert
Petersens heilere« Spiel „ D e e r st e V i „ e l i n "

. eine Cda-
rakierkomödie , wie wir nur ganz wenige besitzen . Zu diesen
drei schon sestliegcnden Stücken hat sich unsere Büdne noch zwei
Uranssübrungengesichert : einmal die Uraufführung de - neuen
Lustspiel« von KarlBunje. de». Dichter des „Slappendaas ",
und sodann die Uraussührung des neuen Stücke « von Carl
Budich, dessen „Leben in de Bub " in, letzten Winter hier zur
Uraussilbrung kam und dann einer der größte» Erfolge der
Spielzeit wurde.

Wie in den früheren Jahren , baden die Mitglieder d«S
- eiinatvercin « bei diesen fünf Veranstaltungen der Niederdeut¬
schen Buhne die alten Vorzugsrechte. Zwei von diesen
Abende» werde » — unter Wahrung der Rechte der Heimalver-
cmsnüiglieder— für die NI -Kulturgemeinde veranstaltet.

*
R a f» e d e.

Die Politischen Leiter der NSDAP , die aus dem Bereich
der Gemeinde Rastede zuni diesjährigen Rcichsparieitag fahren,
lamen am Sonntagmorgen , u einem Appell auf dem Schützen-
platz zulammen. Der Appell wurde abgenommen von Kreis-
lciter Schneider und Kreisausbildungsleiter Müller.

Nordenham.
Der veranstaltungsplan der NS -Kulttirgcmcindc sieht in

nächster Zeit vor : vier Tdetcraussührungen , und zwar : . Kämp¬
fer und Träumer " von Kluckc, „ Kabale und Lieb ? von Schiller,
.Ai » Himmel Europas " und eine Oper. Ntusikveranstaltungen:
Lldenvurger Landesorchester und Kammerorchester; die Pia¬
nistin Ellv Ney mit dem Cellisten Hoelscher . Vorträge : Dr,
Bernd . Kammer, . Germanenkunde im Kamps" , Horst v . Metzsch
. Zeitgemäße wehrpolitische Betrachtungen" und Hans Johst
oder Frau Berens -Totenohl : Lesen aus eigenen Werken.

r e e f e r d.
Goldene Hochzeit . Am 4 . September konnte das Ehepaar

Jod. Pageler und Krau von hier die Feier der goldenen
Hochzeit begehen. Joh . Pagcler stammt vom Ammerlande
und wurde am 1 . Januar 1865 in Goelrienfelde geboren. Seine
Gdesiau , Johanne geborene Speckels, wurde am 31 . Mär , 1868
in Frieschcnmoor geboren. Nach ihrer Verheiratung im Jahre
IW bezog das Jubelpaar eine Landstelle in Kötermoor und
bat dort fast 30 Jahre Landwirtschaft betrieben. Ter Ehe ent¬
sprossen siinf Kinder, die noch alle am Leven sind . Das Jubel¬
paar bewohnt setzt ein Privatdaus in Secfeld. Viele Glück¬
wünsche wurden am Hochzeitstage überbracht, besonder- auch
aus einem großen Freundes - und Bekanntenkreise.

Neuenburg.
DaS große KlootschießerKrciSseft steht vor der Tür . Die

Durchsuhrung des 5 . Krcisseftes des Friesischen Klootschießcr-
verbandcs , Kreis lV , wurde aus dem Kreistag am 1. März den
beiden Kloolschicßer - und Boßclvereincn „ Fix wat mit"-Neuen-
burg und „ Liek ut de Hand" -Astede übertragen . Der in einer
Borversammlungeingesetzte Ausschuß unter Leitung der beiden
jeweiligen Veretnsleitcr der sestacbcnden Vereine, kam nun
mit dem Krcisvorsiyenden des « lootschicßerverbandes, Fritz
INene , Varel , zu einer umfangreichen Sitzung im „ Linvcn-
dos" Neucnburg zusammen, um alle Vorbereitungen zu dem
gewaltigen Fest zu treffen. Kreisvorsitzender Fiene wies be¬
sonders aus die große Bedeutung des KreiSscstcs hin und be¬
tonte besonders, daß sich alle angeschlosscncn Vereine ins Zeug
legen müßten, um das edle Fricsenspiel zu fördern und ihm
neue Freunde zuzusühren. Festgesetzt wird , daß das Fest am
.'7. September aui. dem Neucuburger Sportplatz stattsinoer. Die
einzeln« » Wettkämpfe und Mannschastskämpse wurden bövezzs
scslgesetzt , ebenso das Wersen um den Wanderpreis des
Kreises. Weiter kommt auch ein öffentliches Preisboßeln in
Frage. Insonderheit wurde die Festfolge wie folgt sestgelegt:
Sonntag , 27. September , 8 Uhr Sitzung der Obmänner in
Tonics Gasthaus . !> Uhr Beginn des Iugendwerscns . S.ZO UHr
Beginn der Hauptkämpse aus allen Bahnen . 11 .30 Uhr Sieacr-
verlündigung des Jugendwcrsens in der Turnhalle . 13 .30 Uhr
Amrcien zum Festmarsch. 11 .00 Uhr Fortsetzung der Wett¬
kampfe . Festtrubel. Feslball. Man hosst auf Massenbesuch.

Cloppenburg.
Alle Besucher de » MuseumSdorke» seien darauf hingewie-

scn , daß sich in Cloppenburg in unmittelbarer Nähe des alten
und neuen Amtshauses ein ganz herrliches Plätzchen zum
stillen Ausruhen befindet. Hier sind die Ruhebänke so geschützt
angebracht , daß sie auch bei kühlerem herbstlichen Wetter » och
zum Rasten einladen . Leider sehlen noch einige Papierkörbe.
Fm übrigen hat die Stadt Cloppenburg sehr viel getan, um «S
den Besuchern angenehm zu machen . Wer die alt « Stadt
Cloppenburg vor einigen Jahrzehnten gekannt hat , wird er¬
staunt sein über die vielen vorteilhasten Veränderungen . Tie
Straßen sind gut in Ordnung gebracht. Sehenswert ist da- in
der Nähe des Museumsdorses an der Bahnhosstraße liegende

Ehrenmal . Auch die nähere Umgebung der Stadt , besonder-im Norden und Lüden , bieten Naturfreunden viel . Benutzt
inan in nördlicher Richtung den alten Garrcler Weg , so erreicht
man in etwa 30 Minuten da - „ Bührener Landhaus "

, von wo
au« sich herrliche Waldwege, die vom Verlchönerunasverein in
Ordnung gehalten werde» , nackt der FrteSovtder Chaussee
schlängeln . Nach SUdweste » , gleich hinter dem sehenswerten
katholischen Friedbos, liegt da « alte „ Galgenmoor"

, ein kleiner
Waldsee mit düvscvrn Anlagen. Hier befindet sich ein Licktt-
Lustbad. Auch ist Rubergelegenheil vorhanden. Pani Galgcn-

nioor au- gelangt man bald an die Reichsstraße Telmenhorst-
Cloppcnvurg Löningen-Lingen, die zu beiden Seite» hübsche,
vom Verschönerungsverein angelegte Fußwege hat. Benutzt
mau diele oder folgt man der Straße in südlicher Richtung, so
findet man i » Slapelscld, etwa eine halbe Stunde von Cloppen¬
burg entfernt, mehrere gute Gastslütetn, die zur Einkehr ein¬
laden. Von Ltapelseld aus hat man Gelegenheit zur Rückfahrt
nach Cloppenburg mit den Zügen der Kleinbahn Landes-
grenzetWerllei -Cloppenburg, dem alten . Pingel Anton "

, wie
die Cloppenvurgcr die Kleinbahn nennen.

Amislrieaerverbandssestin Wardenburg
Zn Dardenvurg herrschte am lehren Sonntag Hochbetrieb, von

nah und fern waren die Gasie herbeigeeitt . um dal Krtegerverbands»
fest in fröhlicher Gemetnschafl zu begehen. Tie ttrtegerkameradlchaft
Wardenburg Hane keine Muhe gescheut , alle- auf- Beste herzurichten.
Da- Dorf prangte im AlaggenlLmuck und überall begrüßten die Gäste
tte « rohen Ehrenpforten . Alle Vereine de - ehemaligen AmiSkrtegerver»
bandeS waren erschienen, dazu kamen die politischen Verbände und der
Retchsarbeiisdienli 3/lkV Benthullen . Um 1 Uhr trafen dte zahlreichen
Gaste tn Wardenburg ein, zum grökten Teil mit Omnrvuffen wegen
de- schlechten Wetters . Losort begann man mit der Ausstellung der
einzelnen Staffel für den Festmarsch. Um l .A) Uhr setzte sich der lange
Zug tn Bewegung : Sine farbenprächtige Schlange bewegte sich durch
die Straften zum DillybUge». Wardenburgs geschichtlicher Stätte : voran
da- Trommel und Psclfertorp - und die Novelle des Fliegerhorste-
Oldenburg , dann dte Eyrenabieilung mit dem schönen Kranz für die
gefallenen Helden, dann die Kameradschaften von nah und fern . Da¬
zwischen die politischen Letter der Ortsgruppe Wardenburg , dte Hitler¬
jugend und der NeichSarbeitsdiensi. Auf dem Dillvvügel wurde Aus»
stellung beim Ehrenmal der Gefallenen deS Weltkriege- genommen.
Der Führer der Kriegerkameradschast Wardenburg begrüßte dann alle
Gäste aufs herzlichste: dte deutsche Jugend , dte Soldaten des alten
Heere- und die Soldaten de - neuen Deulschlands. Al- Ehrengäste
waren zugegen der Präsident des ehemaligen KriegerbundeS. General-
siaarsanwalt rstiesevteter . und dte Führer de - ehemaligen Amts-
kriegervervandes Oldenburg . Besonder- begrüßt wurden ferner die
Krtegerkameradschasien von Ofen. PeierLsebn und Friedrich- fchn. die
nach der Umorgantsterung nicht mehr zu dem Kret- Oldenburg ge¬
hören : e- sich aber trotzdem nicht vaiien nehmen lassen , mit ihren alten
Kameraden ein paar Stunden zu verleben und soldatischeErinnerungen
wachzurusen. Nach der Begrüßung hielt KrelSsührer Kamerad Klock-
Oldenburg die Festansprache , tn der er u . a . folgende- aussühne:
Aus diesem Boden spielte sich vor nunmehr Jahren schon soldati¬
sche- Leben ab. al- Tillv hier lagerte . Für die Soldaten kann eS keine
würdigere Lrätie geben zu einer Feierstunde , als dort , wo soldatisches
Geschehen sich abspielie. Ueberall sehen wir das Zeugnis deutschen.

soidatiskden Geistes. Biele ließen ihr Leben für ein etniges freies
Deulscüland. Ihrer zu gedenken ist eure vornehme Ausgabe der Ka-
meradichasten. So senken wir die Fahnen und gedenken der zur großen
Armee adverusenen Helden: Paul von Htndenvurg . Schirmherr de-
Retch - kriegerbunde- : 2 Millionen Toter des Weltkriege- . Wir gedenken
ferner der Opfer de - neuen Deutschlands, die im Ringen um das Reich
ihr Herzblut Hingaben. Weiter gedenken wir der Opfer im spanischen
Bürgerkrieg«, wo Deutsche aus Vorposten von kommunistischemGesindel
ermordet wurden . Alsdann wollen wir noch gedenken der 28 braven
Kameraden , die in treuer Pflichterfüllung am 2S. August aus einer
Zeche bet Bochum den BergmannStod fanden . Unter Trommelwirbel
wurde der Toten gedacht.

Nach dem Deutschlandliede formierte sich der Zug wieder zum Rück¬
marsch. Vor der Gastwirtschaft Schlüter war dte Ehrentribüne errichtet,
wo der Vorbeimarsch vor dem KretSsührer und den Ehrengästen statt-
fand . Dann löste sich der Zug aus dem Festplatz aus . Am Morgen war
von einer Abordnung auch ein Kranz am Denkmal der Gefallenen von
1^70/71 niedergelegt worden.

Aus dem Festplatz
herrschte seit den ersten Nachmtttagsftunden rege- Treiben . Die zahl-
reichen Kuchen «. Wurst- und Schießbuden wurden stark besucht . Da-
Karusiell war der beliebteste Ausenivatt der Jugend . Für diese war
außerdem eine besondere Ueberraschung dte Kinderbelusttgung . Vom
Klettermast winkten den Jungen begehrte Preise . Dte kleinen Mädchen
und Knaben versucbien sich im Eteriaus und Sacklaufen. Großen Bet«
fall fand auch da- Kuchenhasiven. Für die Mitglieder der Krieger«
kameradschasten und der nationalen Verbände fand auf den vier
Standen de - Kleinkaltber- ein PrämtensLießen statt. Wertvolle Preise
in Form von Lebensmitteln winkten hier den guten Schützen. Die
Fltegerhorstkapelle mußte leider wegen des schlechten Wetter- im Saal
konzertieren. Der Kriegerkameradschast Wardenburg gebührt der Dank
für diese - herrliche Fest, welche - trotz der schlechten Witterung muster¬
gültig durchgcführt wurde . Der Festball tn Schlüters Saal , der den
Abschluß dieser großen Veranstaltung bildete, war sehr gut besucht.

..Volk und Führer verpflichtetn
Die oldenburgischen FeuerwehrMrer im ..Sau - Osterbeeg"

Die Feuerwchrsachschule ,Haus Osterberg" in Loy, die
im Augenblick durch die Fertigstellung der Exerzierhalle mit
dem Brandhaus und dem Neubau von Wohnungen und Ge¬
rätehallen aus dem Wege zur modernsten Feuerwehrsach-
schule ist , sah am Sonnabend , Sonntag und Montag die
Kreis - und Ortssührer aller oldenburgischen Freiwilligen
Feuerwehren zu zwei Kursen zusammen. Am Sonnabend be¬
gann der erste Kursus , an dem rund dreißig Führer teil-
nahmen ; am Sonntag der zweite Kursus mit vierzig
Führern , Ter Lehrplan sür diese Kurse sah einen grund¬
legenden Bonrag des Landesbranddirekiors Beruh . Fort-
mann , eine theoretische Einsührung in die Erfordernisse der
Spritzenschauen und praktische Hebungen , gleichfalls unier
Leitung des Führers unserer oldenburgischen Wehren , vor.
Kameradschasilicher Aussprache blieben einige besondere
Stunden Vorbehalten.

Wir hatten Gelegenheit , am Sonnabend und Sonntag
den ersten dieser- Fübrorkurss milzuerleben . Nach der Anreise
am Sonnabendnachmittig vereinigle ein gemeinsames'Abendbrot alle Teilnehmer . Gegen 21 Uhr begann der Dienst.
Landesbranddirektor Fortmann eröffnet« die Schulungs¬
tagung mit dem Gruß an den Führer und herzlichen Be-
grüßungsworlen sür die Führer der Wehren und die Presse.
Er hob die Mitarbeit der Tagespresse hervor , die der Arbeit
der Wehren immer Verständnis entgegengebracht hat . Dem
über einstündigen Vortrag seien folgende Sätze über die Ar¬
beit der Freiwilligen Feuerwehren entnommen:

„Alles , was durch der Hände Fleiß geschaffen wurde , ist
deutsches Volksvermögen . Es ist deutsches Gut , mit dem
nicht fahrlässig umgcgangen werden darf . Unsere Ausgaben
sind eng verbunden mit der Erziehung . Jeder einzelne ist ver¬
pflichtet, Brände zu verhüten . Tie 'Arbeit dieser Kurse soll in
erster Linie dazu dienen , mit größerer Gründlichkeit als
früher zu arbeiten . Solange wir im nationalsozialistischen
Deutschland leben, haben wir unsere Aufgabe von anderen
Seiten her gesehen als früher . Soweit wir irgend konnten,
waren wir auch früher auf dem Posten , aber nach den neuen
Grundsätzen können wir es mit viel größerer Jntensivität.
Unsere Aufgaben sind so mannigfaltig , daß man sehr viel

Idealismus ausbringen muß , um alles zu bewältigen . Ge¬
rade die Grundsätze, die uns der Nationalsozialismus ge¬
geben bat , lehren uns , alles Tun davon ausgehend zu be¬
trachten : „Ist deine Arbeit von Wert für die Allgemein-
heil ? "

Als Grundsatz gilt uns nun die Gründlichkeit, nicht nur in
formellen Dingen. Was nützen Gesetze und Verfügungen, wenn
nicht der Vollzug gesichert wird ? Wir sind berufen, diese Ver¬
fügungen zu verwirkliche » . Erste Ausgabe war für uns die
Verwirklichung der Feuerpolizei. Welch große Arbeit die Fcucr-
Ichauen brachten, wissen wir aus der Praxis . Zurückichauend
können wir aber iestsiellen , daß unsere Arbeit erkolgbrinasnd
war . Daraus müssen wir die Kraft schöpfen für dte neue Ar¬
beit. Das Ziel liegt so weit, weil es so groß ist , daß wir es nie
erleben werden. Eine gewisse Gleichgüliigkeii bricht immer
wieder auf, darum müssen wir , als „ Auge des Gesetzes " auf
dem Posten bleiben.

Von dieser Arbeit aus war es notwendig, auch dem Feuer¬
wehrmann in seiner Ausbildung etwas Einheitliches zu geben.
Die Arbeit, , die wir in der praktischen Brandbekämpfung aus-
iweu, zwingt uns dazu. Dienstpläne usw. müssen aufaestellt
Werden und danach die Wehrmänner ausgebildet werden. Bei
großen Katastrophen — im Luftschutz z . B . — , müssen die
Wcbren durcheinander nach einheitlichem Kommando eingesetzt
werden können.

Wir werden demnächst den „ Löschzügen " und „ Halbzügen"
andere Bezeichnungengeben, wie „ schwere , mittlere oder leichte
Löschzüge "

, um sür die Landesverteidigung vorbereitet zu sein.
Der Feuerwcdrmann muß Einheüsscucrwebrmann werden, der
überall eingesetzt werden kann. Nicht nur die Wcvr iiisacsami,
auch der einzelne Feuerwehrmann muß schlagkrästig dasicbcn.
Ter Wehrmann muß wissen , daß jeder angesetzte Dienst Pslicbi
ist , gerade, weil er sich freiwillig gemeldet bat. Nicht Papicr-
soldaten sollen wir sein , sondern Menschen , die bereit sind , alles
einzusetzen sür ibr Vaterland . ES wäre traurig , wenn wir
dieses heute nicht mehr könnten, nachdem die Freiwilligen

»eiterlvortseft in Geiippenbiihee«
Am gestrigen Sonntagnachmiiiag veranstaltete der Retter¬

verein Grüppenbübren aus der Weide des Bauern v . Seggern
in Hedcnkamp ein Reit - und gahrturnier . Wie stet- bei diesen
restsporllichen Veranstaltungen des Reüervereins , so war auch
diesmal der Rennplatz dicht von Zuschauern umsäumt, die mit
größtem Interesse die einzelnen Prüfungen von böchster Lei-
ilung verfolgten. Das Amt der Preisrichter batten Uvcrnom-
men: sür Eignungsprüfung sür Zwei- und Dierspännerfahren:
Lelonomierat Meher, Krögerdorf, Fr . Plate, Gut Hcm-
melskamp , A . Alss, Hoykenkamp . Für Jugendreiten , Dressur-
reiten : Oclonomierat Meyer, Krögerdorf, Herbert v . Leg-
gern. Burwintel , W . Kastens. Herm. Sander. Hube.
Für Jugendrennen , Trabsahren , Flachrennen und Jagd mit
«uslaus : D . Kruse, Elmeloh , Adolf Schütte, Bergedorser-
Lhe, H . Kruse, Schöncmoor, Ummo Denker, Ranzen-
bünel , Dietrich Kemena. Buschbagen, Johann Himmel «-
kam » , Stenum . Für Jagdspringen : Ummo Denker, Ran-
>enbü«el , Willi v . Seggern, Schönemoor. W . Kastens,
Hude. A . Schütte, Bergedorser-Ohe.
. Pünktlich zur festgesetzten Stunde wurde das Reiter -Sport-
sest eingeleitel mit einer Stgnungsprüsung für -3weispanner-
sahren , dte unter oem Kommando ihre- Reitlehrer «, Oberseld-
webelLangebröter, Bremen , ihre verschiedenen Uebungen
vorsübrten . Diese sieben Gespanne konnten mit gutem Recht
als eine Au- lese bezeichnet werden. Die Merde wurden m
allen Gangarten gezeigt und konnten immer wieder sür unser
schöner Oldenburger Pserd begeistern. Den Prcisrichicrn fiel
die Entscheidung sichtlich schwer , es wurden darum ein erster
und vier 2. und zwei 3. Preise ausgegeben.

Im Jiiaend - Konturren,reiten erwies sich H - A ^ cking,
Slmelod , als der Beste . Auch im Dressurreiten wurden beacht¬
lich « Leistungen gezeigt, so daß auch vier di« langjährigen Er-
ladrungender Preisrichter , u gerechten Entscheidungenverdat,
len. Im anschließendenJugendrennen verstand e - der nemeH.
Sailer, Grüppenbübren . vom Start weg sich an die Spitze
des Felde « zu setzen und mis größerem Vorsprung vor seinen
Rivalen durch das Ziel zu geben . Beim Tradfabren war dem
Fahrer Hermann Hegeler. Alm- loh, der Sieg gleich vom
Start ab sicher.
. Als Einlage zeigte dte Jugendabtetlung Hude unter Lei-
>ung von W . KastenS beachtliche Leistungen. Sin sedr schöne«

Bild bot die Eignungsvrüfung im Vierspännerfahren , wo nur
erste Preis « zur Verteilung gelangten. Scbr spannend war
das Flachrennen für Lldenvurger Pferde . Fünf Reiter waren
am Start , die einander auf den 1200 Meiern das Leben nicht
leicht machten . Kurt v . Seggern . Hedenkamp, bolle sich Hier die
goldene Schleis «. Im Jagdspringen gab es eine schwere Prü-
sung sür Reiter und Pferde . Die ersten Bewerber bolien sich
eine Reibe Feblerpunkie, bis Kurt v . Seggern mit seinem
Diplomat zeigte , daß es auch ohne Fehler und in einer guten
Zeit geht. Der erste Preis war damit verdient. Ten Abschluß
des Reitens bildete die Jagd mit Auslauf . Nach dem Rennen
schloß sich in Beltes Sommerfrische HaSbruch ein flotter Retter-
voll an , wo auch die Edrung der Sieger und die Preisveriei-
lung vorgcnommen wurde.

Die Ergebnisse der Rennen Mid Turniere.
k. St,nung » pr« kung liie Wagenpkerde (Zweispänner ) : Offen sür

hretiLhiiae und Liier« Olbendurger Pserde . I . Hermann He « eler-Attn»-
lob mti Marlin Rüge» li . dr. Linie . GIan,leistung " und liii . de. 2 «.
„Glan,litte - : 2a . Job . Harsst-Srüppendübren mii Job . Denker» li« .
law . Li . „Rabiia " und Herm. Leiten » lüi . slbw . 21 . »Ncllv : 2b . Dieb¬
el » Schwarling -Griippenbühren Mi « eigener lüi . br . Li . „Mailanne"
und H Linnemann » li» . br . 2 «. . irieganl « ' : 2e . Heinrich Böse-Hub-
»M Otto Meyer -Bornemann » lli . » r . Wallach „Rex" und <1. dr . Linie
Isolde ' : 2d . Fr . chlebusch -Srüppenbühren mii Adolf Lblebusch« 7>.

br . Link« „Rö»<den- und SI. dr . Linie „Röllchen2 ' : 3a. Fr . Meher-
Raidulch mti Job . Henken» 7i. br . Wallach . Mort »- und Karl Krebe»
lli dr . Wallach „Sambrinu » - ; Zb. Kurt von Leggern -Hedenkamp mit
H. Kücken » LI. br . Wallach „Roland " und H . Abel» li» . br . Wallach
. Han » - . . .

/I . Jugcnb -Kbnkurrenzrettr » : I H. Böcking-Cimeioh aus eigenem
1»i br . Wallach „Ma, - ; 2. H . Aussabri -Srübbenbühren auf « » » . « roll-
dorn « li . iZuchlslule „Brunhilde - - : La . H . Loller -Grllvvenbübren aus
H . HimmelSkamp» 71. dstbr. Wallach . Art, ' : 3» . S . Hollmann -Krü » -
pendiibren ans Kur» von Leggern « lLI. br . Wallach „vüiow - : «a . Frl.
« arrha Rngc -Lienum ans Georg Rüge» 3l . dr . Wallach „Mas - ; »b.
Frl . Hilde Welemann -chrübvenbübren aus H . Himmelllkamp» l2I . LI.
Rendane " : »c . Georg - immelllkainv-LIennm aus - . Himmelllkamp»

31. schm. Wallach . Lchloßderr' : lld . Heini « übben» orfl.« ü» ben»orsl ans
A. « llbbenborN« l ->I. Link«.

k„ . Deeklueorüi»» , . » lalle 3 : Lsse» sür Rester der Restrrdereine
und Lcharen Berne , Hude. Ganderkesee. Lchönemoor und Grüvpen-
bübren la . Iobann HarlN-GrüpPenbübren auf Susk. Gra » hbkn» «1. br.
» IUI« „Annanestk 2" : 1b . Sri « allcken» .Htd»i,morden aus eigenem Li.
sch» » . „Leusel« keil- ; 2». Hein, « ruse-itlmelb » aus Dtediich » ins«»

3i . br . W . „Hallo - ; 2b . Hetnr . Büfe-Hude aus Liro Meyer-Bornemann»
Ils . br . W. „Rex- : 2c . Karl Engelbari -Gandeikcle aus Ltto Bremer¬
mann » li br . Linie „Aula 2 - von „Flirl -Aula - : 3a. Hein, -Hermann
Lüerllen -Lchlüte auf H . UiiersscnS 71. dkbr . W . „Rveinsiein - : .3b . Gun-
»her Licm«>Krögerdors aus eigenem «st . br . W . . Rheinslei» - : 3d . Herm.
Hegeler-Alm« loh aus Marli » Rüge» l« i . br . Linie „Glan,litte - .li . Jugenbrcnnen : l . H . Lollei -Grllpyendübren aus H . Himmel» -
kam » » 7i . dkbr . W . „Fritz- : 2 . - . Ausfarib -Grüppenbiiliren aus Gust.Grajborn » li . Fnchllftute „Bruntztldc - : 3 . Alderl Brun « aus H Adel»
l3I . Linie „Allranne - : » . H. Bücking aui eigenem lli . dr . W . „ Ma, -.i . Drabiadrrn : Llken kür 2i . und Liier« im Oldenburger Ltntbuch
eingeiragene oder » orgemerkie Pferde , l . Heim . HegcI -r-Alm» lotz mit
J - h . Hegeler» 7i . br . L «. . Annanette - : 2 . H . Liemer -Neumüdien mit
Georg Lirndihoss » 31. W . . . Prin, ' : 3 . Bernd . LIcinseld-Riedm mst
Fr . LIcinseld» 8i . br . Linie . Lotte ' : l . mit IM Meter Vorgabe Io » .
Harssi-Srüppenbühren mit H. HimmelSkamp« 2i . br. 21 . . Rain » - -.ik . Einlage »er Jugendabilg . Hude iKonknreen,reiten »: Kom¬
mando : W . Kasten» , la . Audi Lander aus Fr . Meder« „Oieia ' : lbErnst .August Havcrkamp aus Aug . Haprrkamp » . Ulftla ' : 2a. JürgenBubr « aus Hetnr . Mitling » Linke : 2b . Willfried Kasten» aus Heine.Würdcmann » . Melodrama ' : 3a. Herm. Corde« aus Alber « Krey»
„vakt - : Zd . - elmul Auffahrt aus ikdr. Heine» „Pirola - .ikk. Cignunglprülun , Mr Wagenpferde ivterkptnneri : la . JodHarkst-Grüppcnbührcn mtk Job . Denker» lüi . schm. Ll . „Rabisa - HermOelken« lüi . I» w . LI . . Neü» - . Job . Licmer » 7i. schm. » >. „ Larmtne - ,Adols Liccnken» 7i . schm . Li . „Angewine 2 ' : lb . Hermann Hegeler!« lmjloh . mit Adols Oblebusch« ist, , br . TI . . RSIlein l " , und 8i . brLinie „Rö» iein 2 ' , Jo » . Beller « Zi. br Li . „Manda - . Job . Ltemer«
li . br . Liui « „Monaista - : Ic. Dietrich Lchwarling ^ irüppenbübre » mit
eigener li» . br . LI . . Mattanne -, H . Linnemann « lüi . br . Li , <rle-
gani« - . « . Lchwariing » Li. dr . LI . „Laura - und 81. br. Ll . „ Liesa" .lk/I . Flachrennen für Oldenburger Bierde : 1. Kurl von Leggern-Hodenkamp aus eiaenem 81. dkbr. » . „Diplomat " : 2 . Jod . Adel-Bürftelaus eigener 10,. L«. . Allraune " : 3 . Fr . OolebnschGrüppenbüdren ansAdolf Obledusch» 8i br . Ltute „Gudrnn " : l . Jo » . Harstl -Grüvven-
büdren aus Adolf Dönie« ' lü >. br . Lt . . Hann » ' : L. « ernhard Sietu-
Iclb-Riebm aus Fr . Lieinseld « 8i. br . LI . . Lb » «- .

t .l . Jagdspringen , « lalle X : Olsen sllr alle Pserde und Retter lKurt von Seggern aus eigenem 81. dkbr . « . . Diplomat ". 0 Fedler:
2 . Adolf Lieenken« auf etg. Ist. dkbr . Liui « . Angewine 2" . 3 Fehler:
3. Hein, Abel aus eig. Li . « . Roland " , » Fedler ; » . Johann HarM
auf August Rodlet » « I. » r . Lt . „Raruna - . 8 Fedler ; L. Hein , Kruse
aus Dieir . Kruse» 31. « . . Hallo», ll Fehler . Im ganzen skarieien
els Pferd « .

r . Jagd mit * u » laus : l Heini Kruse-Simel »» aus Dietrich Kruse»
31. dr . W . . Hallo' : 2 . Otto Bremermann -Ganderkelee aus eig li . dr.
Liuie . Aula 2 ' : 3 . Fr . Obleduich Grüppenbübren ans Aböls Ohiebulch»
8i. br . Liuie . Sudrun - ; 4 . Otto Kruse-Elmeloh ans Dietrich Kruse«
lü . dr . Linie „Userrose".



Feuerwehren bei u» S über 80 Jahre besiehe » , insbesondere,
nachdem beute kein Gegensatz u» S mehr trennen kann.

Wir Haben daS Fübrcrprinzip cinaeliihrt , weil wir Ver-
anlworlnng trage» wollen, aber die Führer solle» nicht Tik
tatorcn sei» . Turcb gerecHIes , umsichtiacS Vorgevcn mutz er
sich das Vertrauen seiner Kameraden erwerbe» . Ich bi » seht
27 Jahre Fencrivelirinann und habe nianche parlanientarischc
Sitzung miigemacvl. Manches Gute inusite damals unter den
Tisch sallcn . Heute zeichnen wir uns unseren Weg vor und
geben ivn, odnc nach rechts oder links zu scve » .

Wir haben unsere Geräte, das Material , das uns die
Gemeinde» zur Verlügung sicllen müsse » . Tie seucrpolizcilichen
Vorscvrisken besagen , dasz in jedem Jahre eine Sprivenlevau
durch den sachverständige» des Amtes ersolgen muh. Ilm diese
Svritzenictiaucn von diesem Jahre ab einheitlich zu gehalten,
bave ia diese Kurie cinvcrusen. Ans den Berichte» soll die
Scblagkrast der Wcbren hervorgcven, gleichzeitig die Falle ge
zeigt werden, in denen die Ausrüstung vervollkommnet werden
muh. Rach der Ausbildung gehen wir nun an die Prüfung
unserer eigene» Geräte.

Wir haben im Jabrc lst.M ein neues Grundgesetz ve
kommen , das der Minister in Raslcde verkündete. Im Herbst
des gleichen Jahres wurde in Preuße » ein Feuerloschgcscv
verabschiedet. Nun sind wir daran , im Paterlande zur Einheit
und Gescvlosscnvcii , »kommen . Wir batten keine vcitimintc
Rcchtssorm sür die Feuerwehren gewählt, das prcuhischc Gesetz
dagegen Hai den Fcncrwevre» den Evaraktcr von Perenien
gegeben . Tie Kreisvcrbände sind Körperschasten des össent-
lichcn Rechts, denen die Pcrcine angcschlossen sind . Bis zu
dem neuen Fcucrlöschgesev im Reiche muh eine UcbcrgangS
sorm geschasscn werden : der Rcichsminisler hat angeordnci,
dah wir die Vcrcinssorm sür die Wehren einsübren sollen.
Tanach sollen die Kreis- und LandessGau - verbände neu ge¬
ordnet werden.

Ein Verein muh Lauungen haben. Wir kommen dadurch
manchmal in Widerspruch mit unseren Anschauungen vom
Führerprinzip . Allein die UcbcrgangSsormmuh in dieser Weise
gesunden werben. Wir haben die prcuhischcn Musicrsavungcn,
mit einigen Acndcrungcn versehen, zur Einsübrung vorgesehen.
Ticsc sind dem Ministerpräsidenten vorgclcgt. Von Wichtigkeit
ist der Paragraph 10, in dem es beiht, dah die Wehr nach dem
Fübrcrprinzip geleitet wird . Ter Führer der Wehr ist Vor¬
sitzender nach Paragraph 26 des BGB . Im Verhinderungsfälle
wird er von dem von ibm ernannten Stellvertreter vertreten.
Ter Fiibrcrrar siebt dem Führer gcschästsfübrcnd zur Seite.
Im Füvrerrat solle » die Führer der Löschzügc vertreten sein.
Ter Gerätewart sei möglichst ein Fachmann. Tie übrigen
Mitglieder des gührerrates werden vom Wehrsührcr im Ein¬

vernehmen mit dem Ortspolizeiverwalter eingesetzt . Ter Ticnst
und die Bestimmung der Führer unterstehe» nicht dem FUbrcr-
rat . Unsere Ausgabe ist zu ernst , als dah wir parlamentarische
Methoden wieder auskommenliehen.

Tas Lusammenarveitcn der einzelnen Löscbzilge in einer
Gemeinde kann nur kommen durch das gleiche Wollen der
Führer . Ter Geist, von den , jeder einzelne beseelt ist, ist
mahgebend sür den Ersolg. Wir wollen eine strasse Organisa
tion, weil wir hohe Ausgaben zu ersüllcn haben in liesem
Frieden und dann , wenn es den vöse» Nachbarn nicht gefällt,
uns in Frieden leben zn lassen . Wir haben uns nicht irgend
jemandem verpflichtet, sondern unserem Volke und unserem
Führer.

Eine Aussprache schloft sich diesem Vorträge an . Nach
Beendigung derselben scbloh sich ein kameradschaftlichesBei
sammensein an , das kurz nach Mitternacht abgebrochen wurde.

Ter Sonntagvorniillug brachte die sachliche Einsüh
rung in das vordringlich behandelte Aufgabengebiet. Ten
eingehenden Erläuterungen des vandesbranddircktors solgten
weitere Hinweise von Brandkasseninspeklor Tahler . Tann
ging es an die Praxis.

LandcSvranddirektor F o r t m a n n sübne die Kursusteil-
nchmer in die grohc Ercrzicrhallc und zeigte ihnen einmal die
vorbildliche Anlage. An die Halle schlicht sich ein Hörsaal mit
Vorrichtungen zur Vorführung von Tonsilmcn usw., ein Lehr-
miltclraum und weitere wichtige Einrichtungen sür den Sctml-
bctricb. Tas BrandvauS schasst die Voraussetzungen sür einen
Unterricht i » der Brandbckänipsung, wie er praktischer nicht
gedacht werden kan » .

Es wurde» dann die vorhandenen Geräte, Spritzen , Mo¬
lare , Leitern, Seile nsw. der Feuerwebrsachschulc gründlich
durchgcprüst. Landcsbranddircktor Forlmann wies immer
wieder daraus bin, daß nur größte Gründlichkeit das gesteckte
Ziel erreichen läh».

Tie Mittagspause unterbrach die praktischen Uebun-
gen , die anschliehend fortgesetzt wurden . Gegen 16 Uhr war
der erste Kursus beendet. Nach dem Kaffcctrinkcn wurden die
Unisormröckc abgcliefcrt : die lehrreichen Stunden waren be¬
endet. Während die Teilnehmer des ersten Kursus avreisten,
rückte die zweite Hülste der oldcnvurgischen Feucrwebrsührer
an , für welche der Tiensl in der gleichen Reihenfolge am Sonn¬
tagabend begann. Ta Landcsbranddircktor Fortmann am
Montagmorgc» die Reise nach Nürnberg antrat , wurden die
praktischen Uebungen durch die Herren Stadtbrandmcistcr
Meder und Obcrbrandmeister Stapel fortgcsüvrt.

Tic Tage der Schulung überzeugten wiederum davon, dah
die Schlagkraft unserer Feuerwehren in jeder Weise sicher-
gestellt ist, dah in ernster Arbeit alles getan wird , sic zu er¬
höhen, bereit für den Ticnst an Volk und Vaterland.

Sie Ausstellung „Vauer am Werk" geschloffen
Am Sonntagabend war die Ausstellung „Bauer am

Werk " zur kostenlosen Besichtigung sreigegeben
worden , und cs wogten noch bis zum Schlich der Ausstel¬
lung bewegte Menschenmengen durch die Zelte der Aus¬
stellung.

Um 10 Uhr wurde die Ausstellung „Bauer am Werk"
geschlossen , und Hauptstabsleiter Lammers von der
Landesbaucrnschast Oldenburg nahm das Wort zu einer
Schlichansprache. Er dankte dem Gauleiter dafür , daß er
die Schirmherrschaft übernommen hatte , ebenso den Partei-
dicnststellen sür ihre Unterstützung. Die Presse hatte sich in
ganz besonderem Maße bemüht , für den Besuch der Aus¬
stellung bei allen Volksgenossen durch ihre aufklärenden
Artikel zu wirken. Deshalb wurde auch ihr eine äußerst
lobende Anerkennung zuteil . Ebenso fand Hauptstabsleiter
Lammers Worte des Tankes sür die von den Mitarbeitern
der Landesbauernschaft geleistete Arbeit.

Handwerk und Industrie hatten ihr Bestes zum Ge¬
lingen der Ausstellung getan und die Ausstellung hat allen
Besuchern einen glänzenden Ueberblick über die Leistungen
und Fortschritte unserer Technik gegeben. Sie ist im wah¬
ren Sinne zum Mittler zwischen Stadt und Land geworden.
Ebenso wie die Bauern aus die von ihnen aus der Aus¬

stellung vorgcsührtcn züchterischen Erfolge stolz sein können,
können unsere Handwerker und unsere Industrie stolz aus
ihre Fortschritte sein. Tie Ausstellung war ein geschlossenes
Bekenntnis zum deutschen Leistungs - und Üulturwillen,
und ein Svmbol deutschen Ausbauwillens im Dritten Reich.
So soll sie in allen Besuchern nachwirken. ES gilt jetzt , die
Eindrücke der Ausstellung weiter wirken zu lassen und in
gemeinsamer Arbeit von Bauer , Handwerk und Industrie
neue Leistungen sür die Volksgemeinschaft zu vollbringen.

Die Erzeugungsschlacht des deutschen Bauerntums zur
Erringung der Nahrungsfrciheit des deutschen Volkes geht
weiter . Wie sehr sich bei der Erreichung dieses Zieles Hand¬
werker, Industrie und Bauer ergänzen können, hat die Aus¬
stellung gezeigt. Wenn die Ausstellung in diesem Sinne bei
allen Besuchern nachhaltige Erinnerungen hinterläßt , hat
sie ihren Zweck erreicht, und wir alle sind glücklich , unserem
Führer auch hier bei seinem Ziel des Neuaufbaues der
deutschen Wirtschaft haben dienen zu können.

Die Hundcschau der Ausstellung „Bauer am Werk"
fand bei allen Besuchern zahlreichen Beifall . Da der Reichs¬
nährstand zahlreiche Preise sür die Hundeschau gestiftet hatte,
konnten recht viele Preise verteilt werden.

Schau von Sunden mehrerer Raffen
und Borsührung von Schul,- und Dienstgebrauchshunden aus der Ausstellung „B a u e r a m W e r k" in Oldenburg

Die am gestrigen Sonntag , dem letzten Tag der Aus¬
stellung .Bauer am Werk" abgehaltene , vom Reichsverband
sür das deutsche Hundewesen (RDH ) anerkannte Schau von
Hunden mehrerer Raffen wurde durchgesührt vom Verein
der Hundesreunde Bremen unter dem Hundesport Bezirks¬
leiter Allermann , Bremen . Die technische Leitung hatte
Hundesport - Kreiswalter Lachetta- Oldenburg.

Dem vorwiegend landwirtschaftlichen Charakter der Aus¬
stellung entsprechend waren in der Mehrzahl Jagdhunde
gemeldet. Tann solgten in der Gruppe Diensthunde die

Deutschen Schäferhunde , Aircdale -Terrier und Deutsche
Boxer . In der Gruppe Nutz - und Wachhunde sind die
Ricscnschnauzer verzeichnet, die jedoch auch zu den Dienst¬
hundrassen gehören . In Gruppe IV sind als Haus - und
Zwerghunde nur Zwergschnauzer ausgestellt worden.

Die reichlich 100 ausgestellten Hunde waren einzeln
untergebracht in einem langen Zelt in Einzelboxen ohne
Vordcrwand , so daß sie gut besichtigt werden konnten, und
viel Publikum die seltene Gelegenheit dazu benutzte.

Am Vormittag fand die Prämiierung durch anerkannte

Preisrichter statt , durch häufige kurze Regenschauererl^ . .
Trotzdem hatte » sich zahlreiche Ausstelluugsdesucher
Bewertungen und Vorführungen der Hunde dauernd
Ringe » postiert .
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« ru» » e Ja « »üun »e . Deu „ « e « » rfteddnnde . . .paar Rüden « ilerrklafte : „Klaus v . d . « „ » aendura - - ^ *u,,,
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Bei . Flörcken, Otdendurg , . La " : „Kobold v . 2a « ,e „d° , - B - , '
Delmcnvor,, . . .V " : Rüden I « : „BUS » . d . Jn,a „,ette - '

Be, E'
vor,, . Oldenburg , , 2g - : . Nor,na » » v . 2a « ,endo, - Be,Dclmenboi,, . . V - . Hündinnen « » : , .« dda lUkena) - , Be, Koa Ä .." '
„ -de. . V - : „Eda b . 2 aar, ° r „ - , Ve, . Mnvle , GrotzenMennHündinnen I « : . Pusta -ArnSverg - . » c, . « oilers . « blbor» ,
v . 2a « ,c » bo,- . B- I . Ter, . . . 2g ' : „L,,,v v . 2 ->« ,c „»° , - '

BeLl -Mknittnc» . . 8 - : . Natter v . 2a « ,endo, - . Be, , v . Legaerndorn . . P - : „Heu- o . Ucker,Iro,,,- . Bel . Re,« e. 2a „d,rua oä! '
Do« « ftunde : Hündinnen I « : „Nire Menke- , Be, Winice-

mcnbor,, . . 2g ' : „BcUa NadclSdr - , Be, . Winters . IcUnendorl,
Langftaar Dackel : Rüden « » : „Maxet aus Muipcideim- BeH,/

dorn . Breme » . . B ' .
' erc, . « e„-

» urzhaar -ZwergdackiSImnde: Hündinnen « « : „Fei, , » d
dSde- , Bei . Henve, Oldenburg , , 2g ' .

Draftmaar Forlerrler : Rüden « » : „Moorcoi , Malcadn - Be , Boamann , Breme » . , B " .
' ^

Gr » » » e II : Dienftftunde . Deuliche 2 « ä,erd » ndc . Rüden «»
. Gustav v . Hahnerwald - . Be, . Müdlenleld . Wiesel,iedc -- - « oa,»
v . Troia - , Be, . ZI« °« e , Heissclde . „ 2g - : . « r,» „ , v .

'
Schwede

'
» ,c,d-Be, . Ri« icrS, Welermündc . , B ' : „Hcttel v . HauS-E,n,tedel-

Blau , « umund . . B - : . Rands v . BiUbo, - , Be, . Meervodl. Oldelibura
, G' : „Eurl v . Welpenmoor - . Be, . Barleismann . Be« ,a . 2a ' Odem!
v . Bern - , Bes. Bu, « . Hemelingen , , 2 « ' : „Harras v . d7 Rcdiränke-Be, . 2 « n,ei>, Bockoor» , . G' : Rüden Jungst . » : „Bingo Rveinlür,,- '
Bes. Hillen . Oldenburg , , 2g - : „Baldo Rhein,ürst - . Be, Der, G - '
„ Hasso v . Havner Wald - , Bes . LlSvcr . Oldenburg . . G - "

Hanno
v . Hahnerivald - , Be, . Der, . . . G - . Rüden Jugend » : „ Biiww » Weier-
c« o - , Bel . 2 >racker,an. Tclmenvorst . . « - : „Ja, , v . Ricrsdamm - Be,
2lolle . Bc« la . . G' . Hündinnen « » : . .clilla «Brink, - , Be, . P,„s
Ji, « c,war, -Lstsr . . Lg - : „Balsa v . d . Liesvcidsburg - . Be, Harlst
WildclmSbavcn . , G ' : „El,e v . Jadebulen " , Be, . HSlncr. « stldorn
. G- . . Blanko v . szräulcinSdo, - . Be, . Lottau , Norden , , 2g - ' tzora
v . Wclpermoor - , Be, . Jordan . Bc« la , „ Lg ' : . Nora (Wernckc,-

'
Be,

» enkcl . tzloppcnbnrg . . G- : „Kora v. Lüddolesti »- , Be, . Jromm
Emstek, , 2g - : „« da v . Obcrlcdingcrland - , Be, . Rastede. Rüstungen'
. Lg ' : „Olga v . HauS Schütting - . Bes . Röper . Bremen. . B"
„ 2cbwalbe v . Poli,eipark - , Be, . 2mol » v , Delmenhorst, , 2g - : „ Jene
v . d . EulerSluli - . Be, . Brau , Wesermünde , , G " : „ Jlinga » . Haus
Lchlliting - , Be, . Bälger . Bremen , , 2g ' : . Oora v . Oldenvrok-Jriele - ,Bes. Hille» , Oldenburg , , 2g - : Hündinnen Jungst » : „ c?va , . d . Lieben
Jaulen - . Be, . Lchnardeld . Lankcnau b . Breme » . . Lg - : . Hella v . Habncr
Wald - , « e,. Llöver . Oldenburg , , 2g - : . Hexe v . Hadncr Wald- . Be,,
tzankenau. Hab» , . G- ; Hündinnen -Jugend » : „Ibcolindc v . Rüdstad,- .
Be, . Jromm , Emstek, , 2g - : . Freia v . d . Pagenburg - . Bes. Nouig.
Oldenburg . , G' : „Ella Rdeinfürst - . Bes. Hille» . Oldenburg. .G ".

« iredale -Derrier : Rüde « » : „Neid v . d . hoben 2 « ule - . Be,.
Janften . Wiltmund , „ Lg - ; Rüde I « : „Roland v . d . Moordütte ' . Bel.
Der, . . . G- .

Deutsche Boxer : Rüden « « : „Dago v . Rolcnbeim - . Bes. Bari-
mann . Breme » . , V : „Emir v . Rolensteim- , Be, . 2« u »ian» . Burg-
damm , . B - . Rüden JK : „Bolko v . Lcharmbcck- . Be, . Riemer, Llden-
bürg . , Lg ' : „Axel v . Nieder,ach,cnring - , Bes. Hcuwinlcl. Liedes-
bergcn -Berdcn . , 2a " . Hündinnen « » : „Eillv v . Grolcnbos- , Be,.
Bader , Jdbcnbllhren , , 2g - ; „« »ila v . Bremer Lchlüstcl" , Be, . Beck-
fcidt , Bremen , . V- : „Erra lom Kvlc- , Be, . Vicbrock . Osterbol,-
Lcharmbcck. , V- : „« sra v . Uracher Master,all - , Be, , « llcrmann.
Bremen , , V' . Hündinnen I « : . Iris v . 2ck>Slerberg- . Bei . Lravel-
berg , Navne b . Osnabrück . , B " : „Edle v . Rosenheim' , Be, . Rode,
Bremen . . P -.

« ruppe III : Lchust UN» Wachhunde : Rie,cu,chn» u,er : Rüden « » :
„Donner v . Lenncrand - . Bei . Bieter . Bremen -Mitte,duchling, , 2g ' :
„Barr » v . Heidberg - . Be, . Richter , Breme » . , B " : „Edler v . Funl-
türm - , Be, . Gcnlcke. Bremen , , 2g - ; . Bctl v . Uidremer Ring- , Be,.
Der, ., . B - ; „Bussalo v . Finsterman » -. Bes. Künneke, Bremen. . B' :
„J,o v . Ulbrcmer Ring - , Bes. Wählers , Bremen . . P - . Hündinncn-
« K : „Norma v . Ulbrcmer Ring - , Be, . Mahlstedt , Bremen . , B " :
. Isolde v . Ltolzenburg - , Bcs. Eden , » irchwchhe, , 2g - ; »Gina ». U>-
brcmer Ring - , Be, . Gcnleke. Bremen . , P - . Rüden I » : . .« rno
v . Jlenachial - , Be, . Richter« . Breme » . . Lg ' : „Lorch v . Uidremer
Ring ' . Be, . B . Dehne , Bremen , „B " : , ,« iar v . Ortseldc- , Be,. H.
Diimler , Bremen . . V- . Hündinnen JK : „Packt v . Ulbrcmer Ring- ,
Be, . Gcnleke, Bremen , „B -.

Gruppe IV : Hau« und Awcrgstunde : Zwerg,chnauzer : Rüdcn « K:
, AruS v . Roresand -Leuchtturin - , Be, . 2 « cer , Brcnien . . V -. Hündinnen-
AK : „Et,a v . Ulbremer Ring - , Be, . Gcnsekc, Bremen . . B - ; „Ecnft
v . Uidremer Ring - , Bes. Ter, ., , 2g - .

Zuchtgruppen:
Dculsch-Drahtbaar : Zwinger „Vom Lach,endo, - , Be, , « poibclcr

Lächle, Dclmenborst . al« beste Zuchlgiupvc der Jagdhunde , l . Preis.
Teulsch-Kurzdaar : Zwinger „Bon OstsricSland - . Besitzer Georg

Hölchcl, RemelS-Ostsr. , 2 . Preis.
Teullch-Langbaar : Ziwnger „Vom Barclerbcrg - , Besitzer Georg

von Lcggcrn , Bookborn , Z. Preis.
Deutsche Schäferhunde : Zwinger „ Vom - abner Wald- . Be, . Erich

Ltöver , Oldenburg , 1 . PreiS : Zwinger „Rbeinsllrst - , Be, . Hermann
Hillen , Oldenburg , 2 . Preis.

Schnauzer : Zwinger „Vom Utbremer Ring - , Bes. August Genicke,
Bremen , 1 . Preis.

Re letzten Vorlührungen im Groben Ring
fanden gestern Im Lause des Nachmittages statt. Sic waren
vom Wetter noch sehr begünstigt, da es während der Tauer der
verschiedenen Veranstaltungen trocken vliev, obgleich der Him
mcl schwer mit Wolken bedangen war . So llang die Reibe der
Tarbietungen im Großen Ring zur Lufriedcnbeit oller aus.
Ach« Tage lang waren diese Vorführungen im Großen Ring
der mehr oder minder große Anzicbungspunll , den die Aus¬
stellung . Bauer am Werl" auf die Zcbntausende der Besucher
ausiibtc . Was auch aeboten wurde, immer fand es den un-
gclcilien Beifall der Zuschauer. Ansangs der Woche waren mit
den Großiicrschauen und -Vorführungen die großen Tage >m
Ring , da stauten sich die Tausende, und die Tribüne war dicht
besetzt und zeitweise überfüllt . Hernach flaute das Interesse
etwas ab, doch war der Besuch stets noch riesengroß.

Zunächst sei nachgctragcn, daß am Sonnabend der Hei-
matverein Ammerland mit seiner Ta» ,gruppe eine
bunte Tanzsolge zeigte , die vo » der Bodenständigkeit dieser
Tänze im Ammerlande ei» beredtes Zeugnis avlcgtc. Nieder¬
deutsche Eigenart , u pflegen, das ist die Aufgabe der Heimat-
Vereine . Sie haben, jeder an seinem Ort , in de» letzten Jahren
scbr viel geleistet . Tadurch sieben die Darbietungen >m ein¬
zelnen aut bobcr Stufe . Wo auch immer die He»natverelue
und insbesondere deren Tanzgruppen die schönen »nd alten
Volkstänze vorsübren , da ist der Erfolg gesichert . Ter rauschende
Bcilall , der auch am Sonnabend den Tänzern aus Bad Lwi-
schenabn gespendet wurde, war durchaus verdient.

WaS im Lande die einzelnen Heimatvereine aus dem
Gebiet der Pflege bodenständiger Kultur leisten , das lselstet in
der Landesbauptlladt Oldenburg der Ollnborger Nrtng.
Tarum trat am gestrigen Sonntage die Tanzgruppe des Olln
borger Krina im Großen Ring in die Erscheinung. Eingangs
der VoxsUbrungen gab der Sprecher des Kring bekannt, daß
. ncddcrdütscheArt to plcgen de grote Upgav wer. de de Kring
sick Ictt de« - . Und daß der Kring dieser Ausgabe voll »nd ganz
gerecht wird , das bekundete der große Beifall, der jedem der
vorgesübrten Tänze folgte. Ter Tan , . Jan , kumm un kttt ' l mi"
war der Höhepunkt der Kringdardtetungen . Wie die Tänzer

und Spieler so ganz in ihrer Aufgabe ausgeben, wie sie mit
vollem Ernst und großem Könne» die schönen Heimatlänze
spielend leicht tanzen, ist eine Freude anzuseben. Tie bunte
Tanzsolge des Kring war unterbrochen von Solodarbietungc»
des Handbarmonilaspiclers , der seine Kunst ebenso gut versteht
wie die Tänzer ibre Tanzkunst. Als zum Abschluß das Heimat-
licd vom Edor der Tänzer verklungen war , Ta rauschte noch
einmal der Beifall durch den Ring . Ta war es auch jedem
offenbar geworden, daß die Spieler des Ollnborgcr Kring
überall mit ihrer Kunst erlolgrcich austrcte» können, wie das
kürzlich in Hamburg , in Berlin usw. geschah und in dieser
Woche wieder in Nürnberg geschieht.

Die Vorführung von Schuh - und Dienstgebrauchs-
Hunden

im großen abgeschlossenenAusstellungsring , die nachmittags
bei guter Besetzung der Tribüne und Umstellung der Ein¬
friedigung von Zuschauern bei trockenem Wetter durch¬
gesührt werden konnte, zeigte den vielen Besuchern die Aus¬
bildungsmöglichkeit unserer vierbeinigen Freunde . Gen-
darmerie -Obcrkommiffar a . D . Eilers , der diese Borsührung
leitete , ließ zunächst die ausgebildeten Schutz- und Dienst¬
hund « durch ihre Führer und zwei junge Damen als Füh-
rerinncn einen Umzug machen, dann Märsche angcleint und
frei bei Fuß mit Links- , Rechts- und Kehrtwendungen , Hin-
setzen , Sitzenbleiben beim Weitergehen der Führer , Stehen
und Stehenbleiben beim Weitergehen der Führer sowie Hin¬
legen und Licgenbleiben beim Weggehen der Führer und
Abrufen der einzelnen Hunde ; auch wurde das Springen
über eine Hürde und eine Bretterwand mit und ohne Bring-
holz gezeigt, sowie das Bringen fortgcworfener Gegenstände.
Am meisten interessierten die sogenannten Mannarbeiten,
die von Diensthunden unserer Gendarmeriebcamten , der
Reichsbahnstrcisen und eines Polizeibeamten beim Angrel-

scn eines Scheintäters vorgeführt wurden . Zunächst wurde
der Scheintätcr verbellt , ohne ihn zu beißen ; aber wenn er
nur Miene machte, den Beamten anzusassen, hatte ihn der
Hund - schon zu fassen; auch beim Bewachen des stillstehen-
dcn Scheintäters , wenn der Beamte sich entfernt hatte, blieb
der Hund als zuverlässiger Auspaffer liegen » nd beim Ver¬
such zu entfliehen , bei Stockangrisfen und selbst beim Laue¬
sten , hatte ihn der Hund sofort gefaßt und ließ erst los,
wenn er sich wieder ganz still verhielt . Endlich befreite cm
Hund seinen gefesselten Herrn aus dessen Hilserufe dura,
Zerbeißen der Stricke aus seiner unglücklichen Situation.
Starker Beifall lohnte jede dieser interessanten Vor¬
führungen . . ,

Ein Leser schreibt unS : DaS Interesse an dieser Per
aiistaliung war außerordentlich groß, wie die dichtsten»»
Zulcbauerplätzc zeigten. Schutz - und Dicnstgcbrauwsv» >°c-
Eigentum von Privaten , Gendarmerie - und ^ chutzpott' ^
beamten sowie von den in Oldenburg stationierten Aeicvsvall
streifen der Reichsbabndirektion Münster , traten zunaam ,
gemeinsamen Ge b o r s a m I e i tS ü b u n g en an. Aevcn o»
großen Zahl von Schäferhunden war auch ein Tobermaim ,
den Uebnngen herangezogen. Mit ganz geringen Ausnao
zeigten alle Tiere eine große Gclebrsamkeit. Willig iolstlen >
den einzelnen Kommandos des Leiters der Vermmstuuim,
daß da« Exerzieren in allen Teilen vorzüglich klaplue
großen Leistungen wurden von der Menge gern Enaum
mit dem Beifall nicht gespart. Der Beifall galt einmal
Leistungen der schönen und klugen Hunde, ium andern
auch den Führern , die mit unendlicher Geduld und «*0 »" v
die Ausbildung ihrer treuen Begleiter vorgenommcn oao -
Wie im Gros , so waren auch dl » Darbietungen der en, ' - ,
Tierbcsttzer gleich interessant. Jede Leistung war einwa
und nahm einen lobenswerten Verlauf . Wie die 2
Sucbarbcit leisteten, wie sie die ziemlich boben HUrdcn n
obnc Sucbgcgenstand nabmen , daS setzte in Erstaunen. »
die Darbietungen waren tadellos.

» >
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Ams. u«d 6. Septemberm Schweinfurt
Die18. Deutschen Sommerspiel -Meisterschaften

vierzig Mannschaften tSmpftea sür die Bedeutung der Deutschen Sommerspiele
Schweinfurt , 6 . September 1936.

I » dem neuen , prächtigen Willy - Sachs - Stadion
wurden am Sonnabend und Sonntag die 16 . Deutschen
Sommerspielmeisterschasten ausgetragen . Die
stäiikische Stadt stand während diesen beiden Tagen ganz
im Zeichen dieser turnerischen Großveranstaltung . Die
Kratzen zeigten prächtigen Flaggenschmuck, allenthalben sah
man die Mannschaften der Turner und Turnerinnen ge¬
schlossen , singend zu der Kampsstätte hinausmarschieren . Es
darf bereits eingangs dieses Berichtes sestgestellt werden,
daß nicht nur die Lrtsspielleitung , sondern auch die Stadt
und mit ihr die Bevölkerung sich die größte Mühe gegeben
haben, die auswärtigen Mannschaften den kurzen Auf¬
enthalt recht angenehm zu gestalten.

Mit dem Einmarsch der teilnehmenden Mannschaften
in das Stadion nahm die Turn - Großveranstaltung ihren
Anfang . Nach den flotten Klängen einer „verdeckten Kapelle'
marschierten zur festgesetzten Stunde 40 Mannschaften in
ihrer schlichten Sportkleidung ein . Vor der Tribüne war
der Aufmarsch beendet . Reichssachamtsspielwart W . Hein,
Bremen, richtete daraus an die Turner und Turnerinnen
eine Ansprache , in der er u . a . ausführte:

,Jn Schweinfurt, der freundlichen Stadt im
NaimFrankenlande, die uns durch ihre Führer im Festbuch
freundliche Grüße entgegenträgt , grüße ich euch Spieler und
Spielerinnen, Obmänner und Spielrichter aus allen Gauen
des Reiches . Die diesjährige Arbeit für die Deutschen
Jommerspiele soll durch die Deutschen Meisterschaften und
Reichsspiele im Schlagball , Faustball und Korbball gekrönt
werden. Sie sollen aber auch weiteren Antrieb geben
für künftige Arbeit. Diese feierliche Kampfstätte soll
euch Spieler und Spielerinnen im ritterlichen Kamps um
höchste Ehren sehen. Aber nicht nur sür euren Ruhm und
euren Verein kämpft ihr.

viel höher steht eure Aufgabe , Mitkämpser zu sein sür
den guten Ruf unserer Deutschen Sommerspiele , die als
lurnspiele schon im Anfang aller Spielbewegung in
leutschland standen.

An dieser Stätte wollen wir nun das Werk, das mit Fleiß
und Hingabe von unseren Schweinfurter Kameraden bereitet
wurde, sortsetzen und in treuer Gemeinschaftsarbeit zu
einem glücklichen Ende führen . '

Rach der feierlichen Flaggenhissung nahm dann
Gaudietwart Paetzmann das Wort zu einer völkischen
Ansprache. Rach dem Abmarsch der Mannschaften begannen
auf den einzelnen Spielfeldern die Vor - und Zwischenspiele.
Insgesamt 58 Spiele wurden am Sonnabend durchgeführt.
Es gab allenthalben prächtige Spiele , wenn auch teilweise
die ersten Kämpfe schon hohe Ergebnisse brachten. Mehr und
mehr schälten sich die besseren Mannschaften heraus . Mit
größtem Interesse folgten die Zuschauer, am Sonnabend
waren es etwa 1500, den Kämpfen . Das weitaus größte
Interesse fand das in diesem Jahr erstmals wieder ein-
gefiihrte Korbballspiel. Dicht umlagert war das
Spielfeld , aus dem mit Ausnahme des Entscheidungsspieles
sämtliche Kämpfe der Vorrunde und Vorschlußrunde ab¬
gewickelt wurden . Begeistert ging das Publikum mit und
feuerte die Mannschaften unermüdlich an . Wenn auch
unsere Lldenburger Mannschaft , Gaumei st er TuS 76.
im dritten Spiel endgültig ausschied, so freuen wir uns
doch darüber, daß die Mannschaft einen so großartigen Ein¬
druck hinterlassen hat . — Und nun zu den Spielen.

Fasftdao »erMSaaer
deutscher Meister : Tgde . Schweinsurt >

Sechs Mannschaften traten in der 1 . Kreisklassc zu
de» Spielen um die Deutsche Meisterschaft an . Im ersten
Spiel schlug der TV Schweinsurt den Zoppoter TV mit
10 :26 Punkten . Im zweiten Spiel unterlag der MTV Lud¬
wigshafen gegen den MTV Leipzig-Schönefeld mit 22 : 30
Punkten und der TV Merscheid schlug den Nordmarkver-
ireter TV Hamburg -Rothenburgsort mit 28 : 26 Punkten . Die
darauffolgendeZwischenrunde wurde von den unterlegenen
Mannschaften bestritten , die in drei weiteren Spielen den
vierten Teilnehmer für die Vorschlußrunde ermittelten , wäh-
rend sich hierfür bereits der TV Merscheid, die Turngemeinde
Schweinsurt und der MTV Leipzig-Schönefeld qualifiziert
hatten . In dieser Runde gelang es dem bis dahin stark vom
Pech verfolgten Hamburg -Rotbenburgsorter TV , sich durch-
zukämpsen Die Hamburger schlugen den MTV Ludwigs-
Hasen mit 35 : 24 Punkten und den TV Zoppot mit 42 : 15
Punkten . Am Sonntagmorgen fand dann die Vorschluß¬
runde statt, zu der der TV Merscheid gegen die Turn-
gemeinde Schweinfurt . der MTV Leipzig- Schönefeld gegen
den TV Hamburg -Rothenburgsort antraten . In der Ver¬
längerung schlug die Turngemeinde Schweinsurt den TV
Merscheid mit 49 :44 Punkten , lieber 2000 Zuschauer » m-
siumten das Spielfeld und feierten den Lokalfavoriten stür-
wisch . Im zweiten Spiel schlug der Hamburg -Rothenburgs-
»Ner TV den MTV Leipzig- Schöneseld mit 30 : 21 Punkten.
Damit qualifizierten sich der TV Hamburg -Rothenburgsort
und die Turngemeinde Schweinsurt sür das
Endspiel

Di« Hamburger waren in diesem Spiel sehr schwach;
vor allem die Hinterspieler , die die gewaltigen Ausgaben und
Leinenschläge des schlagstarken Schwcinsurter Kern nie
noppen bzw . erreichen konnten . Jeder Punkt sür Schweinsurt
wurde mit lautem Jubel begrüß «. Trotzdem muß man sagen,
«aß dar Endspiel für di« meisten Zuschauer eine Enttäuschung
war , denn beide Mannschaften zeigten zwar gewaltige

(Eigener Berich « der »Nachrichten für Stadt und Land ' «

Schläge , aber nur wenige technisch hervorragende Leistungen,
wie man das erwarten durste . So blieb das Spiel eine ein¬
seitige Angelegenheit sür Schweinfurt , das mitunter mit
12 und mehr Punkten führte . Schweinsurt gewann überlegen
mit 43 : 23 Punkten.

Fauftball der Frauen
Deutscher Meister : TV DreSden -Neustadt

Klar und ohne Ueberraschung wickelten sich die Spiele
bei den Frauen ab . Ueber den stärksten Besuch durste sich
stets die Mannschaft des Deutschen Frauen - FaustballmeisterS
TuS Neuhausen - Nymphenburg (nachfolgend nur
TuS Nymphenburg bezeichnet) freuen . Die Haupt-
anziehnngskrast war aber darin zu suchen , daß in dieser
Mannschaft die deutsche Olmympiasiegerin Gisela Mauer¬
meyer spielte, die übrigens auch eine gute , wenn auch
lange nicht die beste und sicherste Spielerin ihrer Mannschaft
war . — Ihre harten und wuchtigen Schläge an der Leine
sicherten aber manchen Punkt . — Das erste Spiel bestritten
der Tbd . Essen gegen TV Dresden -Neustadt , das die Dres¬
dener Frauen mit 31 : 24 Punkten gewannen . — TV Anger¬
burg unterlag gegen TuS Nymphenburg mit 40 : 24 Punkten
und der TV Zweibrücken schlug die Berliner Turnerschast
mit 35 :33 Punkten . — In der Zwischenrunde der Verlierer
sicherte sich die Berliner Turnerschaft die weitere Teilnahme¬
berechtigung . — Die Vorschlußrunde bestritten also TV
Dresden - Neustadt gegen TV Zweibrücken und die Berliner
Turnerschast gegen TV Nymphenburg . Mit 33 :32 Punkten
unterlag Zweibrücken im ersten Spiel , während der TV
Nymphenburg hoch mit 38 : 27 Punkten die Berliner Turner¬
schast besiegte. — Damit standen sich im
Endspiel
der letztjährige Deutsche Meister TV Nymphenburg
und TV Dresden - Neu st adt gegenüber . — Das Spiel
bot keine besonderen technischen Feinheiten . Beide Mann¬
schaften spielten auf Sicherheit . — Mit 30 : 25 Punkten sieg¬
ten die Vertreterinnen Dresdens und wurden damit Deut¬
scher Frauen - Faustballmeister.

TV » ul - eil Ardecgea ausgelchiedeu
Um die Schlagballmeisterschaft

Die erste große Ueberraschung gab es bei den Schlag¬
ballspielen der Männer . Sicher gewann der fünffache Deutsche
Meister TV Arbergen sein erstes Spiel gegen TV Welling¬
dorf mit 59 : 37 Punkten . Eine vorzügliche Leistung bot vor
allem der TV Witterschlickim Spiel gegen den TV Arbergen.
Mit großem Mut und Eifer kämpste die Mannschaft und ge¬
wann knapp, aber verdient , mit 58 : 51 Punkten . Nur eine
hohe Niederlage der Witterschlicker gegen den TV Welling¬
dorf konnte den TV Arbergen noch einmal in den Vorder¬
grund und damit in die Entscheidung bringen . Die Nieder¬
lage traf auch prompt ein , allerdings nur mit 36 :40 Punkten,
so daß der TV Witterschlick, dank des besseren Punktergeb¬
nisses, Sieger in der Gruppe X wurde , während in der
Gruppe 8 der TV Wittgensdors sicher den TV Insterburg
mit 93 : 31 und den TuS München mit 53 : 24 Punkten schlug.
Das Endspiel bestritten somit der TV Witterschlickgegen den
TV Wittgendorf . Nach fünfjähriger ununterbrochener Mei¬
sterschaft mußte der TV Gut Heil Arbergen in diesem Jahre
vorzeitig ausscheiden.
DaS Endspiel
um die Deutsche Meisterschaft gewann der TV Witt gens-
do r f gegen Witterschlickmit 43 : 32 Punkten.
Frauen: TV WittgenSdorf Deutscher Meister 1936

Diese Meisterschaft wurde in einer Punktrunde aus¬
getragen und entschieden. Für jedes gewonnene Spiel wur¬
den zwei Punkte gewertet , für ein unentschiedenes Spiel
ein Punkt . Als die beste Mannschaft erwies sich die Mann-

Die Ergebnisse vom Sonntag
Länderspiele:

in Belgrad : Jugoslawien — Polen 9 :3
in Riga : Lettland — Polen R 3 : 3
in Oslo : Norwegen — Finnland 0 :2

Gauspicle:
in Duisburg : Nicderrhcin — Mittclrhein 1 :2

II m den Ischa m mer - Pokal
VfB Stuttgart - FE Schalke 0 : 0 n . V.
Hertha BSE Berlin — VfL Benrath 1 : 1 n . V.
Polizei Chemnitz— SV Mannheim Waldhof 0 : 1
Wacker 04 Berlin —Werder Bremen 1 : 3
VfB Leipzig— Berliner SV 2 :0
1 . FC Pforzheim —Wormntia Worms 1 :2
SSV Ulm— 1 . FC Schweinfurt 2 : 4

Gauliga Niedersachsen
FC 09 Wilhelmsburg — Arminia Hannover 1 : 6
Hannover 96— Borussia Harburg 5 :3
Eintracht Braunschweig —05 Göttingen 8 : 0!

Bezirksliga Bremen - Nord:

VsL 94 Oldenburg — Sparta Bremerhaven 1 : 3!
Bremer Sportfreunde — Blau -Weiß Gröpclingen l :2!
ALB Blumenthal — FB Woltmershausen 1 : 2
Germania Leer—Bremer SV 2 :2

Privatspiele:
VfB Oldenburg — Roland Delmenhorst 1 : 2
SuZ Delmenhorst— Viktoria Oldenburg 0 . 3
Viktoria Oldenburg — Stern Emden 5 : 1

schaft des TV Wittgensdors, die genau wie bei den
Männern auch bei den Frauen in diesem Jahr die
Deutsche Meisterschaft erkämpften . TV . Wittgensdors schlug
den TuS Hesselteich mit 65 : 19 , den Barmer Turnverein mit
34 : 13 und den Eimsbüttelcr Tvbd mit 43 :30 Spielen . Da¬
mit hatten die Wittgensdorser Mädel alle Spiele gewonnen
und die Deutsche Meisterschaft. Damit stellt für 1936 das
kleine sächsische Amtsstädtchen Wittgensdors bei Chemnitz die
besten deutschen Schlagballmannschaften der Männer und
Frauen.

Deutscher Korbballmeifter : TV Canuftatt
TuS 76 Oldenburg in der Vorschlußrunde ausgcschirden

Bereits eingangs dieses Berichtes wurde darauf hin¬
gewiesen, daß die Korbballspiele der Frauen den stärksten
Besuch aufzuweisen halten ; sie waren schlechthin das Er¬
eignis der diesjährigen Sommerspiele.
Nahezu 1000 Zuschauer sind es gewesen, die den Spielen
der Vorrunde folgten . Insgesamt traten sechs Mannschaf¬
ten an , die in zwei Gruppen spielten . — In derGruppe ^
bot der favorisierte KTV Stettin die schwächste Leistung . —
Man darf wohl sagen , daß dre Sieger in dieser Gruppe
bei weitem nicht die Leistungen vollbringen mußte , um sich
durchzukämpsen, wie beispielsweise die Mannschaften der
Gruppe 8 , die die stärksten und vor allem härtesten Mann¬
schaften umfaßte.

In der Gruppe ^ schlug der TV Rückmarsdors (Leip¬
zig) den KTV Stettin in einem matten Spiel mit 14 : 3
Treffern und der TV Duisburg siegte gegen die Stcttine-
rinnen mit 5 : 7 Treffern . Lebhafter und spannender war
schon das Spiel TV Duisburg — TV Rückmarsdors , das die

vor dem letzten Kamps
Korbball-Gaumeister TuS7
in Schweinfurt . Obere Reib
von l . : Steinhauer , I . Bald,
Rtehosf, Schmehl. « . Slip-
ken .Claußen .Bühring,Unter-
kreis-Spielwart Wichmann.
— Untere Reihe von l. :
Lekse , H . Krause, ein treuer
Anbänger auS Schweinsurt.
Helms und Gr . Ripken.

(Uupiabme : »Nachrichten-)
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Rheinländerinnen i » letzter Minute sehr glücklich 4 : 5 ge¬wannen und damit Lieger der Gruppe ^ wurden.
In der Gruppe ti traf TuS 76 Oldenburg

auf den späteren deutschen Meister, TB Cannstatt . — Gegenda- starke körperliche Spiel vermochten sich di« technisch
besser spielenden Oldenburgerinnen nicht durchzusetzen.
Mehrfach rief das Lpicl de» Unwillen des Publikum - , das
sehr bald die Feinheiten de- Korbballspiels erkannt hatte,
hervor . Oline dem Lpielgericht einen Vorwurf zu machen,
muß man doch seststellen , daß es erst mehrerer Spiele und
Einsprüche bedurfte , bis die Schiedsrichter klar den Unter¬
schied zwischen Handball und » orbball in ihren Entscheidun¬
gen herausstellten . — Aus der anderen Seile , und das ist
das erfreuliche Ergebnis der ersten deutschen Korb-
ballmeisrerschaft nach fünfzehn Jahren , kann man nur rück¬
haltlos die Forderung unterstreichen, daß das
feinere, vor allem an die Spielerinnen in technischer Hin¬
sicht größere Anforderungen stellende Korbballspiel daS
F r a u e n - Handballspiel mehr und mehr zurückdrängt. —
Das Handballspiel ist ein ausgesprochenes Kampsspiel der
Männer , während wir für unsere Frauen darauf verzichten
können.

In seinem ersten Spiel unterlag TuS nach tapferer
Gegenwehr und nur aus Grund der bis dahin ungeahndet
gebliebenen körperlichen Ueberlcgenheit durch Klammern,
Rempeln und Anspringen mit 5 : 3 Treffern , nachdem die
Mannschaft bei der Pause bereits mit 5 : 1 aussichtslos ge¬
schlagen war . Rückhaltlos bekannte sich das Publikum zu
unseren Oldenburgerinnen und feuerte sie immer und immer
wieder an . Ripken und Bühring wurden in diesem Spiel
verletzt und damit sanken die Aussichten für TuS . Ter TB
Cannstatt gewann auch sein zweites Spiel gegen den TV
Offenbach, das noch härter und ruppiger als das erste Spiel
war , so daß das Publikum wiederholt protestierte.

In ihrem letzten Spiel setzte sich nun die TuS- Mann¬
schaft ebenfalls körperlich stärker ein und zog damit die
Lehren aus dem ersten Spiel . Hervorragend spielte und
kämpfte die Mannschaft gegen den TV Osfenbach. Wie im
ersten Spiel , trat TuS auch in diesem Spiel mit Schmehl,
Claußen , Lehse . Gr Ripken, Bühring , >1 . Ripken und Helms
an . Ganz und gar war das Publikum für unsere Mannschaft
eingestellt, die vor allem in der ersten Halbzeit daS bis dahin
beste und technisch schönste Spiel gezeigt hatte . Mit 5 : 0 Tref¬
fern ging die Mannschaft in Führung , hatte aber dann große
Mühe , sich der stürmischen und mit letztem körperlichen Ein¬
satz durchgesührten Angriffe der Ossenbacherinnen zu er¬
wehren . Ter Sieg war allerdings nie gefährdet , wenn auch
der Kampf am Schluß TuS nur 5 :4 im Vorteil sah. Damit
hatten sich unsere tapferen Mädels die weitere Teilnahme
gesichert.

TuS 76 — TB Duisburg 5 :6
Am Sonntagmorgen waren es gut zweitausend Zu¬

schauer, die sich zu den Vorentscheidungsspielen eingesunden
hatten . TuS trat gegen den TV Duisburg an . Als unsere
Oldenburgerinnen den Platz als erste Mannschaft betraten,
umfing sie der herzliche und langanhaltende Beifall der Zu¬
schauer, die unsere Mädels nur noch bei den Vornamen riefen
und bis zur letzten Minute auf ihrer Seite waren . TuS
spielte mit Schmehl, Claußen , Krause, Gr . Ripken. Bühring.
K . Ripken und Helms . Es war das schönste und technisch
reifste Spiel , das beide Mannschaften vorsührten und daS in
seinen Leistungen vom Endspiel nicht erreicht wurde . Vor
allem unsere Oldenburgerinnen boten « ine prächtige Leistung
und erwiesen sich als die technisch beste Mannschaft der Korb¬
ballmeisterschaftsspiele (Ballfangen , Abspiel und Areilaufen ) ,
während sich im Korbwurf noch viele Mängel bemerkbar
machten. Darin ist auch in der Hauptsache der Grund des vor¬
zeitigen Ausscheidens zu suchen . Bei der Pause sübrte TuS
3 : 2 , mußte dann allerdings gegen den starken Wind spielen.
Kurz vor Schluß stand der Kamps 5 : 5 , so daß eine Verlänge¬
rung notwendig wurde.

Durch ein Mißverständnis in der Hintermannschaft ge¬
langte Duisburg zum glücklichen und entscheidenden6 . Tref¬
fer . — Alle Versuche, dem Spiel eine Wendung zu geben,
scheiterten. Minutenlang spielten unsere Oldenburgerinnen
mit dem Gegner , wie sie wollten , warfen auf aus allen La¬
gen aus den Korb. Das Glück war aber gegen sie. Immer
wieder sprang der Voll von der Stange bzw. vom Korbrand
in das Spielfeld zurück.

Das Spiel blieb das schönste und zugleich spannendste
Spiel zweier Mannschaften , die fair und ritterlich um den
Sieg kämpften und der an die glücklichere Mannschaft fiel.
— Nach dem Spiel wurde die Oldenburger Mannschaft von
den Zuschauern umringt , die sich alle Mühe gaben , die nie¬
dergeschlagenen Mädels zu trösten und immer wieder mit
Worten der Anerkennung versuchten, unseren MädelS über
die bittere Niederlage hinwegzuhelfen.

TuS 76 ist mit großen Hoffnungen nach Schwein«
furt gefahren . Sie haben sich nicht erfüllt . — Erfüllt aber
haben sich die Erwartungen , daß die Mannschaft bis zzum
letzten kämpfen würde , und die Anerkennung des Reichsfach-
maStspielwarts Hein und des EhrenspiclwartcS der DT,
W . Braungardt, sind für die Mannschaft nicht nur An¬
erkennung , sondern Bcrpflichlung , an sich wcitcrzuarbeiten,
um im nächsten Jahr erneut in den Kamps um die Deutsche
Meisterschaft einzugreifen.

Im zweiten Vorschlußrundenspiel schlug der TV Cann¬
statt den TV Rückmarsdors mit 10 : 5 Toren.
Las Endspiel
bestritten sodann am Nachmittag TV Cannstatt und TB
Duisburg . Nach anfänglich schönem Spiel wurde der Kampf
in der zweiten Halbzeit härter und durch viele Freiwürfe
unterbrochen . — Cannstatt setzte sich als die körperlich
stärkere Mannschaft , die auch spie lerisch eine be¬
achtliche Leistung bot , bester durch und gewann
mit 5 : 2 Treffern und damit verdient die deutsche
Meisterschast.

Savftball der MSaaer (II. AlterSklaste)
ReichSsieger lS36 : « TB Leipzig

ATSBremerhaven war Niedersachsens Vertreter
in dieser Klasse . Aber ATS hatte auch kein Glück . Gegen
TV Frankfurt verlor die Mannschaft mit 27 : 23 P . , gegen
ATV Leipzig in der Zwischenrunde 33 : 22 und gegen Turn-
freunde Berlin mit 30 :22 P . — Damit schied die Mann-
schaft endgültig aus . — In der Vorschlußrunde schlug dir
Tgde . München den PSV Danzig mit 45 :26 P . und der
« TB Leipzig den TV Frankfurt mit 31 : 29 P ., so daß sich im
Endspiel
die Tgde . München und der ATV Leipzig gegenüberstanden.
— Rach herrlichem Kampf siegte der ATV Leipzig mit
35 :27 Punkten gegen die Tgde. München.

L» S« m«vee tm Eadwiel gel«tzla«e>
ReichSsieger 1936 JG - SpB Frankfurt

Die einzigste Mannschaft aus dem Gau Nieder¬
sachsen, der eS gelang , sich in den Endkampf durchzu¬
spielen, war der lctztjährige Reichssieger TK Hannover
in der 3 . Altersklasse, der sich auch in diesem Jahre allen
Mannschaften überlegen zeigte und seine Spiele teilweise
mit großem Punktvorsprung gewann . — Im ersten Spiel
siegte gegen die Tgde . München 39 : 25 , während der JG-
Sportverein Frankfurt 12 : 34 gegen TuS Berlin -Schöncberg
gewann . Hoch fertigte der MTV Erfurt den TuS Stralsund
mit 56: 16 P . ab . — Die Zwischenrunde der Verlierer ge¬
wann die Tgde . München. — In der Vorschlußrunde
schlug dann der TK Hannover sicher den MTV Erfurt mit
37 : 30 P . , die Tgde . München unterlag dagegen gegen den
JG -SpV Frankfurt 35 : 31 , so daß
das Endspiel
von dem TK Hannover und den Frankfurtern bestritten
wurde . — In diesem Spiel traf der TK Hannover auf
seinen . Meister" und verlor mit 34 : 20 Punkten gegen den
JGSpB Frankfurt , der damit Reichssieger 1936 wurde.

Der AuSklang
Zu den Entscheidungskämpfen am Sonntag , die am

Nachmittag nacheinander durchgesührt wurde » , hatten sich
mehr als 4000 Zuschauer eingesuuden. Leider litten die
Spiele stark durch den heftigen und kühlen Wind , während
das Wetter am Sonnabend ausgezeichnet war . Unter den
Zuschauern bemerkte man u . a . auch den Fachamtsleiter des
Fachamtes Turnen im DRsL , Carl Steding, der bei
seinem Eintreffen herzlich begrüßt wurde . Mit größtem
Interesse verfolgten die Zuschauer die einzelnen Entschei¬
dungsspiele , die alle in der großen Kampfbahn ausgetragen
wurden . Sie feierten die Sieger herzlich und zollten auch den
tapferen Verlierern den verdienten Beifall . Einen nach¬

haltigen Eindruck hinterließ stels der Abschluß .Spieles , wenn die unterlegene Mannschaft den » »erste den Glückwunsch au - sprach. Dieser AugcnblÜ?mehr als eine schöne Geste, er blieb Ausdruck für n-.lichen und turnerischen Geist, in dem alle Lvie,.
geführt wurden . durch.

Leider gelang es in diesem Jahre keiner un « .Gaumannschaften , zu Meisterehren zu kommen Der
reichste Gau war Sachsen. das die deutschen Mel,„ austball für Frauen , im Schlagball für Mann » ""
Frauen und den Reichssieger im Männer -Fanstball
-lasse 2 . stellte. Der Gau Bayern stellte den deutschen «im Männcr - Faustball . Klasse 1 , während der Gauden Reichssieger in der Altersklaffe 3 stellen konnte ^
deutsche Korbballnreisterschast siel erstmals nachberg . Festzustellen bleibt noch , daß keiner der lesstä ^ »

'
Deutschen Meister und ReichSsieger seine Titel e L »

"
verteldrgen konnte, immerhin kamen der TV Rvmvbenb,

'
.bei den Frauen (Faustball » und der TK Hannover bft pMännern ( Faustball , 3 . Altersklasse) in die Endspiele

°

^ Abschluß der letzten Entscheidungsspiele im Faul,ball der Männer und Frauen , traten alle beteiligenschäften zum Einmarsch an . Reichsfachamtsspiclwar, L e i.nahm nach einer kurzen Ansprache, in der er allen Man.schäften seinen Dank aussprach , die Siegerehrung vordem Deutschland- und Horst- Weffel-Lied klang die schlickund eindrucksvolle Feierstunde aus . Noch einmal raulckim Stadion der Beifall der Zuschauer aus. Voraus ddeutschen Meister und Reichssieger marschierten die Mannschäften aus der Kampfbahn , und damit waren di-16 . Deutschen So mm ersp ielmeisterschastenbeendet , die eine einzige und prächtige Kund,gebung für den Gedanken der deutsch » «Turnspiele waren.
Heinz Meyer.

Um den Tschammer-Fukballpokal
Harte Kämpfe in der II. Sauvtruade

Werder Bremen siegt 3 : 1 in Berlin
Einen vollauf verdienten 3 : 1 (2 : 0) - Sieg erkämpfte sich

am Sonnabend im Wettbewerb um den Tschammcr-Pokal
die Elf von Werder Bremen auf dem Hertha -Play gegen
Wacker 04 . 6000 Zuschauer sahen einen zu unentschlossenen
Wackersturm, der sich in der ersten halben Stunde von den
Nordmärkern immer zurückdrängcn ließ . Zwei Tore von
Mahlstedt und Tibulski gaben dieser Ueberlegenheit bis zur
Pause deutlich Ausdruck. Nach dem Wechsel konnte Wacker
den Kampf einige Zeit offen ballen und durch Geiger den
Abstand auf 2 : 1 verringern . Als die Bremer dann jedoch in
der 36 . Minute durch Heidemann zum dritten Erfolg kamen,
war das Spiel entschieden. Werder hat sich damit für die
dritte Schlußrunde qualifiziert.
Schalke spielte nur 0 :0

In der Stuttgarter Adolf -Hitler - Kampfbahn hatten sich
zum Pokalkampse zwischen dem VfB Stuttgart und dem
früheren deutschen Meister FC Schalke 04 rund 20 000 Zu¬
schauer eingesunden , die durch eine überaus gute kämpfe¬
rische Leistung ihrer Elf angenehm enttäuscht wurden . Die
Süddeutschen brachten es fertig , dem Westfalenmeister trotz
halbstündiger Verlängerung ein 0 : 0 abzutrotzen. Allerdings
muß man den Schalter Knappen zugute halten , daß sie ohne
Szepan und Urban antraten und außerdem auf Kuzorra
halb verzichten mutzten, der acht Minuten nach der Pause
verletzt wurde und erst wieder in der Verlängerung antrat.
Bet den Stuttgartern war die Abwehr der beste Mann-
schaststeil. Der Kampf Schalke-Sluttgart wird nunmehr aus
westfälischem Boden wiederholt.
Wormakia Worms siegt 2 : 1

Bis zur letzten Minute war der Kampf zwischen dem
1 . FC Psorzheim und Wormaria Worms ausgeglichen und
die Frage nach dem Sieger offen. Erst als Nonnenmacher
im Psorzheimer Tor in der Schlußminute einen hohen Ball
zur großen Ueberraschung der 2000 Zuschauer über sich ins
Tor gleiten ließ , hatte der Südwest -Meister seinen 2 : 1 <0 : 1 )-
Sieg und damit die Teilnahme an der 4 . Schlußrunde sicher.

STB Ulm verlor mit 4 :2 Toren
Nach den recht beachtlichen Ergebnissen, die SSV Ulmin den letzten Wochen erzielt hatte , boten die Württemberg«ihren 4000 Zuschauern im Pokalkamps eine große Enttäu¬

schung. Die Mannschaft wirkte gegen Schweinsurt 05 wenig
geschlossen und kam erst in Fahrt , als die Bavern bereitsmit 4 : 0 in Führung lagen . Trotz aller Bemühungen reich»es für Ulm nur zu einer 2 : 4-Niederlage.
BSB 92 in Leipzig 2 : 0 geschlagen

Nur recht schwache Stürmerleistungen bot der Pokal¬
kampf zwischen VfB Leipzig und dem Berliner Sport -Verein
von 1892. Die Sachsen waren schneller und kampsstärker und
errangen schließlich einen nicht unverdienten 2 :0 (0 :0) -- iegdurch Tore von Rammler und Thiele . Bis zur Pause war
der Kampf vollkommen offen. Als Stracbe im Tor in der
47. Minute einen Schuß Bleidenbachs zu kurz abwehrte, war
Rammler zur Stelle und drückte den Ball über die Linie.
In der 70. Minute brachte Strache den Sachsen Schön zu
Fall . Der Elfmeterball wurde von Thiele zum zweiten
Treffer verwandelt.
1 : 0 -Waldhof - Sieg in Chemnitz

Auch der Pokalkampf in Chemnitz zwischen dem Polizei-
SV und SV Waldhof brachte vor 6000 Zuschauern keine all
zu großen Leistungen . Die Spielpause wirkt sich eben doch noch
aus , außerdem aber steht für die Mannschaften in dielcm
Wettbewerb zuviel auf dem Spiel . So kam es, daß der
badische Meister gegen eine weit unter ihrer sonstigen Form
spielende Polizei Chemnitz nach klassearmem Treffen mit l :l>
(0 : 0) den Sieg errang . Das einzige Tor schoß Bielmeier in
der 57. Minute.
Hertha — BfL Benrath 1 : 1 n . Berl.

Rund 15 OM Zuschauer hatten sich auf dem Henha-
Platze zum Pokalkamps cingcfunden . Nach technisch nicht all
zu guten Leistungen , aber vorbildlichem Kampfgeisttrennten
sich die Mannschaften mit einem 1 : 1 (0 : 1 ) trotz einer halb¬
stündigen Verlängerung . Das Ergebnis ist etwas schmeichel¬
haft für Hertha , die im Wiederholungstrefsen auf dem Platz
des VfL Benrath vor einer schweren Aufgabe stehen dürfte.

Fuhball im Gau Niedersachsen
Sie ersten Vunkttümpse . . .

und die ersten Ueberraschunaen sind da!
Die ..Allen" setzen ft» durch

Torsrgrn in der Gauliga
Hatte man angenommen , daß die Gauliganeulinge Wil¬

helmsburg 09 und 05 Göttingen ihren Gegnern , Arminia
bzw. Eintracht Braunschweig , erbitterten Widerstand leisten
würden , so zeigte es sich in den Spielen , daß die alten Gau¬
ligisten klar überlegen w -ren . Arminia gewann in Wilhclms-
burg sicher mit 6 : 1 (3 : 0) , wenn auch einige Tore vom Wik-
Helmsburger Hüter gehalten werden konnten. In Braun¬
schweig überfuhr Eintracht die Göttinger mit nicht weniger
als 8 : 0 (4 : 0 ) . Auf der Radrennbahn in Hannover stellten
sich in Borussia Harburg der Herbstmeister der letzten Serie
und Favoritenschreck der Gauliga gegen 1896 Hannover vor.
Die Harburger waren von ihrer Spielform und Durchschlags¬
kraft der letzten Serie noch weit entfernt und mußten den
Hannoveranern mit 3 : 5 (2 : 4) die Punkte überlassen.

Start in der vezirkliga
Der erste Punktspiel -Sonntag der Bezirksliga brachte in

der Staffel Bremen -Nord Ueberraschungen. So überraschte
der glatte 4 : 2-Erfolg der Blumcnthaler Neulinge über Wolt¬
mershausen . Die ASVer werden aber aus eigenem
Platz auch von sehr starken Mannschaften schwer zu
schlagen sein. Germania Leer konnte gegen den Bremer SV
zu Hause ein 2 : 2-Unentschieden erzielen, was immerhin schon
etwas heißen will , und Blauweiß Gröpelingcn brachte über¬
raschend in der Bremer Kampfbahn « inen 2 : 1 -Sieg über
Sportfreunde Bremen fertig . VfL Oldenburg konnte sich aus
eigenem Platz gegen Sparta Bremerhaven nicht behaupten
und hatte mit 1 : 3 Toren das Nachsehen.
« rrinanta Leer—Bremer SV 2 :2

Di« Begegnung in Leer litt unter dem böigen Wind und
ewigen Regenschauern. Die Bremer stellten di« technilcb bessere
Elf , aber die Germanen wurden Vesser mit den Plasverhält-
ntssen fertig. In der zweiten Halbzeit mühten sich beide

Stürmerreihen redlich ab, um zur Entscheidung zu kommen,
doch verstanden beide Stürmerreihen daS Spiel zu halten , und
so blieb es beim Pausenstand 2 :2 unentschieden.
Sportsreunde Bremen—Blauweiß Gröpelingcn 1 :2

Rund tausend Zuschauer sahen in der Bremer Kampsbalm
ein flottes Spiel . Die Sportfreunde batten das Pech , auf eine
stark massierte blauweiße Hintermannschaft zu treffen , dock
hätten die Weinroten dem Spielverlauf nach gewinnen muhen
Nach 10 Minuten hieß es 1 :0 für die Sportfreund - durch em
Selbsttor der Gröpelinger . In der 23 . Minute kam BlauwM
zum Ausgleich, als eine Ecke des Linksaußen unberührt ms
Tor ging, und zwei Minuten spater war es der Mittelstürmer,
der den siegvringenden Treffer schoß. Nach der Pause hatten
die Sportfreunde gegen den Wind zu spielen . Sic setzten alles
auf eine Karte, aber trotz großer Ueberlegenheit glückte ihnen
nicht einmal der Ausgleich.
« SB Blumenthal —TB Woltmershausen 4 :2

Die weitaus meisten Zuschauer aller BezirkSligaspicle bat»
natürlich wieder Blumenihal aus die Beine gebracht . Ter zm«
beim . Schützenhos " war von fast 2000 Zuschauern um agen.
Die Einheimischen konnten sichzunächst nicht finden und mutzt
den Wolttnershausern , di « ein flüssiger Spiel vorsührten. e
knappe 2 : 1 -Pausensührung überlassen. Nach dem Wechsel ao
kamen die ASB .er gut «in Fahrt und gewannen mu «
verdient.

> der Stasfel Bremen - Süd
sten sich die Favoriten in den ersten Spielen um >
inkte erfolgreich durch. Der Stasselmeister
tte keine Mühe , den Neuling TuS Rieste mit 5 : 2
zufertigen , und nicht weniger eindeutig schlug N
lnabrück die Rordhorner Sparta mit 4 :0 (3 : 0 ) .
cn hatte der VfL gegen den Spielveretn 16 Osnaoru^
ne Chance . Er wurde mit 1 : 3 ( 1 : 3) Sieg und 4
!. Pech hatte der FV 06 Osnabrück , der «egen dcn

^
eppen nur 0 :0 zu spielen vermocht« und damit
»nkl » InKÜKlL»



V»L »4 verliert vir erste« v «atte
BlL — Sparta Bremerhaven 1 :3 <ü :3)

Der Start tn die Punkltampfe unserer Bezirksltga brachte
S mir dtclem Spiel einen sesselnde » Kamps , der zwar , als

lianies acscbcn , einige Wünsche ossenlietz , trotzdem aber sür
die Zukunft allerlei verspricht . Ter VfL als Neuling konnte die
erste, nicht leichte Probe in der neuen Spiel,lasse zahlenmäßig
nicht ersolgrcich gestalten , es wäre aber salsch, daran weiter-
gebende Befürchtungen , u knüpsen . Vielmehr sei daran er-
innert , das, si» >m , dem gestrigen Gegner unserer Grünweiße»
b,er «ine Mannschalt wieder vorsiellie , die ln der letzten Spiel-
reibe binter unserem VfB und dem BSV den dritten Platz
belegen konnte . Außerdem zeigte der gestrige Spielverlaus , daß
er der VsL - Mannschast lediglich noch an Erfahrung und Sicher-
beit fehlte , um dem spielerisch ziemlich gleichwertigen , taktisch
jedoch reiferen Gegner den Sieg streitig zu machen . So hatten
die Spartaner mit ihrem schon ost geüvten Schlachtplan , im
ersten Ansturm zu einigen Zählern zu kommen und diesen
Vorsprung dann zäbe zu verteidigen und womöglich nach
schnellen Durchstoßen noch zu vergrößern , gestern wieder einmal
örsolg . Allerdings trugen unsere Grünwcißen selber erheblich
dazu bei, weil sie den Kamps mit nur zehn Spielern begannen
und dazu in der Hintermannschaft zunächst einige Schwächen
» iglen . So kamen denn die Gäste innerhalb kurzer Zeit zu
einer 3 :0 Führung , die ihre routinierte Terkung in der zweiten
Halbzeit gegen alle stürmischen Angriffe des VfL sicher der-
uidigte . Beim Anpfisf fehlte bei den Playbesitzcrn Harms als
der elfte Mann , später steht dann diese Mannschaft der Grün-

Raguse Müller
Oltmanns Schwerdtncr Harms

Immen Oltmanns Töhler Warnte Knust
^ cr Anstoß des VkL bleibt in der gegnerischen Läuferreihe
bangen, und sofort diktieren die Rotweißen eindeutig das Spiel
geschehen . Schwer hat die Hintermannschaft der Playbesitzer zu
arbeiten , um die mit aller Energie vorgetragenen Sparta-
angrisfe zu stoppen . Tie Zusammenarbeit von Läuferreihe und
Verteidigung ist beim VsL mangelhast : Müller deckt nicht
präzise, so daß der Linksaußen der Gäste immer wieder gefähr¬
lich durchkommt . Bei einem Weitschuß läßt Ticht , der zunächst
einige Nervosität erkennen läßt , den Ball zur Ecke prallen , die
aber verschossen wird . Der neuen (alten ) Regel folgend , über¬
nimmt Dicht die Ausführung der Abstöße vom Boden aus.
Aus der Gegenseite bringt Immen eine beabsichtigte Flanke
nur ins Aus , dann sind die Gäste schnell wieder vorn . Im
Anschluß an eine weitere Spartaecke hält Dicht einen gefähr¬
lichen Flachschuß aui Pfosten . Tann ist es aber doch geschehen,
als der Schlußmann der Grünweißen wieder einen scharfen
Zchuß nur prellen läßt und der Ball eingedrückt wird . 1 :0 für
Dvaria . Eine sofort folgende große Torgelegenheit sür die
Käste wird ausgelassen : die flache Hereingabe des Rechtsaußen
verpaßt der gesamte Jnnensturm . Beim VsL tritt jetzt Harms
ein , ebne aber sofort recht ins Spiel zu kommen . Scbwerdtner
bat alle Hände voll in der Abwehr zu tun , wo auch Warnke
viel ausbelsen muß . Trotzdem kommen die Gäste aus ähnliche
Art wie vorder zu ihrem zweiten Erfolg : wieder läßt Dicht den
Ball prellen , und ein Gegner drückt , diesmal mit der Brust , ein.
Damit ha « sich anscheinend bei den Rotweißen der erste Sturm
gelegt, jedenfalls wird nunmehr der Kampf osfener . Warnke
leitet die ersten Angriffe ein , doch trifft der Sturm der Hiesigen
aus eine eiserne Hintermannschaft , die nur schwer zu über¬
winden ist. Eine gute Knustflanke nimmt Töhler nur schlecht
an und dirigiert den Ball über die Latte . Ein Weitschuß von
Warnke macht dem tüchtigen Sparta Schlußmann keine Mühe.
Immerhin wird es jetzt wiederholt brenzlig vor dem Gästetor.
Warnke jagt einen Drehschuß dicht neben dem Pfosten inS
Aus. bald kann ein Verteidiger nur noch eben zur Ecke retten,
der schnell die zweite und dritte folgt . Nach Abwehr legt der
Minelläuser der Rotweißen lang an seinen Linksaußen , der
nach Flankenlauf flach vor das Tor gibt , wo der Mittelstürmer
auS kurzer Entfernung zur 3 :0 -Führung verwandelt . Die
AL .er kämpfen unentwegt auf Verbesserung des Spielstandes,
koch sind ibre Angriffe nicht flüssig genug , um bei der aufmerk¬
samen gegnerischen Deckung erfolgreich zu sein . Eine famose
Sleilvorlage von Warnke schießt Töhler überhastet in die Wolken,
ebenso wirb ein Freistoß vor der Strafraumgrenze von Knust
lläglich verschossen . So rück« die Pause heran , ohne daß sich
am Spielstand etwas geändert hätte.

Nach Wiederbeginn legen sich die Grünweißen mit aller
Kraft ins Zeug , von ihren Anhängern erst schüchtern , dann
immer vernehmlicher angefeuert . Die Rollen sind jetzt gegen¬
über der ersten Spielhälste ziemlich vertauscht . Die Platzbesitzer
sind jetzt deutlich feldüberlcgen , während die Rotweißen erheb¬
lich unter Truck gesetzt werden In guter Stellung schießt
Warnke einen Verteidiger an , ein Weitschuß von Knust landet
in des Torwarts Armen . Endlich schiebt Töhler nach Rechts-
slanke den Ball zum 3 :1 über die Linie . Dieser Treffer gibt
den Grünwcißcn noch mehr Auftrieb , fortan stehen ihre Ver¬
teidiger fast dauernd auf der Mittellinie . Dadurch bekommt
jedoch auch der Gegner wiederholt Gelegenheit , nach schnellen
Turchläusen seinen Vorsprung zu erhöhen , doch werden alle
Möglichkeiten vergeben . Verteidigung und Torwart der Gäste
zeigen jetzt ihr großes Können , dem sich allerdings einigemal
auch das Glück beigesellt . So geht ein mächtiges Gewühl mit
dreimaligem Nachschub vor dem Gästetor gut ab . Im Gegen¬
angriff überläuft der Rechtsaußen der Rotweißen die weit auf-
gerückte Verteidigung , seine Flanke läßt der Linksaußen , völlig
sreisiebend . aus . Noch ist eine Viertelstunde zu spielen : un¬
entwegt liegen die Hiesigen im Angriff , ohne jedoch Zählbares
zu erreichen . Noch einigemal rettet der Schlußmann der Gäste
hervorragend , dann ertönt der Schlußpfiff.

Kritisch ist noch zu sagen , daß die Hiesigen nicht ihre beste
Form zeigten , jedenfalls zu lange Anlaufzeit brauchten . So
lagen sie bis zur Pause völlig verdient 0 :3 im Rückstand , um
die zweite Hälfte ebenso spielgerecht 1 :0 sür sich zu entscheiden.
Tie VsL .cr haben die Erfahrung machen müssen , daß es , einmal
in Rückstand geraten , recht schwer ist , diesen gegen erfahrene
Hintermannschaften aufzubolen . Fm übrigen waren gestern
Sturm und Läuferreihe befriedigend , während die Verteidigung
und, überraschend , auch der Torhüter Schwächen zeigten . Die
Zparta -Mannschast bot das von ihr schon früher gezeigte Spiel.
Tie ist eine ausgeglichene Elf . die einen erfolgreichen Kämpfst,l
dstegt, und in der die Hinteren Reihen mit dem Torhüter recht
stark sind . Auffällig das deutliche Nachlaßen in der zweiten
Tpielhälste , von dem man allerdings nicht weiß , wie weit es
der Taktik entsprach . Rav ( Komet ) brachte als Schiedsrichter
den erfreulich fairen Kampf sicher über die Strecke.

ErsatzgeschwSchte vlv 'Els geschlagen
VfB - Roland Delmenhorst 1 : 8 (1 : 1)

Ein ganz schwache - Spielgeschehen gab es an der

Tonnerschweer Straße . Der VsB stellte eine stark ersatz-
geschwächte Mannschaft ins Feld , die sich noch schlechter zu-
sammensand als am Vorsonntag . Hierbei muß man aller-
dings berücksichtigen , daß Körte , Gehn und Dobler bererts
ein Spiel in der 2 . bzw . 8 . Mannschaft hinter sich hatten.
Brcdemever hätte das erste Tor verhindern müssen . Dir
beiden Verteidiger waren gut , vor allen Dingen Kloppen-
burg , der immer wieder die Angriff « der Gäste zerstört « .
Hundt spielte sehr aufopsernd und warf den Sturm immer
wieder nach vorn . Beising , der ehemalige WSVer , al-

rechter Läufer sührte sich gut ein . Der Sturm war wieder
das Schmerzenskind . Wohl zeigten alle Stürmer hm und

' wieder gute Einzelleistungen , aber daS Zusammenspiel
wollt « und wollte nicht Nappen . Klatte vollbrachte gute

Leistungen , verscherzte aber auch viel durch zu langes Drib¬
beln . Die Gästeels spielte sehr eisrig . Das Schlußdreieck
und der Mittelläufer ragten aus der Mannschaft besonder-
heraus . Technisch waren die Platzbesitzer besser , aber dies
glichen die Delmenhorster durch Eiser restlos aus . Der Sieg
war aus Grund der besseren Gesamtleistung verdient . Nach
den beiden schwachen Spielen darf man jetzt mit Recht ge¬
spannt sein , mit welcher Mannschaft der VfB sein erstes
Punktspiel am nächsten Sonntag bestreiten und wie der
Start gelingen wird.

Mit 20 Minuten Verspätung führt Müller (VfL ) die
Mannschaften auf den Platz , der Playbesitzer nur mit neun
Mann . Bevor aber der Anpfiff ertönt , sind die els Spieler
zur Stelle , die sich wie folgt postieren : Bredemever ; Kort » ,
Kloppenburg ; Beising , Hundt , Gehn ; Langheim , Sausmikat,
Klatte , Dobler , Haaker.

Das Spiel beginnt mit einer Ueberraschung , denn in
der 3 . Minute kommen die Gäste zum Führungstor . Ter
Halblinke Rolands schießt einen langen Schuß hoch aus-
Tor . Bredemeyer erhält den Ball hochspringend , läßt aber
den Ball über seine Hände hinweg ins Tor gehen . Fast alle
Angriffe des VsB - Sturms scheitern bei der sicher arbeitenden
Hintermannschaft . Nur hin und wieder bekommen die Tor¬
warte Arbeit . In der 30 . Minute dicke Sache vorm VsB-
Tor , aber zwei Stürmer verpasse » frei vorm Tor . Durch
einen groben Schnitzer der Verteidigung kommt das VsB-
Tor wieder stark in Gefahr . In der 35 . Minute ist es dann
Sausmikat , der einen Lattenabpraller zum Ausgleich in-
Netz setzt . Eine schöne Vorlage von Klatte schießt Dobler
aus günstiger Position vorbei . Halbzeit . — Auch nach dem
Wechsel bleibt es beim Spiel ohne großen Schwung . Klatte
umspielt die Verteidigung sehr gut , die Vorlage bleibt aber
unansgenutzt . Einen scharfen Schuß von Sausmikat hält
der Gästetorwart sehr gut . Auf beiden Seiten gibt es sür
die Sturmreihen gute Momente , aber dabei bleibt es auch.
Sausmikat wird hart gelegt . Hundt schießt den Elfmeter
scharf flach auss Tor ; der Torwart hält im Fallen glänzend
und verhindert dadurch die VfB Führung . Einige Minuten
sind die Gäste die Glücklichen , die den Führungstreffer er¬
zielen . Ein strammer Weitschuß des Rechtsaußen landet,
unhaltbar für Bredemever , im Tor . PsB versucht auf¬
zuholen , aber es bleibt beim 2 : 1 für Roland . Dem Spiel
wohnten etwa hundert Zuschauer bei.

Verdienter Vittoria-Sieg
Viktoria — Stern Emden 5 : 1 (2 : 1)

Viktoria kämpfte an zwei Fronten mit ersten Mann¬
schaften , und zwar in Delmenhorst gegen SuS (3 :0- Sieg)
mit einer Nachwuchsels , und aus eigenem Play mit einer
kombinierten Mannschaft gegen Stern Emden , um für die
kommenden Punktspiele gerüstet zu sein . Zum letzteren Spiel,
von dem hier die Rede sein soll , waren etwa 200 Zuschauer
erschienen , die Zeuge eines verdienten Sieges der Ostern¬
burger wurden , der in dieser Höhe nicht ganz dem Spiel¬
verlauf entspricht , da sich die Mannschaften einen ziemlich
ausgeglichenen Feldkampf lieferten . Die Hiesigen waren vor
dem Tor gefährlicher und sicherer im Torschuß . Stern Emden
ist vor allen Dingen nicht mehr das , wie wir sie von früher
her kennen . Zu dem Spiel im allgemeinen ist zu sagen , daß
beide Mannschaften keine überragenden Leistungen zeigten;
Licht und Schatten wechselten doch zu stark.

Bevor der Unparteiische Schröder (VsL ) den Ball
sreigab , ehrte die Viktoriaelf ihren früheren Kameraden
Greinert, der bekanntlich bei den Olympischen Spielen
für USA spielte , durch ein Blnmenangebinde . Greinert gab
als rechter Verteidiger eine Gastrolle und bewies , daß er ein
talentierter Spieler ist , obgleich er vor keine allzu schwere
Aufgabe gestellt wurde.

Die Mannschaften:
Viktoria: Hartung ; Greinert , Maibaum ; Röwer,

Hohen , O . Möller ; Rösler , Harms , Kläbisch , Knust , Kuhnert.
Stern Emden: Gerhards ; Seebens , Dinkels I;

Röhr , Peters , Sprengelkamp ; Bents , Straßburger , A.
Müller , Dinkela II , Müller II.

Der Spielverlauf:

Beide Parteien kommen gleich gut ins Spiel und liefern
sich einen ausgeglichenen Aeldkampf , in dem beide Tore ab¬
wechselnd in Gefahr kommen . Meistens liegen die Schüsse
der Stürmerreihen zu hoch . Erst nach 25 Minuten bringt
Harms durch Alleingang seine Farben in Führung . Wenig
später gibt Greinert einen Freistoß hoch zu Kläbisch,
der den rechten Verteidiger umgeht und unhaltbar einschießt.
Es sind noch wenige Minuten bis zum Wechsel ; nach einem
schönen Zusammenspiel kann DinkelaII aus kurzer Ent¬
fernung ein Tor ausholen , das das einzigste bleiben sollte.
Halbzeit 2 : 1 für Viktoria.

Nach dem Wechsel ist Viktoria durchweg leicht im Vorteil , kann
dies jedoch zahlenmäßig nicht ausdrücken . Auch Stern kann
günstige Situationen nicht ausnutzen . Eine Viertelstunde vor
Schluß , als der zeitweilig recht harte Kampf wieder in
ruhigere Bahnen gelenkt ist , kommen die Hiesigen durch ein
Eigentor von Dinkela I und durch einen haltbaren
Treffer von „Hase " Rösler zum 4 : 1 . Das Endergebnis von
5 : 1 stellt Harms nach einem schönen Alleingang her.

Der jugendliche Unparteiische machte seine Sache
gar nicht schlecht ; er mutz nur noch etwas energischer durch¬
greisen.

V»t«t'Oeitzier,rur«ieripiele t« Vad SWlkchemch«
TV Glück auf Oldrnturg gewinnt den Pokal

Der Zwischenahner Sportverein sührte am Sonntag auf
dem Sportplatz veim . Schützenhof " (ein diesjährige - Pokal-
lurnter durch , zu dem eine gute Zahl Mannschaften etngeladen
war . Leider litten die Spiele unter der Ungunst der Witte¬
rung ; sie wirkte sich aus den Besuch — der interessante Sport
hätte eine viel stärkere Anteilnahme gerechtfertigt ! — und aus
di « Beschaffenheit de « Platzes auS . Das Spielfeld war aus-
geweicht und glitschig und glich in der Mitte schon mehr einer
Morastkuble , so daß die Spiele — namentlich am Nachmittag —
stark darunter zu leide » hatten . Tie Zwischcnabner haben
schon ost Klagen üver ihren Platz laut werden lassen , und eS
mag bei dieser Gelegenheit dem Wunsche Ausdruck gegeben
werden , daß bald Abhilfe geschasst wird.

Ter Vormittag gehörte der Fugend , die » m Plakette und
Urkunde kämpfte . Alle Spiele wurden reibungslos und flott
durchgesllhrt und Verliesen wie folg «:

VfL 2—Viktoria Oldenburg 2 3 :1
Adler Rüstringen 2—VfB 2 0 :3
VIL —SV Zwischenahn 2 2 :0
Obmsleder SuT 1 — VfB 1 0 :1
Ohmstede 2— SV Zwischenabn 1 1 :1
Viktoria Oldenburg 1—Adler 1 0 :0
( Ohmstede 2 und Adler 1 gewannen die beiden letzten
Spiele durch das Los .)

Zwischenrunde
VfL 2—Ohmstede 2 3 :1
VfB 2— VsL 1 0 :1
VsB 1—Adler 1 0 :1

Endrunde
Adler 1— VfL 1 0 :1

Die beiden Siegermannschaften lieferten sich ein ausgezeich¬
netes Spiel , das den VsLern durch einen sauber geschossenen
Elfmeter das Führungstor brachte . Ter Sieg veranlaßte VfL 2.
auf daS Schlußspiel zu verzichten . Adler 1 erbielt die Urkunde.

Der Nachmittag wurde mit den Spielen der Herrenmann¬
schaften eröffnet:

Ohmstede 2- RAD Rchmels 2 0 :1
Ohmstede 1 —TB Glück aus Oldenburg 1 2 :3
Adler 1— SV Zwischenabn 2 2 :0
Ohmstede 4 —Adler 2 0 :0
Ohmstede 3— Vehncmoor 1 1 :0
Ohmstede 5—SV Zwischenahn 3 3 : 1
VfL 2—Augustfehn 1 0 :0
VkL 1 —Glück aus 2 0 :0
SV Zwischenahn 1—RAD Remehls 1 1 :0

(Durch das Los waren Adler 2, VfL 2 und Glück auf 2 Sieger
geworden . RAD Rehmels I , der den Pokal vom letzten Fahr
her verteidigte , schied durch seine Niederlage gegen SV Zwi¬
lchenahn als Anwärter aus den Pokal schon in der Vorrunde
aus .)
Zwischenrunde

RAD Rehmels 2—Adler 1 1 :1
Adler 2—SV Zwischenabn 1 1 :0
Ohmstede 5—Glück auf 2 4 :0
Ohmstede 3—Glück auf 1 1 :3

Adler 1 gewann durch Los . Beim zweiten Spiel verpatzte
Reil vom SB Zwischenahn einen Elfmeter : Adler 2 war ein
schneidiger Gegner , der die flinken Zwischenahner nick » zum
sicheren Schuß kommen ließ . Ohmstede 5 war stark überlegen,
dafür holte TB Glück aus 1 gegen Obmstede 3 einen feinen
Sieg heraus . Mit Spannung sah man jetzt der Vorschluß¬
runde entgegen:

Adler 2— Ohmstede 5 2 : 1
Adler 1—Glück aus 1 1 :3

Das erste Spiel war ein harter Kampf . Adler ging gleich
in Führung , Ohmstede ha « bald daraus eine gute Schußgelegen-
heit , schiebt aber kurz üver die Latte hinweg . Erst nach dem
Platzwechsel glückt ihm der Ausgleich . Nach zweimaliger Ver¬
längerung kann Adler 2 endlich zum Schlitz kommen . Im zwei¬
ten Spiel zeigte sich Glück auf schon als Sieger des TageS:
Adlers Rechtsaußen konnte das Ehrentor sauber anbringen.
Die beiden Sieger traten zum Entscheidungsspiel an:

Adler 2— Glück au « 1 0 :1
Glück auf verpaßt gleich zu Anfang eine gute Chance : die

zweite wird in eine Ecke verwandelt , die aber nichts einbringt.
Mit 0 :0 geht es zum Platzwechsel . Die Ueberlcgcnheit der
Glück -auf -Männer zeigt sich jetzt deutlich . Mit einem sicheren
Schutz gewannen sie den Pokal , der ihnen abends auf dem Nest¬
ball im » Haus am Meer " durch den Zwischenahner Vereins¬
führer Röven mit anerkennenden Worten überreicht wurde.

Sie Spiele der untere « Mannschaften
Ter Spielbctricb war gestern am Orte sehr gering , weil

sehr viele Vereine ibre Mannschaften zum Pokalturnter in
Zwischenabn gesandt hatten . Tie Punktspiele beginnen erst in
zwei Wochen . Tie Ergebnisse der Spiele bringen wir unter
der Ueberstcht »Oldenburger Vereine melden " .
Freundschaftsspiel
Bf » 2—« lau -Weiß Varel 1 4 :2 (3 :2)

Vor dem Hauptspiel gab eS vorstehendes Freundschafts¬
treffen . Die Playels bestand ausschließlich aus Angehörigen
der Luftwaffe , die den Gästen spielerisch etwas überlegen waren.
Durch restlosen Einsatz der Vareler gab es einen fairen , ab-
wechselungSreicben Kampf . Nach der 2 :0 - FUHrung der VfB .er
konnten die Gäste ein Tor nackibolen . Nachdem die Plav-
bestyer den alten Abstand wieder bergestcllt batten , kamen die
Vareler kurz vor Halbzeit noch zum zweiten Treffer Die
zweite Hälfte brachte stark verteiltes Feldspiel . Die Entschei¬
dung fiel erst kurz vor Schluß mit dem vierte » Tore der Platzelf.

Handball -Freundschaftsspiele in Oldenburg

Haarentor weilte mit seinen Nachwuchsmannschaften in
Ohmstede . Während die Jugendmannschaft einen sichere»
Sieg erringen konnte , mußte sich die Männermannschaft hoch
geschlagen bekennen.

OSuT Jugend — TvdH Jugend 2 : 12
OSuT 2 . Männer — TvdH 2 . Männer 10 : 3

Fünfter Vorkampfabend in Oldenburg
Seb « Wannende Kümpfe — Vier Siege der Oldenburger

Nach längerer Pause trat am Sonnabendabend die Box¬
abteilung des Reichsbahn -Turn - und - Sportvereins Olden¬
burg in der Reichsbahn -Turnhalle an der Karlstraße wieder
mit einem Kampfabend an die Oefsentlichkeit , nachdem sie
in der letzten Zeit bereits auswärts an mehreren Kämpfen
erfolgreich teilgenommen hatte . Wenn sich trotz der vielen
Veranstaltungen der Stadt -Oldenburger Sportvereine etwa
dreihundert Zuschauer einsanden , so zeugt das davon , daß
das Interesse sür den Borsport in Oldenburg noch sehr rege
ist und sich die Boxer des RTSV Oldenburg durch die ge¬
botenen guten Leistungen die Sympathie der Oldenburger
erworben haben . Die Boxabteilung des RTSV Oldenburg
verfügt über ein zahlreiche - Aufgebot von jugendlichen
Boxern , die von Altmeister Hugo Rusch und Theo Schmitz
bestens betreut werden.

Der Vereinsführer Baur begrüßte die erschienenen
Zuschauer und die Boxsreund « aus Bremen und Kirchweyhe.
Sr gab seiner Freud « darüber Ausdruck , daß sich trotz der
vielen anderweitigen Veranstaltungen so viel « Sportfreunde

eingefunden hätten . Die Boxabteilung will durch ihren
Kampsabend für den Boxsport werben . Tie Abteilung hat
auch in den Sommermonaten eisrig gearbeitet . Eine be¬
sondere Ehre war es sür den RTSV Oldenburg , daß der
Leiter der Boxabtcilung , Altmeister Hugo Rusch , bei dem
Boxiurnier auf den Olympischen Spielen Berlin 1036 als
Ringrichter fungiert hat . Diese ehrenvolle Berufung zeigt,
daß seine grobe Liebe zum Boxsport und sein richterliches
Können auch im Reiche bekannt ist.

Bis zum Beginn der Kämpfe und während der kleinen
Kampfpausen konzertierten einige Mitglieder der Bahn-
schutzkapelle.

D >e kämpsr
DaS Ringrichter -Amt versah Hugo Rusch in bester

Weise , während als Punktrichter Neupert, Wilhelms¬
haven , zur vollsten Zufriedenheit fungierte . Nachdem alle
Kämpfer von dem Arzt vr . Lau- aus ihre Kampssähig-
keit untersucht waren , kletterten die beiden ersten Kämpfer
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durch die Taue . Hugo Rusch gab einleitend bekannt, daß auf
Grund neuer Bestimmungen ein zu Boden gegangener
Kämpfer nicht mehr leise, sondern laut ausgezählt wird.

Im Klubkampf standen sich gegenüber die Mittel¬
gewichtler

Grlibcr , RTSV Oldbg . und Ringling , RTSV Oldbg.
( 141 Pfund ) ( 148 Pfund)

Die Kämpfe gingen über drei Runden zu je drei Mi¬
nuten . Zwei junge Borer , die mangelnd » Technik durch
großen vifer ersetzte » . Beide hatten sich am Schluß der
»ritten Runde stark ausgegeben . Sieger nach Punkten:
Grüber.

Den zweiten Kamps bestritten die Leichtgewichtler
Tjaden , RTSV Oldbg . — Köster, RTSV Kirchweyhe

( 108 Pfund ) (120 Pfund)
Zwei ungleiche Gegner . Der bedeutend schwerer« Köster

bearbeitet Tjaden sofort mit ganzen Schlagserien . Tjaden
kann wohl einige Trejser lande » , aber noch bevor der erst«
Gongschlag ertönt , landet Köster einen wohlgezielten Leber¬
haken, der Tjaden für die Zeit zu Boden bringt . Sieger durch
Niederschlag: Köster.

Dar Federgewicht sah folgende Paarung:
Mock , RTSV Oldenburg — Brille , Heros Bremen

( 118 Pfund ) (112 Pfund)
Nach vorsichtigem Abtasten kann der kleine Bremer , der

stark angreist , gut landen . Die zweite Rund « verläuft aus¬
geglichen, aber die dritte Runde sieht den Bremer leicht im
Vorteil . Sieger nach Punkten : Beilke.

Im Leichtgewicht kletterten durch die Taue:
Bögenhold , RTSV Oldbg . — Gellermann , RTSV K 'weyhe

(122 Psund ) (122 Pfund)
Zwei Kämpfer , die ihre Schläge überlegen anbringen.

Gellerman » , der sich als Angreifer zeigte, mußte zu Beginn
der zweiten Runde bis drni zu Boden . Der Rest der Runde
verlies ruhig . In der dritten Runde kommt Gellermann stark
aus und setzt Bögenhold stark zu . Sieger nach Punkten:
Gellcrmann , der damit seinen Sieg vom 30 . August wieder¬
holen konnte.

Einen äußerst spannenden und lebhaften Kampf gab es
im Mittelgewicht zwischen

Becker , RTSV Oldenburg — CoorS , RTSV Kirchweyhe
( 125 Pfund ) ( 142 Pfund)

Trotzdem Becker körperlich stark im Nachteil ist , greift er
unentwegt an und holt sich durch zahlreiche Treffer einen
kleinen Punktvorsprung . In der zweiten Runde wehrt CoorS
die stürmischen Angriffe des Oldenburgers mit Ruhe ab,
aber die dritte Runde bringt dann einen Kampf mit wechsel¬
vollen Schlagserien . Beide wollen eine Entscheidung herbei-
sühren . Das Publikum feuerte den kleinen Becker zu stürmisch
an , so daß Ringrichter Rusch zur Ruhe ermahnen mußte.
Sieger nach Punkten : Becker . Eine sehr gute Leistung des
Oldenburgers.

Ten sechsten Kampf bestritten im Weltergewicht:
Behrens , RTSV Oldbg . — Lauterbach , Heros Bremen

(126 Psund ) ( 124 Psund)
Ein ruhiger Kampf. Erst zum Schluß wird der Kamps

etwas lebhafter . Das Unentschieden des Punktrichters wird
beiden gerecht.

Ter Hauptkampf im Federgewicht zwischen
Anton , RTSV Oldbg . — Scheeper, RSTV Kirchweyhe

<115 Psund ) (110 Psund)
über sechs Runden zu je zwei Minuten beanspruchte das
größte Interesse , denn für Anton galt es , die am 30. August
erlittene Niederlage wettzumachen. Zwei ausgezeichnete Tech¬
niker. Die ersten beiden Runden sehen Anton etwas im Vor¬
teil . Aber von der dritten 'Runde an übernimmt Scheeper
das Kommando . Anton muß bis acht zu Boden . Wohl kann
Anton noch mehrere Treffer landen , doch die Runde geht
hoch an Scheeper. In der vierten Runde ist zunächst Anton
im Angriff , aber das war nur Taktik von Scheeper, der An¬
ton dann so zusetzte , daß ihn nur der Gongschlag in die fünft«
Runde rettet . Scheeper drängt auf Entscheidung . Ein gut ge¬
zielter Kinnhaken bringt dann Anton für die Zeit aus di«
Bretter . Sieger durch Niederschlag : Scheeper.

Im Mittelgewicht kämpften sodann
ten Hoff II , RTSV Oldenburg — Jahn , Heros Bremen

(143 Pfund ) (144 Psund)
Tank seiner großen Reichweite ist ten Hoff stark im Vor¬

teil . Ter kleine Jahn greift aber immer wieder an , wobei er
sehr viele schwere Brocken einstecken muß . Die dritte Runde
bringt zahlreiche Schlagserien . Jahn zeigt sich als äußerst
hart im Einstecken . Sieger nach Punkten : ten Hosf II.

Ebenfalls im Mittelgewicht standen sich gegenüber:
Eden , RTSV Oldbg . — Schicrcnbeck, RTSV Kirchweyhe

( 142 Psund ) (145 Pfund)
Beide Kämpfer bleiben sich nichts schuldig; sie sind im

Schlagen und Nehmen gleich stark . Eden ist dank längerer
Reichweite leicht im Vorteil . In der zweiten Runde ist zu¬
nächst Eden der Angreifer , aber dann dreht sich das Blatt.
Der Kamps wird immer lebhafter . Beide schlagen links und
rechts gleich gut . Eden kann aber bester landen . Sieger nach
Punkten : Eden.

Den letzten Kampf bestritten im Schwergewicht:
ten Hoff I , RTSV Oldbg . — Rannen , Heros Bremen

(164 Pfund ) (170 Pfund)
Die erste Runde sieht Rannen , der stark auS der Nase

blutet , im Vorteil , auch der erste Teil der zweiten Runde
noch . Aber dann geht ten Hoss aus sich heraus ; er kann immer
wieder placiert landen . Rannen muß bis vier und kurz dar¬
auf bis zwei zu Boden . Der Gongschlag rettet ihn in die
letzte Runde . Sofort geht ten Hofs zum Angriff über . Ein
harter Schlagwechsel bringt Rannen bis neun zu Boden,
er stellt sich noch seinem Gegner , aber im nächsten Augenblick
ist sein Schicksal besiegelt. Sieger durch Niederschlag : ten
Hosf I.

Das Publikum verfolgte die Kämpfe mit größtem Inter-
esse und bedachte sowohl die Sieger als auch die Besiegten
mit starkem Beifall . ^

Die Nad*Weltme« rrschafte»
Der Radsport am Sonntag
gipfelte in den Weltmeisterschaften der Straßenfahrer in
Bern . Bei den Amateuren gab es eiuen Schweizer Doppel¬
erfolg . Buchwalder unternahm einen erfolgreichen Ausreiß¬
versuch und gewann das 145 Kilometer lange Rennen in
3 : 58 : 01 vor seinem Landsmann Weber und dem Italiener
Favali . Tie Deutschen befanden sich sämtlich in der Haupt¬
gruppe , wo Scheller als 9 . , Schöpflin als 13 . , Löber und
Ruland als 22 . bzw. 23 . gewertet wurden . Das Rennen
der Berufsfahrer über 220 Kilometer gewann der wirklich
beste Mann . Ter Franzose A . Magne fuhr seinen Gegnern
davon und siegte mit über neun Minuten Vorsprung in

5 :53 :32 vor Bini -Jtalien (6 :02 :59) , Middelkamp -Holland
und Egli -Schweiz . Umbenhauer alS letzter Deutscher —
Geyer , Bautz und Wolke hatten neben 26 weiteren Fahrern
aufgegeben — wurde Neunter.

N«tt»«alspieler tzeft » de> die Probe
Mittelrhein gewinnt Westdeutschlands Kußballderby

Daß Düsseldorf kein besonder« geeigneter Platz slir Fuß-
ballkämpse ist, die über den engsten Lokalravmen hinausragen,
bewies der Freundschaftskamps zwischen den beiden stärksten
westdeutschen Gaumannschasten von Nieder- und Mittelrhein.
Nur etwa 5000 Zuschauer mögen eS gewesen sein , die das
Düsseldorfer Stadion bei regendrohendem Wetter besuchten , um
der letzten » Musterung- von sieben unserer Nationalspieler
bei, « wohnen. Um eS gleich vorwcgzunehmcn, wichtiger als der
etwa überraschende 2 : 1 ( 1 :0) - 2 >eg des Gaues Mittelrhein war
die Tatsache, daß Münzenderg, Janes , Gauchel, Günther,
Juristen , Mehl und vor allem Elbcrn in guter , zum Teil sogar
ausgezeichneter Form waren . Elvern , der kleine Rechtsaußen
auS Bonn Beuel , stellte durch zwei schöne Tore den knappen
Sieg deS Gaues Mittelrhein sicher.

Um de« Mttropa»Vokal
Sparta Prag spielt 0 : 0 in Wien

Ueber 40 000 Zuschauer hatten sich im Wiener Stadion
zum ersten Endspiel um den Mitropa -Fußball -Pokal ein¬
gesunden . Sparta Prag , das bereits zum vierten Male in
der Schlußrunde steht und auch zweimal schon zum Siege
kam, hat auch in diesem Jahr wieder die besten Aussichten,
da eS ihr gelang , durch ein 0 : 0 gegen Austria Wien auf
gegnerischein Boden einen Punkt zu behalten . Austria war
während des ganzen Kampfes leicht überlegen , scheiterte
aber an der hervorragenden Form des tschechischen Tor¬
warts Klenovec. In dem Italiener Scarpi hatte das Spiel
einen einwandfreien Schiedsrichter . Das Rückspiel steigt
nunmehr am 13 . September in Prag.

Norwegen geschlagen!
Finnland siegt 2 :0 (1 :v)

Der Fußvall -Ländcrkampf zwischen Norwegen und Finn¬
land , der am Sonntag in LSlo vor 30 000 Zuschauern im
Rahmen des Wettbewerbes um den skandinavischen Fußball-
Pokal ausgetragen wurde, endete mit dem überraschenden Siege
Finnlands , dessen Mannschaft einen sicheren 2 :0 ( 1 :0) -Sieg er¬
ringen konnte. Die norwegische Els, die im Olympischen Fuß¬
ballturnier Deutschlands Nationalmannschaft schlagen und da¬
durch die Bronzene Medaille erringen konnte, hatte gegen die
Vertreter Finnlands kaum etwas zu bestellen , obwohl die
stärkste Aufstellung ausgeboten worden war . Finnlands Fuß¬
baller, die bisher im Wettbewerb der vier nordischen Staaten
kaum eine Rolle zu spielen vermochten, diktierten den Kamps
von der ersten Minute an . Die beiden schußgewaltigen Halb¬
stürmer Weckström und Lehtonen waren die Torschützen des
Siegers , während Norwegens Hinterreihe die Deckung Finn¬lands nicht durchbrechen konnte.

Diese Spiele um den skandinavischenJutzballpokal, die sich
über vier Jahre hinzogen, stehen kurz vor dem Abschluß.
Schwedens sübrcnde Stellung wurde durch die Niederlage Nor¬
wegens gesestigt . Am 20 . September hat Norwegen noch gegenDänemark zu spielen, und Schweden muß am 27 . September
gegen Finnland antreten.

Schwache Volea-SlN
Jugoslawien siegt in Belgrad 9 :3

Eine überraschend hohe Niederlage mußte Polens
Fußballelf in Belgrad hinnehmen . Die Jugoslawen waren
nicht einmal in stärkster Aufstellung und siegten mit 9 : 3 (5 :0)
Toren , einem Ergebnis , das für sich spricht. Etwa 8000
Zuschauer erlebten diesen schönen Erfolg der jugoslawischen
Ländermannschaft , die damit den Pokal von König Peter II.
gewann . Die Torschützen waren : Marjanowitsch (4) , Per-
litsch (2) , Bososchowitsch (2 ) und Tiranawitsch für Jugo¬
slawien , Peterek , Pijetz und Bodor für Polen.
Lettland erzwingt Unentschieden

Auch der polnischen ö -Elf war am Sonntag kein Er¬
folg vergönnt . Sie weilte in Riga zum Freundschafts-
kampse gegen Lettland , den Sieger des baltischen Fußball-
Turniers . Die Letten waren zwar in technischer Hinsicht
leicht unterlegen , zeigten aber , als der Kampf bereits 3 :0
für Polen stand , einen derart großen Eifer und Kampfgeist,
daß sie noch zum 3 : 3 (0 : 2) kamen. Peterson (2 ) und Ro-
sttis waren die Torschützen für Lettland.

Sahdall aus dem Inseleeich
In England und Schottland wurde die neue Fußball¬

meisterschaft am Sonnabend auf der ganzen Linie fortgesetzt.
In der ersten englischen Liga siegte Meister Sunderland über
Preston Northam klar mit 3 :0, dagegen mußte sich der Pokal¬
sieger Arsenal bei Hudderssield Towns mit einem torlosen Un¬
entschieden begnügen. Derby County machte die letzte Nieder¬
lage gegen Sunderland durch einen 5 :4-Erfolg über Manchester
United einigermaßen wett. In der zweiten Liga kam Aston
Villa im dritten Spiel zu einem klaren 4 :0 -2ieg über
Southampton , dagegen bezogen die Tottenham HotspurS durch
Rorwich City mit 2 :3 eine neuerliche Niederlage.

In Schottland überraschten die Glasgow Rangers durchein 0 :0 gegen Arbroath . Celtic Glasgow mußte sogar zu Hause
durch Kilmarnock mit 2 :4 eine Niederlage hinnebmen. In den
übrigen Spielen gab eS durchweg die erwarteten Ergebniste.

»
I « wevisev Artle«

Das Schleizer Dreiecksrennen
versammelte als sechster Meisterschaftslauf die Elite der deut¬
schen Motorradfahrer am Start . Im Beisein von 75 000 Zu¬schauern fuhr der DKW-Fahrer Otto Steinbach-Chemnitz in
der Klasse der Halbliter - Maschinen mit 115,6 Klm.-Std . di«
TageSbestzeit und den Sieg vor seinem Markengesährten Bod-
mer-Ebingen heraus . Mansfeld und Lev waren nicht am
Start , Müller schied auS. DaS Rennen der Kleinen endete mit
einem abermaligen Sieg der TKW , für die Kluge-Cbemnitzmit 110,6 Klm.-Std . den ersten Platz über die 20 Runden ---
155 Klm. lange Strecke vor Wünsche - Langebrück ( DNW) her-
auSfuhr . Nach dem Ausfall von Fleischmann und Steinbach
kam bet den 350«r Maschinen der Engländer Ted MellorS ausVelocette mit 108,5 Klm.- Std . vor drei Norton -Fahrern zumSiege . In der Neinen Klasse der Seitenwagen -Maschinen
steuerte über 77,7 Klm . Braun - KarlSrube seine DKW vor Bock-
Mannheim (Norton ) zum Siege , während in der Klasse bi«
1000 ccm HanS Schumann - Nürnberg sür N2U mit 103,1 Klm.-Std . vor Kahrmann - Fulda (DKW) siegreich blieb.
von Cramm -Henkel gewannen
beim Tennisturnier in Venedig im Männerdoppel den Volpi-
Pokal gegen die Jugoslawen Puncec -Mitic 7 :9, 7 :5, 6 :3, 6 :3.
In der Vorschlußrunde deS Männerein,elS besiegte der Ita¬liener Palmieri mit 7 :5, 9 :7 Henner Henkel . Palmieri trifftim Endspiel auf Puncec , dem ein 6 :3, 6 :3-Erfolg über Sllmer-
Dchweiz glückt «.
Einen deutschen TenntSsleg
gab eS in Mannheim , wo Aegvpten 5 :1 geschlagen wurde.
Lediglich Shukrv - Dukish gelang es durch ihren Steg über vr
Buß -Kleinlogel einen Punkt sür Aegvpten heraus,uholen.

Den Gordon Bennett Wettbewerb
hat wahrscheinlichder belgische Ballon „Belgica- aew»,1700 Kilometer zurücklegte , « oraussichilsch wird
Ballon „Deutschland- zusammen mit ..Marsch -? /,^
1500 Kilometer) aus den dritten Platz kommen . ii«
Im Lelchtathlettk-Slubkomps
um die Deutsche VereiuSmeifterschast siegte In .Berliner Sport -Llub mit 12 250,97 Punkten gegen I , na,des Dresdner SC . Zu gleicher Zett kamen dt,Frauen au , 380,25 Punkte und verbesserten damit tm «^ "
gang ihre srühere Bestleistung von 364 P . Die 4 mal inn.^ .Ltassel lies davei mir 49,8 Sek. Jahresbeftztt.Mannschaften. In Berlin erzielte der SP Allian,Punkte gegen 11260 P . deS SC Charlottenburg Dam.der BSL weiter Bester deS GaueS Brandenburgsür Berlin an der Deutschen Meisterschaftam 19 und °>atember in Stuttgart teil. Die zum ersten Male

'
in Bern«lauiene 100 mal lOO - Meter- Dtassel gewann der SC Cbar, »..?

' '
ourg in 20 :29,8 vor der Berliner Turnerschaft.

der Männer wurde in Düsseldors der Nürnberger Lvor seinem engeren Landsmann P . Hetdenreich , und imlaufen wurden Liselotte Roth , Bruno Walter-Nürnb» »
sche Meister vor Schinabeck -Lippert-Landshut ^ beut-
In der Handball Gauklafle
gewann der Post SV Hannover über 87 Hannover überlegenmit 18 :8 und ebenso Germania Lift mit 13:5 über BlauweißGröpelingen . In einem Privatspiel unterlag der Polizei 8«
Hannover dem MTV Braunschwetg mit 4 :16.

N1e- ers«« Mihe StaftelmeMerschafle,
Zum Abschluß der Bad Harzburger Sportwoche wurdendie niedersächsischen Leichtathletik-Stasselmeisterschastenbei

schlechtem Wetter und sehr schwachem Besuch aus «,tragen
In der 4X100-Meter - Itafsel siegte der Vorjahrssieger Hamnover 96 in 44,2 nach scharfem Endkamps vor Eintracht
Braunschweig mit 44,3 mehr als knapp. Den dritten Platz
belegte Gut Heil Wulsdorf mit 45,1. Die 4X100- Mtter-
Staffel für Frauen gewann die Bremer Turngemeinde inder guten Zeit von 52,6. Nur zwei Zehntel Sekunden zurück
belegte die Mannschaft des MTV Braunschweig den zweiten
Platz vor dem Turnklubb Hannover mit 53,7. In der 4X400-
Meter -Stasfel siegte der Turnklubb Hannover in 3 :32,4 ganzüberlegen . Neun Sekunden zurück folgte Hannover 96 ausdem zweiten Platz . Mit 3 : 43,1 belegte die Turnerschaft Göt-
ttngen den dritten Platz . In der 4X1500-Meter -Stassel war
wieder Hannover 96 überlegen . Die 96er gewannen mit
grobem Vorsprung vor den 78ern . Die Zeiten waren 17 :31,1
bzw. 17 :44,8. Weit zurück belegte Eintracht Braunschweigmit
18 : 54,7 den dritten Platz.

Im Rahmen der Wettbewerbe wurde ein 5000 - Meter-
Lauf ausgetragen . Der Bremer Lux von den Sportfreunden
war mehr als 12 Sekunden schneller als Mohrmann von
Hannover 96 . Lux siegte in 16 : 25,2, während Mohrmann
16 : 37,8 benötigte . Angesichts der schweren Bahn waren di«
Zeiten durchaus zufriedenstellend.

LeichtalhlettsLe MehrtSmpse
deS UnterkreiseS Oldenburg auf dem TuS -Platz

Die Austragung der leichtathletischen Mehrkämpse war
TuS 76 übertragen , die dann auch von dessen Sportwart
Ripken aus dem Platz bei der Turnhalle an der Eckard-
stratze zur Durchführung kamen. Wenn auch die Platzver-
hältntff « nicht gerade die idealsten sind, so wurden doch ganz
annehmbare Leistungen erzielt . Leider ließ die Beteiligung
sehr zu wünschen übrig ; wohl eine Folge der großen fest¬
lichen Veranstaltungen von drei Oldenburger Turn - und
Sportvereinen am Vorabend.

Die Mehrkämpse wurden ausgetragen in Drei- und
Fünfkämpfen für Männer X und 8 , Frauen , weibliche und
männliche Jugend.

Die Ergebnisse:
Dreikampf Männer

1 . Lehmann (VfL 94 ) 83 Punkte ; 2. Kähne (OTB ) 77 P.;
3. Herold (VfL 94) 72 P . ; 4. Boschen (OTB ) 47 P.
Fünfkampf Männer II:

1 . Hops (VfL 94) 62 P . ; 2. Hans Geldes (Haarentor) 57 P.;
3. Kuhlmann (Haarentor ) 52 P . ; 4. Kropf (NTV) 47 P.
Fünfkampf männliche Jugend:

1 . Richter (Haarentor ) 86 P . ; 2 . Wachtendors(VfL 94 ) SDP.
3. Claus Bernett (OTB ) 78 P . ; 4. Bartel (Haarentor) 60 P.
Dreikamps männliche Jugend:

1 . Hugo Bernett (OTB ) 45 P . ; 2. Fehlbaber (OTB) 44 P .;
3. Janßen (OTB ) 40 P . ; 4. Budde (Haarentor ) 38 P.
Fünfkampf Frauen:

1 . H . Diersmann (OTB ) 84 P . ; 2. G . Krakau (OTB) 82P.;
3 . Ilse Königen 77 P.
Dreikamps weibliche Jugend:

1 . Gr . Wewer (OTB ) 50 P . ; 2. Sstich (OTB ) 45 P . ; 3 . S.
Hornbogen 39 P.

oldeudm -srr Vreri« « eldea
VfB 1897 Oldenburg

1 . — Roland Delmenhorst
2. — Blau -Weiß Varel 1.
3. — Blau - Weiß Varel 2.
6 . — VfL 94 6.
7. — VsL 94 4.
2 . Jungm . — VfL 94 2. Jungm.

VfL von 1894 Oldenburg
1 . — Sparta Bremerbaven
3 . — Glück aus 3.
6 . - VfB 6.
2 . Jungm . — VfB 2. Jungm.

Viktoria Oldenburg
1 . — SuI Nordwolle
komb . — Stern Emden 1.
4. — Reichsbahn 2.

ReichSbahn-Turn - und Sportverein
2 . — Viktoria 4.

1 :2 (1 :1)
4 :2 <3L>
3 :3 (1 :2)
2 :2 (2 :0)
4
5

1 :3 (0 :3)
0 :1 (0 :1)
2 :2 (0 :2)
4 :5 (2 :1)

:5 (2 :1
:4 (1 :2)

3 :0
5 :1
3 :3

3 :3
TV Glück aus Oldenburg

3. — VsL 94 3. 1 :0 (1 :0)

Shsettm« «Nr«ft d«r» Seodr
Heute,Montag:
Leichtathletikund Reichssportabzeichenvon 20 .00 bis 21 .30 Ut>r

in der Turnhalle an der Margaretenstraße ( Mittelschule ).
Schwimmen sür Männer und Frauen von 20 .30 bis 22 00 U r

in der OesfentlichenBadeanstalt.
« eiten (geschl . Kursus ) von 20.00 bis 2 >.30 Uhr in der Reck-

Halle , Brüderftraße.
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